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Schiefzereien
k

»g, 11. März. Im weiteren Verlauf der Er-
ein der Slowakei haben tfchechifche Trnvpen
ftiimier nnd Bahnhöfe in allen größeren sto-
.-» n Orten besetzt. Die militärifchen Aktionen
General Eliafch, der tschechifcheMiuister fiir

-tswesen iu seiner Iuiilitärifchen Eigenschaft.
Eil lluhe Zeitungen, die die Nachrichten oon der
iftung der beiden slowakifrheu Führer Tuka
"·»ail iieriisseiitlirhten, siud besthlagnahiut wor-
,übeiifo wurde im ,,Expreß« ein Bild des- Gene-
’.«liascli durch den tscherhischen Zensor wieder
it. Aus ’ircig und aus- andereii tfrheihischen
n gehen zurzeit Gendarmerieuerstiirkungen
"r Elowatei ab.
f Ott-

11 März Der non den Tfcheehen in feinem
belasfeue flowatiftlie Finauzlninifter Tep-

·· hat am Freitag mittag über den Prefiburger
i eine Anforathe an die sloivalische Bevölke-
lliid an die Behörden in der Sloioatei gerichtet.

.te übernommen habe, da der oon cPrag einge-
neue Miiiifterisräfident Sioak uarh Rom ge-

i.· Teulaucstu appellierte an die Behörden,
«« le aufr «t«;iierbalten, nnd versuchte im inei-

» erlauf leiuer Tilnspraehe das iiber die Vor-
Ierregte slousatifehe Volk zu beruhigen Jeder
»t, der seiner Pflicht nicht nachtouime, werde

- ililierzig verfolgt nnd abgefetzt 1oerden«. Teu-
xs behauptete schliesslich dasi der Vorfiheude der-
-k-illhen Landtage-T EoloL nnd Staatsminister

s tgenloiirtig mit dem tscheeliisshen Präsidenten
« ieNeubildung der slowakiselieu tiiegierung
«,elten.
Inilitiiriithe Oberlommandaut oon Prestburib
sllmit ioeitgeliendeu Vollmachten ausgestattet
«-« Weiter find aui Freitag zahlreiche tilde-
zpvlitische Beamte sowie tschcihischc Journa-
Mich Preßburg abgereist.

ndreilii liber Preßburg verhängt
,.bUtg- 11. Metz. Gestern ieachmiitag ist in
US das Standreeht erklärt worden. Vor
egieruIllisgebäude in Presiburg hatten sich
aUspUDC von Slowaken versammelt, meist

Hi Und Mitglieder dee Hineindeuten die im-
jeder in Sprechehöre mit-brachen: »Wir lassen
cht unterjochen, wir wollen eine freie Sid-
· Poliiteialiteilungen wurden in der Rich-
««;UU1 Regierunasgebäude in Marsch gesetzt, um

enge zu zerstreuen. Im Stadtbercich fielen
, Sthiisse

khllnka-Gatde hat sich verschami
bnktii 11. März- Jn Preßburg zeigt sich
mchki daß die Entwaffnuug der Minia-

-« urch dic Tseheehen keineswegs gelungen ist.

Wink große Abteilungen der Hlinka-Garde
sich An einzelnen Punkten der Stadt ver-

- dktvon eine im Gewerbehaus. In den
tmilsstunden des Freitag kam cs zwischen

- liegenden winke-Gerede und der Polizei
schweren Fenergesechi. Nach den bisher

Wen Mkldungen wurden drei Personen
Der tfkhechiichen Exekntive gelang es bis-

f» die Verlchauzuugeu der Heim-queinen
Minens In den späten Abendftnnden des

di
ehIrwtfthärfte sich die Lage in Predbutg km-

Li

hu Mär « ’ Krei-
’ « Z· In Pta er unterrichteten
Werden die Vethälttfisfe in der Karpatho-

Tals noch keineswegs geklärt dargestelkt

il es abgesptzken Pressechefs Dr. Komarins y
bedient Flenko zum Pressechef der karpakhkp

fstillen Regierung ernannt werden. Flen o
Heime Beziehungen zu den Prager Stellen.
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hUst wird gemeldet, da die Eutwaiintmg
«·Hkokganifation »Sie« keinßeswegs vollständig
r kt werden konnte. Nur in dem YOU-ten

Mlevo an der Theiß konnte eine tatfftchliche
gfjmung durchgeführt werden« Die wirkliche

Lande übt die ukminische Nationen Ein-
SI aus

» Heini th; lich na mit-
sedertagsuxäfivuathchek Ostens Ipotkdtgsxd u v a n s s .«- aoki m dumm- 5·30 Lin-s man-einen to ro « -«"' « MMakr, missen-aime- 2.78 Mkumon-illäkt«sg:«;;i;ngkth·

gefallene Nummern um« nunqu
einseiaudler Manaltkime wir-d trink uns um« MMMMM Um lm g ch t t s l l e i l u il g- vormittagsZelmäkbmlizniks ubnwmmm SUMNLIH. eile i . « Wis- Msmaa sm- S .morgens bis s Uhr, Souuqhmdz »F nssöfxgglsutu W VII

Schilf-reinen 454 ,« F « I I l I I · Its · Sammel-
D · « D « I II l ch r l l n Zaum-STIMM« Mä« MayM

Iiihveude Tageszeitim

s»er mitteilt, daß er inzwischen die Regierung-X s-.:i»-—10«tafiaiitos mit Gendmmen eingetroffen-

· » II son s .. sti- Ibbvler tagt-) tät-Id-
lnetsediei grad
J- Deutsche

cann- eine Kürzung des

sich-Magen von 7 ni»

 

in Prefzburg
’ z- ekste Todesopsek — Die OlinlasØaide leistet Widerstand — ca ent ndei.· militäiifche Berstaislnngen P g ff

heitswesens und seine übrigen Aemter noch nichtuberuehmen können, da der Chef der Kanzlei des
Ministers Revan, Dr. Pooovie, sich geioeigert hat«die Anitkräunie in Abwesenheit des Ministero Re-
vaii ziniibergeben Popooie hat darauf hingewie-
sen, daß Minister Revan ohne-dies in nächster Zeitnach Ohust komme uud daß dann der Minister selbst
til-enden weiteren Vorgang zu entscheiden habe.
Minister Prehala hält sich ständig im Gebäude des-i
üliilitärkommaudos im Schutz aus.

E

Preßburg, 11. März. Die von den Tfchecheu in
Preßburg provozierten Schießereien haben bereits
ein Todegopfer gefordert· Vor dem Preßbitrger
Geioerbehaus, wo die Slowaken am Freitag nach-
niittag siir ihr Recht und ihre Freiheit demoustrier-
ten, wurde der Liuka-Gardist Rudolf Kopal bei

Preßburg, 11. März. Die Lage in Preszbnrg
ioar am Sonnabend um t) llhr uoth ungekliirt. Ein
Teil der Linkætsjarde istinit der Erklärung Sidors,
der- flowsafischeu Ministers in der Prager Regie-
rung, der um Mitternacht im Prefzburger Seitder
die Lilith-Narbe zum Gehorsam gegen ihn anme-
sordert nnd die «Vilduug einer Regierung, die dass
l«ouii)eteute, versaffuugsxiinäslige Organ dec- Land-
tagoiiisiisidiuing deiu Präsidenten der tiieuulilik
vorschlagen werde-C augetiiudigt halte-, unzufrieden
nnd betont, dasi Sidor so ioie seinerzeit im Zen-
tember Its-»in wieder umgefallen sei. Tiefe Liulæ
Okardifteu verlangen die Einfetiung der« Regierung
iTifo, die die legale sei. Für heute find weitere
große Fiuudgebnngeii augekiindigt.

Bilbao, 11. März. Wie aus Madrid bekannt

wird, spielte sich dort Freitag nachtuittag auf dein
»Platz der Unabhängigkeit« eine erbitterte«9cl)lacht«

zwischen Fioniuiunisten und den Truppen Miaias ab.

Die Kommunisten wurden zurückgeworer, sie zogen

sich schließlich in ein Mutterheim zurück. Die Woch-

uerinnen wurden von den roten Banditen ruck-

sichtslos vertrieben, und die Klinik·3vurde in eine

Festung verwandelt Die Kouimuniften vermochten

vorübergehend einen Teil des Madrider Rathaufes

zu erobern. Später wurde das Rathaus wieder von

den Truppen Miajas zurückgenommen; ebenso war

es mit dein Gebäude des Polizeidirektoriuius.

Der sogenannte ,,Verteidigungsrat« gab eine Be-
kanntmachung heraus ioorin erklärt« wird, die

Kämpfe seien nach wie vor überall siegreich furlMia-

ja, und lediglich einige Punkte in Madrid und in der

Provinz seien den Komniunisten verblieben. Ferner

wird von dieser Belannimachung gesagt, es sei zu

erwarten, daß Miaja bald vollständig wieder die

Oberhand haben werde.

Bilbao, 11. März. Die Lage in Madrid ist wei-

terhin völlig undurchsichtig Anscheinend wird mit

unverminderter Heftigkeit weiter gewinva Beide

Seiten behaupten, den ,,S.ieg« errungen zu haben.

Aus den verschiedenen Berichten geht hervor, daß

immer noch um die verschiedenen Stadtteile ge-

rungen wird. Die Zerstörungen an Gebaudenlund

insbesondere an den Wohnhaufern der am Privat-

krieg der Roten sizinbeteilnziten Beoolkerung sind

ro .

außåsxxirjäfndleidhitgn Besitz des Madrider Rundfunkk

senders ist, läßt über diesen laut verbunden, er sei

Herr der koniniunistischen »Erhebung . Die von

   

    

       

  

Immer noch Straßenlämvfe in Madiid
Zwischen den Kommunisien und den Trupp-en Miaias

 

 

einem Feueriiberfall tfchechifcher Polizei schwer ver-
wundet. Er ist später im Preßburger Krankenhaus
feinen Verletzungen erlegen.

Bezeichneuderweise ist von den tschechifchen Stel-
len eine Bestätigung des Todes Kot-als bisher
nicht zu erreichen. Ueber den Tod wird ftreugftes
Stillschweigen bewahrt. Damit steht fest, daß das
floivakische Volk im Kampf gegen den neuen tfche-
chifcheu Eingriff seinen ersten Märtyrer hat ovferu
müssen.

Ali-h die Karpathoiiiquine bleibt nicht
verschont

Chust, 11. März. Wie gemeldet wird, ist der ver-
dienstoolle Vorkiimpfer des völkiftl)-utrainifehen Ge-
dankens, Fedor Neuau, ooui Vorfitz der urlrais
nifchen höllischen Einheitsbeuiegung 11. N. O. ent-
hoben worden«

Note der flotvakiithen Regierung an Berlin
Berlin, 11. März. Das ,,Deutfcl)e Nachrichten-

biiro« erfährt auf Anfrage oon zuftäudiger Stelle,
daß die Behauptung der Absendung einer Note der
floioalischen Regierung Tiso an die deutsche Reichs-
rcgierung zutrifft.

 
s Tag Gebäude des Prefzburger Rundfuuks
wurde gestern abend von der Erekutive geräumt

, und uou Lilist-ci:(ii-ardisteg besetzt. In den Morgen-
- stunden wurde im Ruudfunt ein Aufruf Sidors
oerleseu, in dem die Linkadiiarde erneut aufgefor-
dert wird, sieh hinter ihu zu stell-en lind höchste
Alariubereitschaft zu halten. Der politische Stabe-i-
shes der L«inka-(83arde, hoher-aus« gegen den gestern
isiaftbesehl erlassen wurde, bat heute
wieder sein Amt übernommen.

Von der Geudarinerie im Bezirk Priwitz wurde
heute früh verlangt, dafl alle Waffen bis 12 Uhr

l mittags abgegeben werden. In der Umgebung von
I Groß-Schützen war heute nacht sehr viel tschechifches
Militär konzentriert.

vormittag

Die Straßen wurden von

ben, daß immer noch mehrere tausend Häuser voii
den Kommunisten besetzt sind, die ganze Stadtteile
geradezu in Fest-ragen verwandelt haben. In der
letzten Nacht nnd am Freitag vormittag will Mia-
ja 14 000 Gefangene gemacht haben.

Ganz anders lauten die Berichte der Kommu-
nisten. Sie behaupten, das städtifche Verwaltungs-
gebäude und das Zivilgouvernement . besetzt zu
haben; auch befanden sie sich in unmittelbarer Um-
gebung des Rundsunkhauses Uniou Radio. Dieser
Sender hat während des ganzen Tages Tanzmusik
verbreitet, um anscheinend den Eindruck der Ruhe
in der Stadt zu erwecken. Um die Zivilbevölke-
rang unter Terror zn setzen, haben die Kommu-
nisten jedes Anto, das in ihren Besitz fiel, mit Ma-
schinengewehreu bestückt nnd durchfahren damit in
rasendem Tempo die Straßen Madrids, wobei sie
ohne Unterlaß auf die Hänserfronteu fchießeu.

Auch aus verschiedenen noch in der Hand der-
Noten befindlichen Provinzen kommen für den
»Vertcidigungsausschuß« Miajas ungünstigeiNachs
richten. In den Provinzen Alicante und Catria-
gena soll die Kommune die Gewalt an sich gerissen
haben. Zahlreiche Häuser wurden in Brand gesteckt
und Läden und Wohnungen geplündert.

A-
Bilbao« 11. März. Nach den aus Madrid vorlie-

genden Meldungen dauerten die Kämpfe der ver-
schiedenen bolschewistischen Gruppen am Freitag
mit sunverininderter Heftigkeit an. Die Verwirrung
ist noch« größer geworden, da infolge des häufigen
Ueberlaufens ganzer Abteilungen kein Mensch mehr
weiß-wer Freundund wer Feind. Der »Vetteidi-
gimgsrat« ist weiterhin tin Besitz des Rundfunksens
ders und verbreitet über diesen »beruhigende« Nach-
richten, die jedoch den Ernst der Lage deutlich erken-
nen lassen.- Irr-ständigen Rundsunkanlpvachen wird " t u Hilfe gernsenen Abteilungen hätten

Tiersr Käkggugisten im Stadtzentrum ,,besiegt . Alters l   Im Pkcdala hat die Leitnna des Sicher-

 
diugs wird auch in diesen Radioberichtenzuakacs

die-Bevölkerung aufgefordert, »Vertrauen« zu zei-
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Militär bewacht. In Blumeuau tetwa fünf Kilo-
meter nördlich von Preßburgl wurde von den Sco-
waken ein Militärwaffeo- und Munitionslaget
ausgeräumt.

Ju Preßburg fanden heute nacht Demoustratio-
nen der Liiika-Garde in der Judeugafse statt. Da-
bei kan es zwischen flowakischen Studenten und
der Polizei zu Auseinanderfetzungem bei denen die
Polizei mit dem Guminikniippel vorging. Die De-
moiistraiiten, die als Antwort auf jüdifche Heraus-
forderungen Fensterscheiben einschlagen, wurden
schließlich abgedrängt.

Preßbur3, 11. März. Um 9 Uhr trier in Press-
burg zehn aftttaftwigen mit tfchechifchen Gendar·
nieu cin. Die Geudarmen wurden mit Wutge-
fchrei und Rufen: »Sehießt nur, ietzt haben auch
nur Waffen« empfangen. Das tfchechische Militär
hat auch die Goldbestände aus Preßburg wegge-
fchlepvt. Jn Turz-St. Martin ist das Standrecht
verkündet worden« Die Stadt Kremnitz in der mitt-
leren Sloinalei ist von tfchechischein Militilr voll-
kommen besetzt.

 

Mattenmördee Weidmann will sich an
nichts mehr erinnern

Beginn eines Sensationsvrozeffes in Versailles

«Paris, 11. März. Vor dem Schwurgericht in Bee-
sailles begann Freitag nachmittag der mit großer
Spannung erwartete Prozeß gegen die sechsfa en
«Mördåx« Deidiuaum Million und- Genossen. ie
Ange- agten and beschiildigt, im Jahre 1987 eine
amerikanische änzerin, einen Autochauffeur, einen
Pauserinakley eine Zimmervermieterin, ein elfäfsis
fehes Dienstmädchen und einen Juden ermordet und
beraubt zu haben.

Weidmann, der schon in Deutschland mehrere
Monate hinter Gittern faß, und schließlich, als er
Feine Möglichkeit zu weiteren Schandtaten mehr sah,
inserierte, lockte mit Unterstützung Millions die
Opfer meistens unter irgendeinein Vorwaud in die
oon ihm in St. Ciond gemietete Villa La Boulzier.
Dort tiiteten sie dann die Opfer durch einen Revol-
oeriehuii in den Nacken nnd beraubte-u fie.

ein dein kleinen Gerichte-faul von Versailles hat
man den Eindruck, einem mondänen Ereignis bei u-
inohneii; denn die Damen sind meistens in groger
Docletta Die Dauer der Verhandlung ist auf unge-
fahr drei Wochen vorgesehen. Die Vernehmung
Weidmanns brachte keine Wiederholung der fertig-
tionellen Geständniffe des Wassenmörders. Die Zu-
fchauer·wurden also schwer enttäufcht: Weidmann
hullte sich in tiefes Schweigen; er hatte ulö lich sein
Gedachtnis verloren und wollte sich an ni ts mehr
erinnern-

Himderttaulend Abtreibunoen jährlich
Newport, 11. Marz. Jn Brooklvn wurde ein

seit Jahren oblühendes Abtreibungs-Racket aufge-
deckt, dessen Mitglieder alles Juden waren. Wie
sich herausstellte, waren an diesem Verbrenne-
konfortium 100 jiidifche Aerzte beteiligt, die von
dem Stellvertretenden Junenminister des Staates
Newtlork, Ulmann,- natürlich auch einein Juden-
angestellt waren. Ulmanii erhielt für seine poli-
tische und gerichtliche »Protektion« von jedem Arzt
dieses Rackets Schiniergelder. Ulmann, der vor
zwei Wochen, als sich das Veweisinaterial gegen ihn
zu verdichten begann, gezwungen worden war, sei-
nen Rücktritt einzureichen, wurde am Sonnabend
von den Gefchworenen unter Anklage gestellt.

Bisher hat sieh herausgestellt, dass dieser ver-
brecherifche Aerzieriug jährlich 100 000 Abtreibunk
gen vorgenommen hat, was eine jährliche Gesamt-
einnahme von durchschnittlich 7,5 Millionen Dollar
bedeutet. Von diefer Summe erhielt neben Ulmaun
auch die Polizei Schweigegelder.

 

Verkehrsnngliiit in Prall
Zwei Direktoren der Flugzeugwette Aero getötet

Prag, 11. März. Ani Freitag kam es in Prag
u einem folgenfchweren Verkehrsunglück. Einersonenkraftwaåem iii dem sich zwei Direktoren

der tfchechischen uto- und Flugzeugwerke »Aero«befanden, stieß mit einem Autobus zufammen. Die
beiden Insassen wurden so schwer verletzt, daß sieauf dem Wege ins Krankenhaus starben. Im Au-tobus wurden drei· Personen leicht verletzt.

Findung stieß oeoen Pontertihitt
Stockholm, 11. Marz. Bei einer euitschutzaoaug:in Karlstrona stieß.ein Flugs-eng gegen den Mastdes Panzersehis es Guttat .V. und itur te ab.Während der z lugZeugstihrer verkeht wurde, faan gen, namentlich zu den Maßnahmen «Miaias und

Besteirosz » .. .j« . . » · » ,
den der Beobachterund zwei weitere Personen denf

 

     
          

     

    
   
  
   
   

 

 

 

 

 

        

      

   

 

   

 

  

 



 

 

  
Memel, 11 März

Von der Pressestelle des Meineldentschen Kul-
turoerbandes gehen nns folgende Mitteilungen zur

Veröffentlichung zu:
In der kommenden Woche oder in der Woche da-

rauf spendet das Deutsche Winterhilfswerk dem
Memeldeutschen Winterhilfswerk Männer-Frauen-

und Kinderkleidnug Diese Spenden sollen aus-
schließlich in den drei Laudkrcisen zur Verteilung
gelangen, da der Kreis Memel-Stadt durch seine
eigene W.H.W.-Otganifatiou Unterstützungen er-

hält.
Es werden also nur Anträge aus den drei Land-

kreisen entgegengenommen. Diese Anträge müssen

in der Zeit von Montag, den til. bis Freitag, den

17. März, bei unseren zuständigen Ortsgruppens

leitern oder den Vertrauenslenten der Meinu-
dentschen Winterhilfe eingereicht werden. Später

eingehende Anträge können nicht bearbeitet werden.

Für diese Anträge sind oorgedrnckte Formnlare

bei den Ortsgruppenleitern und Vertrauensleuten

erhältlich Da die Ortsgruppenleiter die Anträge

sofort prüfen und befürworten müssen, ist das Mit-

bringen der notwendigen Unterlagen, wie Paß,

Mitgliedskarte oder Beitragsauittnng des Kultur-

verbandes, Reutenbescheide, Arbeitslosenkarte usw.

erforderlich

Anträge an die Haupt- oder Kreisgefchästsftellen

direkt können nicht bearbeitet und müssen zurück-

gewiefen werden.

 

bounecneur sailius nach lileniel
zurückgekehrt

h. Kaucn, 11. März. Der Gouverneur des Me-

melgebiets, Gailiiis, der in dienstlichen Angelegen-

heiten seit Donnerstag voriger Woche in stauen

weilte und mit den Regierungsstellen über die ak-

tuellen Fragen des Memelgebiets verhandelte, fo-

wie an mehreren Ministerratsfitznngen teilnahm,.

ist Freitag abend nach Memel zurückgekehrt-

Die Verteilung der Kleiderspende
des Deutschen Winterhilfswerles

 

  

st Millionen tit deoisen überwiesen
li- Karten, 11. März

Nach statistischen Angaben find im Laufe des ver-
gangenen Jahres mit Genehmigung der Votum-
koinmission oder ohne ihre Genehmigung durch die
Balutabanken insgesamt 280 Millionen Lit an De-
oifen ins Ausland überwiesen worden« dar- sind
etwa fünf Prozent mehr als im Jahre 1937· Von
diesen 280 Millionen Lit entfallen 240,4 Millionen
Lit auf Zahlungen für eingeführte Waren, 6,4 Mil-
lionen für Reifezwecke, 5 Millionen für Ueber-
weifungen an Verwandte, 1,8 Millionen Lit für
Kurzwecke, 2,1 Millionen Lit für Bildungszwecke
Von den Zahlungen stir eingeführte Waren ent-
fallen stil Millionen Lit auf staatliche Zahlungen

siörliereg litauisches Interesse siir die
Leipziger messe

h. Kauen, 11. März. Der Besuch der litauifchen
Kaufmannfchaft auf der dies-jährigen Frühjahrs-
uiesse in Leipzig ist bedeutend stärker ais in den
beiden letzten Jahren. Dieses Interesse steht nicht
zuletzt mit der Entwicklung des deutsch-litauifchen
Warenanstauschcs, der aller Voraussicht nach im
kommenan Vertrag ab 1. August eine weitere Er-
höhung erfahren wird, sim Zusammenhang Die
wirtschaftliche Entwicklung, die Deutschland in den
letzten Jahren genommen hat, wird weiter mit
großer Aufmerksamkeit verfolgt, insbesondere aus
dem Gebiet der technischen Neuerungen für ver-
schiedene fonthetische Stoffe und für Dreschmaschi-
nen, die den Produktionsprozeß rationeller gestal-
ten.

 

b- Kutten, 11. März. Die im Staatshaushalt vor-
gesehenen Stillfftili Lit fiir Regulierungsarbeiten
der Wasserwegeverwaltuug sollen in diesem Jahr
für die Regulierung der Memel zwischen Schmal-
leningken und Georgeanurg verwandt werden.

11- Kauem 11. März. Der Eiervreis ist weiter
etwas herabgesetzt werden. Ab 12. März zahlen die
Aufkaussftellen der Pienocentras 1,25 Ltt ie Kilo-  gkllllltlb

 

Memeldeutsches Krafisahr- tiefes entsteht
Memeh 11. März

In den Räumen des Simon Dach-Hauses ist die
Dienftstelle der Oberftaffel ,,Metnelland« errichtet
worden Aufnahmeanträge werden ab Montag, dem
13 März, täglich in der Zeit von 8—-12 nnd 15——19
Uhr entgegengenommen.
, Das Memeldeuische Krastsabnkiorps ist nicht nur
eine Zusammenfassung von Fahrzengbesitzern nnd
Führerschein-Jnhabern, sondern nimmt ebenfalls
alle diejenigen Volksgenossen im Alter von 18 Jah-
ren nnd darüber in seinen Reihen ans, die auf dem
Boden des Nationalsozialismns stehen nnd Kämp-
fer fttr den Motorisierungsgedanken unserer Heimat
sein wollen.

Meldungeu für Hendekrngt Dienststelle Hande-
krug, Schlachthofftraße 14.

Von der Memeldeotithen Krteesopieri
veriorgung

Memel« 11. März.

Von der Pressestelle des Memeldeutschen Kul-
turnevbandes gehen uns folgende Mitteilungen
due Veröffentlichung zu:

Durch Anordnung des meineldeutschen Führers
Dr. Neumaun vom 18, Februar 1939 ist der
Meineldeutsche Frontkämpfser- und Kriegsopfer-
bund aufgelöst und an feine Stelle die Memel-
deutsche Kriegsooferversorguua getreten.

Zum Arbeitsbereich des Kreisgruppenleiters
der M.D.K.O.V. für die Stadt Memel, Kamerad
Tillott, gehören aucils die Ortschaften Bachmann,
Mellneragacn l und i, Schwarzort find Nidden.

Viel Lärm um nichts
Lustspiel in 5 Akten s« Bittrer) ooii Willlam

straft-Erneure-

Zui Ausführung im Deutschen ideale-

Während der ganzen Nachkriegszeit ist dieses
Lustspiel des großen Briten bis zu der Ausführung
am letzten Donnerstag abend nur einmal, und
zwar bereits vor mehr als zehn Jahren im März
1926, über die Memeler Bühne gegangen. Und in
jener »Knnstbetrachtung«, die sich ja damals noch
Kritik nannte, wurde festgestellt, daß zwischen der
voraus-gegangenen und der neuen Ausführung eine
überrafchend große Zeitspanne, mindestens zwan-
zig Jahre, verstrichen seien. Es wurde ferner fest-
gestellt, daß sich die Zeiten inzivischen schnell geän-
dert hätten, daß ,,unsere Zeit-C in der wir an
Haften gewöhnt scien, diese Shakefpeare-Komödien
mit den ruhigen Linien »wohl nicht mehr so ganz
mit der nötigen Naivität genießen könnten.« Im
gleichen Ateinzuge wurde aber zuerkannt, »daß wir
an diesen Werken noch soviel Ergöhliches finden,
dafc wir uns gerne von ihnen unterhalten lassen«,
und daß dieses Lustspiel viel mehr Beifall gefunden
habe. »als die vielen. vielen heutigen Schwänke,
die wohl anspruchsvoiiere Titel führten, dafür aber
wenig Witz aufzuweisen hätten.« Das alles klingt
ein weiiia nach tovialem Wohlwollen.

Auch der. der die lebte Liebschergsnszenlerung
im Deutschen Theater miterlebt hat« wird haben
feststellen könnt-u, daß »die Zeiten sich schnell geän-
dert halten« Daii iene Zeit, die noch sehr stark
unter dem Einfluß des deutschen Zufatnmenbruches
stand, in der alles Gesunde. Echte, Schöne in einem
Strudel von Entartung Verlegenheit, Gemeinen
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In die M.D.K.-L«.V. werden sämtliche versor-
gungsberechtigte Memelsdeutfche aufgenommen,
d«ercn)Ansprüche anerkannt sind (von two auf-
wärts .

Versorgungsberechtigte, d. h. also auch Krieger-
witwen Und Hinterbliebene, können sich zur Auf-
nahme in die Kreisgruppe Mund-Stadt der
M. D. K Q V. bei der Kafsierin, Kameradin He r-
m en a u, Miemeh Luisenftraße 7 tWohlfahrtsanit),
am Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag
jeder Woche, in der Zeit von 4 bis 6 lihr nachmit-
tagt-» melden. «

Die Zellenleiter werden in den nächsten Tagen
durch den Kreisgruvpenleiter der M.D.K...OV
ernannt.

eignes Riegel-Heim in Buttoiv bei Berlin
Berlin, 10.Miirz. Reichshauptamtslciter Hil-

genfeldt richtete an die Dichteriu Agnes Miegel in
Köiiigsberg-Ostpreuhen, wie die NStiih mitteilt,
ein herzliches Gliicklvunfchtelegramm zur Vollen-
dung ihres Sti. Lebensjahres Er teilte darin mit,
daß das segensreiche kulturelle Schaffen der Dichte-
rön fiir das deutsche Volk und besonders für die
deutsche Mutter dadurch eine bleibende Anerken-
nung finden werde, daß das NSV-Mtitterhemi
Buckin des Gaues Berlin künftig den Namen
»Agnes-Miegel-Heim« tragen wird.

 

Berlin, 11 März. Der Staatsakt in der Staats-
oper Berlin anläsilich des Heldeugedenktages wird  am Sonntag dem 12. März, in der Zeit von 11,50 bis l
14 Uhr, auf alle deutschen Sendcr übertragen-

.——-

unterzugehen drohte, endgültig überwunden ist,
hinter uns liegt wie ein schrecklicher Traum. Mit
starker Freude konnte man am Donnerstag abend
erleben, mit welch innerlicher Verbundenheit die
Befucher des Theaters dem Spiel aus der Bühne
folgten, wie sie die beschwingte Heiterkeit der Dich-
tung in immer gesteigerter Bereitwilligkeit in sich
ausnahmen, an ihr teilhatten. Unser Dentsches
Theater ist von jeher-. allen Widerwärtigkeiten zum
Trotz, mit heiligein Eifer bemüht gewesen, Verklin-
derin, Dienerin höchster, wahrster Kunst zu fein.
Sehr deutlich haben im Mittelpunkt der Spielplane
stets die Werke der Klassiker gestanden, und diese
Ausführungen haben auch das unbestreitbar hohe Ni-
veau der Memeler Bühne geschaffen. Sie sind es ge-
wesen, die so recht erst unserem Theater die innere
Berechtigung gegeben haben, sich ein Kulturtheater
nennen zu dürfen. Wir find stolz aus diesen Ruf,
auf diese Berufung unseres Deutschen Theaters,
und wir find dem jetzigen Jntendanten Dr. Lieb-
fcher von ganzem Herzen dafür dankbar, daß unter
seiner Leitung immer wieder Ausführungen, wie
jetzt die Wiedergabe dieses Shakefpearefchen Lust-
spieles, zustande gekommen sind, die uns auf die

Höhe der ewig-gültigen künstlerischen Werteftihren.

Ueber dieser Shakefpeare-Dichtung spannt sich

der Himmel Italiens, steht die« strahlend-helle

Sonne des Südens. Und es find die Kinder dieses
von der Natur fo init verschwenderischer Liebe ge-

schmückten Landes, die uns entzücken. Ihre ange-
borene Anmut, der musikalischetlihothinns ihres

Blutes. ihre ursprüngliche Freude am Spiel, an

allem Spielcrischen, die lodernde Heftigkeit ihrer
Empfindungen das wirbelnde Tempo ihrer Bewe-
gungen, ihre wtsige Zungenfertigkeit —, all dies
hat der Meister meiner begeistert künstlerischen

Form seinem Werk, feinen genialen Phantasien  

 

Die Woche der Ptmitse und« Juni-mittels
Berlin,-10. März. Vom s. bis lis. März findet in

allen Teilen des Großdeutschen Reiches die Woche
der Pirnpsa und Jungmädels statt-. Diese Woche, in
der die Uniformen von den Jüngsten der Bewe-
un auch außerhalb des Dienstes getragen werden

gür en, dient vor allem der Aufklärung der Eltern
über die Aufgaben und das Wesen der Hitler-
Jugend.

Oeffentliche Kundgebungem
ternaussprache-Abende,
führungen mit Ausschuitteu aus dem HEFT-Dienst
in den Filmtheaterin die Verwendung von ausklä-
reuden Elteriibriesen usw. gehören, wie die NSK
meldet, zu dieser lürofzaktioik Auf den seit dem l.
März geöffneten Meldeftelleii des deutschen Jung-

Elternabende. El-

 

th Jahr Auivouacbett in der Osimail
Die sie-se Bilanz — Eine Unteicedung mit Re’chekomm fsak Bücckel

Wien, 11. März. Anläszlich des bevorstehenden
Iahreotages der tlllickgliederuug Oesterreicho in das
Reich hatte ein Vertreter des »Deutfchen Nachrich-
tenbiiroa« Gelegenheit, sich mit Reichskomniissar
Gauleiter Biirckel iiber die im letzten Jahre mit
größtem Erfolg durchgeführte Aufbauarbeit zu der
Ostmark zu unterhalten; Biirckels Dienftftelle be-
findet sich im ehemaligen Parlament.

Eine Frage der Menschenfiihrung.

Gauleiter Bürckeb der durch seine energische
Arbeit schon beim Saat-Kauin dem Reich wertvolle
Dienste leistete, umrifz in grossen Linien die Ge-
sichtspunkte, von denen er sich bei der Erfüllung
seiner Aufgaben leiten liesz. »Die Rückführung
Oesterreichs in das Reich«, so erklärte der Gau-
leiter, »war in erster Linie eine Frage der Men-
schenftihriing. Nicht der Boden nnd nicht die Fra-
gen der Wirtschaft standen im Mittelpunkt unseres
iiaitipfes. sondern der arbeitende Mensch, dessen
faubere Gesinnung uns mehr interessierte als alles
andere. Wir wollten auf dein schlecht bezahlten und
unterernährten Wiener Arbeiter, der im Grunde
seines Wesens aber anständig, fleißig und gut
deutsch ist, wieder einen zukimftsfrohen Menschen
machen, das war das Wichtigste!"

Klare Preispolitik.

,,Freilich", so fuhr Gauleiter Bürckel fort, »er-
forderte das gewisse reale Voraussetzungen wirt-
schaftlicher und sozialpolitischer Art. lind so kamen
wir von selbst zu einer sehr klaren Preispolitik in
der Oftiiiark. Jm allgemeinen lagen die Preise
hier weit über dein Reichsniocair Wir waren nach
einiger Zeit deshalb gezwungen, int Einvernehmen
mit dem Reichskonimiffar für die Preisbildung,
Gauleiter Wagner, eine unifaffende Preissenkung
durchzuführen Allerdings machten wir daraus
keine groß ausgezogene Polizeiaktion, sondern apeli
lierten an die Gesinnung und guten Tugenden des
ehrbaren deutschen .Kaitfiiiaiiiies· Die Kaiueradschaft
zwischen Käufer und Verkiiufer wurde proklamiert;
denn Preispolitik ist in erster Linie eine Charakter-
rage.
Heute schon können wir feststellen. dafz unsere

Arbeit bezüglich der Angleithung der Preise an das
Reichsnioeau erfolgreich war. Wir beschäftigen
uns insbesondere auch init der Frage der Handels-
spanne und führten ein libersichtlichcs Kalkulu-
tionsfystein ein. Durch die berechtigte Senkung der
Handelsspannen kamen wir zu vernünftigen Preis-
ermiifzigungen bei Schuhen, Tertil- und Wirk-
waren, weiter bei Möbel- und Hanshaltungsgegens
ständen Dann wurde auch eine Lücke im Preis-
stoppgefetz beschlossen. Sehr wichtig war auch eine
Verbilligung der mittleren -swtelziiiitiierpreise bis
zu 25 Prozent; denn dadurch wurde ein weiterer
großer Anreiz zur Steigerung des Fremdenoers
lehrs geschaffen. Heute können wir feststellen, daß
wir durch alle diese Maßnahmen in der Wirtschafts-
und Sozialpolitik zu ganz neuen. vielverspreiheni
den Methoden gekommen sind, die Allgemeingiiltig-
keii beanspruchen dürfen; denn es ist doch nicht fo,
dafi wohl für das allgemeine politische Leben das
Gesetz der Gemeinschaft und sozialen Verpflichtung
citlt, daß aber für die Sphäre der Wirtschaft und
der Sozialpolitik der Standpunkt des Großva-
dieners und des Geldbeiitels Gültigkeit haben kann.
Eine Haltung. die solchen grundsätzlich verschiede-
nen Gefelzlichfeiten und einer doppelten Moral
folgt, ist bis ins-Z Junerste erlogen. Sie ist überall-
stifch, ja noch mehr, sie ist flidisch."

»-..«» ««.sp...-»..,.«-.—-«»-»-.·. -,» » «..-»....

Firm- und Bildivandvor- i Flugzeuge

 

 

 

  

    

  
  

 

   

    
  

 

   

 

   

  

  
 

 

 

  

 

   
  

  

  

     

 

  
  
  
   

  

    

   
    

   

o es und des»Junamcil-erUnzes Hmsch

Bis-rang der sich meldendcn Zehnjährigälft

einem Probe-mon« disper die »Neuen« e.
stolz ihre Urliformen tragen wie heute die Pl

und Iungmadels, die schon

ihren Dienst tun.

 

lclt Jahren fx

3000 Tote?
Tchungkiug, 11.«Miirz. (United Pre« ««hier«-aus Zuschqu einlaufenden Meldungcnwsin

dem Bombardement der Stadt durch jqpa
pzntilf Menschen getötet werdens

Drittel der Stadt soll in Flammen stehn.

Jerusalem, 11«. März. Das Kriege-gerika ij
kusalcm verurteilte drei Araber zum Tode J

ciiien zu lebenslänglichein Gefängnis

Lösung der Juden-Frage

»Judem mir diese Moral beseitigen«, er
issztcitchjirclcl weiter, ,,scljufe11 wir nicht u .
Voraussetzungen ejuer sozialen Gerechtigkeit
dein lösten gleichzeitig noch ein andere-Nilus
nämlich die Juden-Frage und die Beseitigun-·
füdifchen Geistes iii allen Erscheinung-tinknien·
Veriudung Ocsterreichzi zeigte sich · ms
Aiutsantritt in erfchrectendein Aug-main Ju O--
reich hatten die Juden über zwei Milli
Reichs-mark Besitz und Vermögeuswerte in«
den. Mancher Wirtschatszweig gehörte ihnen
prozentig. Das bedeutete für einen so kf
Staat wie Oestcrreich die völlige Abhängigkeit s:
internationalen Fiiiauzkapital jiidifcher
deutschfeindlicher Prägung. lind weiter hieß
bewußte Vcrelenduug und lominunistische s
hetsung der arbeitenden Massen. Die ganzen
gen den Anschluß gerichteten Kräfte haben sich
dieser Ebene gesunden. Schufchniag stühte fi
letzt in der Hauptsache auf den politischen Kai
zisiiius, auf dies deutschfeiiidliche -ciiicl)fiiianz».
Auslandes und auf den Uiiarricsmua D. h.
anderen Worten, der österreichische Staat oeges
auf lKosten der Vereleuduiig des arbeitenden «
les. Man ioollte das politische System in O
reich beseitigen, dann müsse man auch der sozi
Verelendung endlich zuleibe rücken. «

Beseitigung der Erwerbslosiglcll.

»Sie sehen," erklärte Gauleiter Viirclel «..
weiter, »der Erfolg hat unsere Methoden best»
Ich möchte Ihnen hier nicht all die Ziffern ne «
die das veranschaulichen. Es genügt, aus das
restlofe Verschwinden der 650000 Erwerbs,
Oesterreichs, auf das sprunghafte Anfteigen,- -
Ehefchliefzungen und Geburtenzifsern, ans di .
forlige Einstellung aller Zwangsversteigern «
und auf den erhöhten Konsum von Lebensmi —
aller Art hinzuweisen. Dein Arbeiter geht es. f
der besser. In Wien, früher die Stadt mit
grössten Selbstmordzifser in Europa hat allei
letzten Viertel des vergangenen Jahres, die s-
der Eheschließungen um 243 Prozent zngenoini

Auf die Frage, ob Wien in Zukunft noch b
dere Aufgaben habe, erklärte Reichskom ’ ·
Viirckelx ,,Wieii wird in Zukunft eine in jeder
ficht interessante Stadt sein; denn es ist, wie k«
andere Stadt berufen, als geistiges, wirtschaft ·- .
und politisches TorGroßdeutschlands
dem füdöstlichen Raum seine besas-
Funktion zu erfüllen. ..

werten und sen-Fran-
Weltenoatte

Teuiperatuken in Memel am 11. März. S Uhr: «-
Grad, 8 Uhit s 1,0 Grad, 10 Uhr: Jk 1,0 Grad.

Wettcrvoiausfage fiii Sonntag. 12. März: Si-
Winde aus Nordost bis Ost, vor-herrschend woilig. bei
noch Schneeschauer, leichter Frost.

Für Montag: Ruhiges Froslwetier.
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womit-nennten uaa Verlag von li. W. stehen. Mc .
)oiiipfd00t Aktiengesellschaft iioti t,sc-hriftsetle
verantwortlich ltii Poitttli Hansli- anct Paul
Mart-to Kaki-n litt holt-leis oncl Provinz Miit llao
den Akt-einen- uncl Relzlonpifetelllsrthm iisiflse sit , .
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dienstbar gemacht. Diese Dichtung ist wie in eine
Atmosphäre der Antike getaucht, wo Götter aus die
Erde stiegen, um mit den thienscheiikindern wie mit
ihrcsgleichen zu verkehren, ihnen zur Seite zn
stehen, fie zum Besten zu halten, ihnen zn zürnen,
sie zu lieben. Aber immer bringen sie ihnen nahe,
daß sie Kinder des Göttlichen sind. lind alle diese
Gestalten in »Viel Lärm um nichts« haben etwas
von großen Kindern an fich, die sich zu einem Spiel
zufammengefunden haben, um uns ihre Eingebun-
gen, ihre Gefühle in unnachahmlich vollendeter Ma-
nier — sind Kinder nicht die wahrhafttgsten, gott-
nahesteu Künstler — zu offenbaren. Von diesem
Lustspiel gilt auch das, was Goethe allen Schöpfun-
gen Shakespeares nachfagt: »daß sie ihr Juneres
enthüllen und den Zuschauer zum Vertrauten
machen.« Heiteres und Ernstes, Besinnliches und
Aitsgelaffenes, Lachen und Weinen, alles ist dicht
nebeneinander gestellt, löst sich in überraschendem
Wechsel ab, wie bei Kindern. Und wie ein reiz-
voller Kontrast hierzu wirken die Wortfpicle voll
treffendem Witz, Ironie, Weisheit, die Shakes
speare feinen Geschöpfen in fröhltchfter Unbe-
fchivertheit sprechen, ja man möchte sagen daher-
plappern läßt; denn sie alle tragen ia ihr Herz aus
der Zunge.

Unter der Leitung von Dr. Liebsch er wurde
die Ausführung in der Tat zu dem »pantomimisch-
tanzerisch beschwingten Spiel«, von dem Dr. Lieb-
scher in seinen tm Programmheft entbaltenen,aus-
gezeichneien Bemerkungen gesprochen hat« Jener
etnzigartige Grundton. das ledetn Shake denke-Lust-
spiel inne ist, wurde zu einem herrlich-reinen Erklin.
gen gebracht. Es war wundervoll, ein erleben, welche
liebereinfttmniung zwischen dem Geist der Dichtung
und der Ausführung hier zustande gekommen mak,
wie sehr es Dr Liebscher gelun en ist, die Di «
tung durch die Kunst der Durste ung, den hehr-g-

' zuführen· Aus-gezeichnet waren auch die fa ,.
prächtigen Kostüme von Elvira Lidke Im

 

    

   

  

   

 

  

   

  
  

   
   

     
  

 

   
   

   

mus des Spieles, die Sprache nahe zu dti
Siz und nicht anders ist dieses Lustspiel wird
ge cu. .-

Eine wertvolle Hilfe erhielt das heiter-beschw.
Spiel durch die Anwendung ciiicr Art von I:
btihne, die es ermöglichte, die erforderlichen -’
zehn Bilder in knapp zweieinviertel Stunden

kam eine prachtvolle ausgeglichene Leistu
stande. Sehr gut das Liebespaar Beatrice ldt
Marion) und Benedikt tWolfgang Lichtern da»
mit fpitzester Zunge solange wortfchuell bek-
bis es sich freiwiilla-unfreiwillig seine Lieb
fühle iii innig-empfundenen Seufzern ritt-is
Eine liebliche Hero war Luise Lobi-, ein blind
liebter cflaudio Hei-wann Boefch Heini Fric
der fröhliche Prinz Proto, Alircd Trcifuer »
böser Bruder, Karl Heinrich Werth ein wur-
Edelmann und liebevollcr Vater. Hin-ei ausg«
oerspieltc Mädchen stellten Siegliiide diteicliardiz

Lotte Manshardt dar. Max Maack und E« II
defde gaben zwei durchtricbeiie Gauner.
Glandleiftung vollbrachte wieder Moor
als erichisdiener Holzgpseb Wie er diesen-
Dummheit strohenden Menschen spielte-. Mk-
von feiner Wichtigkeit und seiner Klugheit te -
Ausgefliili ist, das war von iiberwtiltiaender
Allein, um den Künstler noch einmal iii dieser
zu erleben, sich über ihn zu freuen, des
einen zweiten Besuch der Vorstellung sichs«
In den übrigen Rollen wirkten mit: irriih ,
Erich Gabbert, Alfred Nieolai. Friedrich B «.s
Iris Hamann und Hans Heinrich Pfieklkid ·»
Bühneiibild war von Hermaun Kultus-Ist
gieiskterhaftenblufführung folgte heralichstet e I».
aU . »
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« U . 11. März

»Alle Nummer umfaßt 12 Seiten

   Hggiiiniederlegiina am knienmat
tm Anlaß des deutschen Heldengedenktages

» wird geflaggt.
Sonntag wird im Groszdeutfchen Reich derWe Heldeugedenktag gefeiert, Dass Meinu-»zum gibt seine Verbuiidenheit mit dein deut-

. Vaterlande durch das Hisfen der grün-weist-
-z Heiinatfahnen Ausdruck; die Fahnen find
«qu zu setzstts

.» Ehreninal findet keine besondere Feier statt.
ii die einzelnen Foriiiationen werden ge-
«t zum Hindenburghain hinausmarschieren
ort Kränze niederlegen. Die SA marschiert
reiin Uhr morgens oon der Kantschiile zum
'itmal, an diesem Marsch werden nur ehemalige
Kämpfer aus den Altersftiirinen 21, 22 und
ieilnehinen. Ordnungsdienst und Hitlerjugend
iumeln sich um 9 llhr zu einer gemeinsamen
stunde in der Auguste-Viktoria-Schnle woraus
Abordnnng beider Formationen zur Kranz-
xlcgung lzum Ehreninal marschiert. Die
kaineradschafteu haben vor der Kraut-nieder-

ggcincinsamen Kirchgang und gehen sofort
Beendigung des Gottesdienstes zum Hindert-

« Besondere Zseierii werden dort nicht

    

  
    

   
  
    

  

     

    
    

   

   
   
   

  

   
  

    

   
  

 

   
    

  erBund deutscher Mädel wird um 8 Uhr mor-
vorn stheumarkt zur Palwe marschieren, wo
Morgeiifeier stattfinden An dieser Feier wer-
-«ch5001neineldeutsthe Mädels beteiligen.

  

  

    

  

siliianilelle Ergebnis des »narmania"-
- « nanierts
««er 900 Lit konnten dem Winterbilfowerk

überwiesen werden- «

   
  

  

    
  
  

    

   

  

ad oqu Tilfiier Männergefaiigverein »Harmo-
ani Lö. Februar in unserm Schiitzenhause zu

Ren der- Memeler Winterhilsowerkeo veran-
Fionzert hat auch in finanzieller Beziehung

rgebnio gezeitigt, das dem schönen künstleri-
Eliolg diese-I Koiizertes durchaus entspricht.
eiiielländische SäugerhiiudÅdessen Memeler
en der Besuch der ,,-iIarinonia« in gleicher
galt, ist in der angenehmen Lage, alk- Rein-
ieneo itouzertobeuds dem Meineler Winter-

werk die stattliche Summe von 929,4li Lit liber-

is zu können Ter selbitlose Einsatz der Til-
kiiitiek zur Bekämpfung wiiiterlicher Not
meineldentschen Bruder hat damit seinen

stcii Lohn gesunden.

 

onna der Nriioflaiinma von Edrlobit
it die eräiirtina von Verbilligunasi

heiliilien
tider Laudniirisrliiistolaminer fül« disk- Mettth
Ftiatrd uns geschrieben:

III der Ermuntan dasi heute nur Qiicilitiito-
Etth dem Marlt einen annehnibaren Prile
ltntanii, hat der Vorstand der Landwirt-
.

Zier Rundiiink bringt . ..
« Montag, 13. März
HWZCMT li.lli: Friihtiirnetn siriihkonicrt s; An-

stsbt Fraiieiitiiriieii. Mit-. uiitcrhaliunggmusit. Ists
Eulen-Stint tritt-: Zwist-tun Land und Sau-r 12.
Insekt Haiiiioi«er. tut-: diiiiiioeiL 15,-«j0: Plaude-

».45: Aus deutschen Zeitschriften. ji«-: Uiiterhalillklti4-
Uns-: Etioriborberiiht in: Erinnerung aii den

tilOsiiiiarl—.ijieiitilehr. 1·-«,.«ti: Deutsche FechtkiiiisL txt-DE
tttttts isieiii unwickmuiii 19.45: Zinswi- Atiltts

Instetts 2«.t,2ti: Vortrag. 22,4li: Beliebte Melodien
« « Witten It: Nacht-tin 1k. ..
ttchttttldsenden t;,1li: tiiue kfleine Melodie. 6,30: Fkttttr

Miit Turnsiiiiide. m: MärchenfhieL 11.-im Schtatx
, 22 Schlosiloiiiert il: Alleilei. 15.151Håttcm
Hohe Musik. ich-litt Planderei iiber Rats-irr lif: o. il

tychnittttths litt Lieder und Musik fiir den Atlas
ttttkttsiii mahnt iskzsa Vortran »Mit- AlcttTeH
Mtttttiisloniert tsiz Berichte ans deutschen Gansttt
·"""ttttkf(hc Lieder. »Dir-Ili: Hörsienen um st HZJ

Die Berliner Pliillmrinoriitcr fittctctL «" «

I
I
I
-
T

Etttttts Nation-nun asi- uiaiiic zutage erran- Kleinc
, ttt Miit-Seitde-
Jus tit- Taniiocisea Zei: »Der Troiib·idoiir«, Oper

 

  

- Nachtuiiifik und Tant. «
kltiiifitalifihe Elibeiidiiuterhaltuucl Und» Amt-

UJOT Fiicaei iisiifiiiercn. sit-in lileiues sdnjtkttö
Huqu R: Fieber Feierabend 2li,tii: Allerlei bei rä-

s Miit Vciikoii Melodien 2-.),s-»: time-nationa-

20,sili: Thiirlngisches

24z Nachtmüle
Psa- tät Unterhaltung-ZionFert.

AMUT
Schall-

Zw« »M: Nachtiniisik und Tant-
Mschs Schaum-ihm Zaun Nonsncvcriiimdks
» erZenlrhou 21: Abendkonzcrt. 22-15«

-- I aelitiniifif nnd Tanz— «
»M- 19: Sportvlanderei. 19,15: TanzMUsitÄgzI

til known- 21,20: Beethoven-Kammermilstk « ·

schaftdkammer befchloff «en, zur Forderung der Neu-gxlsaråisung von Edelobft Beihilfen an Landwirtew» d iemelgebieta zu gewähren. Die Verbilligungir jedoch nur bei der Pflanzung von mindestens10 Bäumen gewährt und bet « · .
s ra d Vit-Pflaiizenkosten. gt Z « « der MUEU

Die zu beziehenden Pflanzen mit en aus evon der Laiidwirtfchaftskammer für dfds Mitmengbiet aufgestellten, für unser Gebiet geeigneten Obst-baumsortiinent entnommen sein und oon den vonder Landwirtschaftskammer zur Abgabe von Obst-bamnen auf Verbillignngssiheine der Kammer zic-gelaffenen Gärtnereien bezogen werden.
Die Beihilfen bezieheuden Landwirte ntiiffen sichverpflichten, die Pflanzung dre Bäume sachgemäßvorzunehmen, sowie eine zweckmäßige Dtingitng

und regelmäßige Schädlingsbekämvfung durchzu-
fuhren. Sie müssen sich weiter verpflichten, die An-
pflanzitng jederzeit durch die Landwirtschaftskam-
tmer tontrollieren zu lassen und auf Anfordern die
Befichtiguiig durch Landwirtschaftliche Vereine usw«
zit gestatten.

Die Verbilligitngsfcheine, das Verzeichnis der
zur Abgabe zugelassenen Gärtncreien und das Ver-
zeichnis der Obstbäume, für die Verbilligung-Thei-
hilfen gewährt werden, find bei der Landwirtschaft-I-
Eailixmer für das Memelgebiet in Memel zu er-
a eu-

—-.-.

Neue Bücher in der Staotbiiiberei
»Im Lefefaal der Stadtbücherei findet vom 13.

bis zum LU. März eine Ansstellung folgender Bü-
cher statt: Bauer: Laßt Hütten nicht verderben.
Behin: Die Ernte des Waldes. Blume: Das poli-
tifrhe Gesicht der Freimanrcrei. Büddemannx Wel-
cher Stil ist das-? Ganzen Vom Ringen Hitlcrs

um das Reich 1924—1933. Heinatfch: Deutsch für
Berufe-tätng Hemnanm Vulkan. Hitler: Die Re-
den Hitlero als Kanzler. Hoffmann: Hitler in sei-
ner Heimat Kalijarvi: Die Entstehung nnd recht-
liche Natur des Meinelftatuts nnd seine praktische
Auoioirkung bis zum heutigen Tage. Kiehl2 Mann
an der Fahne. Kirchberg: Zement und Verkehr.
Loou: Männer uiid Meere. Deutsche Lufthausa.
Mcnzel: Gedichte der Kameradschaft. Miegelx Kin-
derlaiid Möunig: Wie bringe ich meine ansgeklag-
ten Forderungen herein? Rein-rath: Toniatenau-
bau. Rittich: Architektur und Bauplaftik der Gegen-
wart. Rosenberg: An die Dunkelmänncr unserer
Zeit. Rosenberg: Kampf um die Macht. Scheu:
Ostvi«eußeii. Schüttel: Jallsehirmtruppen und Luft-
infanterie. Seehofer: Mit dem Führer unterwegol
Siewert: Der Oftfeeraum. Strüm: Onkel gib Brot.
Tielo: Meinelland und Memelstrom. Trumpp:
Kinderkrankheiten.

 

Vom Hasen
In der Hauptsache wurden im Hafen in den

letzten Tagen 5300 Tonnen Düngemittel und 5750
Tonnen Kohlen umgeschlagen. Diese Gitter sind
teilweise in Meiuel geblieben, teilweise weiter nach
Litauen zur Verladung gekommen. Lloitdasdamvfer
,,»ltauerie2us« nimmt am Silo eine volle Ladung
tbetreide iiber und Dampfe-r «Johanna« ist an der

Zellulofefabrik mit der Uebernahiiie non 600 Tou-
neii Zellulofe für Italien beschäftigt. Die Aus-fuhr
von Zellulose nach Italien erfolgt im Wareiiaiis-
iaitsch zwischen Ltitauen und Italien Gegen diese
Zelluloseladungeu werden hauptsächlich Kunstseideii-

garne eingeführt, die in litauifrhen Jsabriken zu
Seideiistoffen weiteroerarbeitet werden. Bereits
fiir die nächste Woche sind weitere 520 Tonnen Zel-
litlofe fiir italienische Häer bereitgeftellt.

Eingekommen ift das Motorschiff »Jsreiheit«,

das Stückgitter und Felle von Bremeii einbrachte

nnd hier eine Ladung Wirken erhält. Zur Belebung

des Verkehrs zwischen Memel und Bremeu hat die

Rcedereifirma Nieolaus Haue sc Co» Bremenz von

sofort einen wöchentlichen Tourendienft zwischen

Bremen und Memcl aufgenommen, neben dem auch

der Dienst der Argo-Recherei auf der gleichen Li-

nie besteht.

 

..Freita« aeaen ..Seeftern"
Am Sonntag, dqu 12. März, nachmittagzi 1330

Uhr, findet auf dem Neuen Sportvlatz ein Senio-

renfpicl der »Freoa« gegen ihren alten Rivalen

»Seeftern" statt. Da ,,Seeftern« verstartt antritt,

wird auch die »Ireva« mit ihren betten Nachwuchs-

siiielern antreten. Das Treffen durfte fehr inter-

essant werden, da sich ja zwei gleichwertige Mann-

fchasten gegenüberstehen

 

·- t rlc nng des Singabends der Orts-

grupvesizoctvlic ungd 11 von Dienstag auf Montag.

Vom MemcldeutfcheuKulturverband wird geschrie-

ben: Weil am Dienstag, dem 14. d. Mis» das große

Wiiiterhilfskonzert mit dem Großen chhefter des

Reichs-seithero Königsberg und dem Berliner So-

listen ftattfin«det, wir-d der sonst am Dienstag

abend vieranftaltete Singabend »der Ortsgruppen

10 und 11 in dieser Woche ausnahmsweise auf d Tant. ,
MUS- gokipiee Kinn hört-irge- 22,30: Nacht

  
Montag vorverlegt. Die Bewohner deg Stadtteils
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Szontag den 12 Mai-z iaiiif

 

zwischender Libauer- und der Holz- und Schlewies-
ftraßc, die zu diesen Ortsgruppen gehören, werden
also aufgefordert, an dem am Montag abend, Bube-xtntder Aula des Luisen-Gomnafiums, unter der
Zeitung von Gomiiafialinufiklehrer Gronau statt-
findenden Singabend, teilzunehmen-

ti· Wieder eine Versammlung der entlassenen
meineldentschen Staatsbeamten, Angestellten nnd
Staatsarbeiter. Der Arbeitsausschuß der entlasse-
ucu Ziemeldeutschen Staatsbeamten Angestellten
und Staatsarbseiter bitter uns auf das Jiiserat in
der heutigen Ausgabe unserer Zeitung hinzuwei-
sen, wonach am Mittwoch, dem 15. März 3 uhr
Usklchmlltags, in themeh im Simon-Dach-Haus eine
Versammlung stattfindet. Das Erscheinen jedes
einzelnen ist Pflicht.

lit· Unfall. In der Nacht zu Sonnabend nach
Mitternacht verunglückte in der Wollfpinnerei
Berling so Co» Miihlentorftraße 2-Z, der Arbeiter
Ceslovas Kukieschus von Schmelz, der mit der
rechten Hand in die Lumpenreiszmaschine geraten
und verletzt worden war. Er muszte in ein Kran-
kenhaus gebracht werden«

st- Schlägerei in der ,,Jura«. Zu einer schweren
Schlägerei kam es Sonnabend im Restaurant
,,Jura« in der Libauer Straße. Dort wurde ein
Kaufmann Lekstutis mit einein Messer so schwer
verletzt, daß er nach einem Krankenhaus gebracht
werden mußte. Nach Anlegimg eines Verbandcs
konnte er jedoch wieder entlassen werden. Drei der
Täter wurden von Beamten des Uebersallkontman-
dos, das televhonifch herbeigerusen wurde, zur
Wache gebracht. Während einer von ihnen entlassen
wurde, wurden zwei andere dem Polizeigefiingnis
zugeführt.

It· Vetkehtsnnfall bei Adl. Götzhüfen. Zu einem
Verkehrsunfall kam es Freitag abend auf der
Chaiissee am Ehansfeewärtcrgrundstiick kurz hinter
Adl. Götzhöfen. Die Pferde eines Fuhrwerk-T das
der Arbeiter Heunig vom Gut Liebt-en lenkte, wur-
den vor einem Auto scheu und gingen durch. Dabei
wurde Hennig vom Wagen geschleudert Das Auto
nahm den Verungliickten nach Memel mit und
brachte ihn nach dein Städtifchen Krankenhaus. Die
ärztliche Untersuchung ergab, daß Hennig glück-
licherweise nur geringfügige Verletzungen erlitten
hatte. Er konnte wieder entlassen werden.

st- chiner Brand. Am Sonnabend früh um 5.25
Uhr brach in einer Mädchenkammer des Hauses
Topferstrasie 16 ein kleiner Brand aus-, der ver-
schiedene Kleider, die Dachschalung itnd Tarhspar-
rcn befchüdigte. Die Feuerroehr löschte den Brand
mit einer Schlauchleitung nach einftündiger Arbeit.

« Polizeibericht für die Zeit vom 5. bis 11. März.
Als verloren find gemeldet: Ein etwa fünf
Wochen altes Ferkel, eine Lohntüle mit sli Lit, ein
Partemonnaie mit etwa 29 Lit, eine silberne
Taschenuhr mit Kapsel und Kette, ein glatthaariger
gelber Teckel, auf den Namen Puck hörend, ein
blaues Portemonnaie init Reisioerfchlusi und 22
Lit. — Als g e fu ii d en find gemeldet: Ein schwar-
zer Fellmuff mit einem Poriemonnaie und einem
Geldbetrag, eine hülzerne Schubkarre, ein Bäck-
chen mit braunem Seidenswff, ein Paar gebrauchte
Schilde itiid ein blaues Unterhemd, ein dunkel-
grauer Schäferhuiid, eine grauemaillierte Milch-
kanne, ein graufarierter Danienregenschirm, eine
blaukarierte Schürze, eine schwarze Handtasche mit
Paß siir llrte Seigies« Karkelbeck.

 

Was gibt Es auf dein Markt?

Schneeflockea auf Frählinasblumen
Wieder einmal ein kleiner Spaß des Wetter-

gottes: Während ich zum Markt gehe, tanzen dicke
Schueesloeken zur Erde, und es ist doch schon fast
Mitte März. Aber viel bleibt von den lFliickchen

Utlht zu fehlen, denn sie verschwinden schnell, sobald
sie sich auf den Boden setzen. Manche von ihnen
haben vor ihrem Vergehen noch ein sehr schönes
Erlebnis: sie sehen sich auf die bunten Blüten der
Tiilpen. der laiigftieligen Narzissen, der Hijazius
then nnd all der anderen Frühlingsblumem die
aus den Gewächshäuseru unserer Gärtner kom-
men. Sie hüpfen auch auf die grünen Bir-kenre,iier,
auf die braunen Aestchen mit den Bliitentchwanz-
chen, mit den Weidenkiitzchen und fehcn etwas-, was
kaum jemals eine Schnecflocke fah. Flbclchen zwi-
schen Winter und Frühling . . .

Als ich in der vorigen Woche vom ersten
Rhabarber berichtete, haben viele gezweifelt, daß
das wahr fein könne, und wer den Rhabarbcr sah,
glaubte, der müsse einfach aus Holland stammen.
Heute habe ich mir den Gärtner vorgenommen:
der Rhabarber stammt aus feinem Giewiichshaus in
Janifchken. Daran läßt sich ebenso wenig rütteln
wie an dem Preis von eins-sechzig je Pfund-

Noch ein ganzer Monat ist bis Ostern htn,» aber

schon zeigen sich die ersten Vorboten. Der junge

Manu, den man Sonnabend für Sonnabend so um
den Eingang der Fiscltballc herum mit buntbemal-
ten selbstgefertigteu Spielsachen antriftt, bringt
die ersten braunen Ostcrhasem die Gespanne gelber
Osterküken kutfchieren. «Schr beliebt, sehr beliebt«,
sagt er ein über das andere mal. Dazu ruft die
Fischfraut »Die guten, lebenden Zaudern, junge
Frau- die gibt es nur bei mir! Kommen Sie mal
herl« Und der Blinde am Halleneingang liefert da-
zu mit seinem ewigen Choral die Begleitung Eine Lanze für unsere Fleischer brechen? Das
ist nicht nötig. Aber von ihrer Entrustung erzählen
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kann ich, daß wieder so unheimlich viele Land-
schlächter da find, die nicht daran den-ken, die unbe-
setzten Fleischerstände zu mieten, sondern die lieber
im Gang bleiben. Wozu, so fragt sich der Fleisches-,
find wir denn da. wenn nicht zum Mittelglied

zwischen Bauer und Haushalt? Hak.
sft

Das Wetter war am Sonnabend früh schön.
Nach nächtlichem Nachtfrost und einigen Schnee-
flvclcii am Morgen schien durch die aufreißende
Bewiilkung die Sonne. Auf allen Marktplähcn gab
es ein lebhaft-es Treiben. Angebot und Nachfrage
waren überall zufriedenstellend.

Butter hatte wieder etwas angezogen und wurde
sast durchweg für 1,80 Lit je Pfund verkauft. Nur
Biackbutter minderer Güte konnte man für 1-70 Ltt
bekommen. Eier kosteten bei reichlichem Angebot
9—11 Cent je Stück. Von Geflügel gab es nur
Hühner und einige Tauben; Hühner kosteten 3.50
bis 5,50 Lit, Tauben 0,80—1 Lit je Stück.

Jn der Marktstraße wurde an einer Stelle
wieder Rhabarber aus hiesigen (si-ewächshäusern
für 1,60 Lit je Pfund verkauft. Aepfel kosteteu 0,80
bis 1,20 Lit je Pfund. Moosbeeren wurden für
0,80—1 Lit je Liter verkauft. Cichoriesalat kostete
1 Lit je Pfund und Schiuittlauch 30—40 Cent je
Staude-

Ju der Markthalle bci den Fleischern kosteten
von Schiweiniefleisch Schulter, Schinken und Bauch-
ftiick 80 Cent und Karbonade 0,90—1 Lit, von Rind-
fleifch Sappenfleisch 80 Cent, Schmorslcifch 80—90

Cent und schieres Fleisch 1—1,20 Lit, Kalbsleisch
und Haminelfleisch 70—8l) Cent je Pfund.

Auf dem gut beschickten Fischmarkt kosteten
Lachfe 2—2,50 Lit, Zaudern, Quappen und Hechte
80 Cent, Zieken 70 Cent, Bärten und Barse 80——50,
Cent, Biierfifche 20——50 Cent, Dorsche 15—25 Cent
und Pliitze 8—10 Cent je Pfund. ’

Auf dem Dangemarktplati kosteteu Kartoffeln
3,50—4 Lit je Scheffel. Von Getreide wurde Gerfte
für 9 Lit je Zentner angeboten.

 

Schlidesllml del Stadt Memel
vom 10. März 1939

Aufgeboten: Schlosse-r Wilhelm Otto Paul
Lüdke mit Stütze Grete Szlaza, beide von hier.

E h e s ch l i c ß u n g e n: Bankdirektor Horft
Gustav Schlicht von Heiidekrug mit der kaufm. An-
gestellten Lotte Eriia Elsbcth Papendick von hier.

Geboren: Ein Sohn: dein Fischer Janis
Skuddies von hier. Eine Tochter: dem Schneide-
mühlenbesitzer Dovas Sringio vou Naiiiniestis,
Kreis Tailragsä dein Attiengeseilschaftsdirektor An-
drius Stuf-as von Wischwill, Kreis Pogegen. Eine
uueheliehe Geburt weiblichen Geschlechte-.

Gestorben: Rath Nevittty zwei Stunden alt,
von hier, eine uneheliche Totgeburt männlichen
Geschlechts.

vom 11. März 1939

Aufgebotent Manrergefelle Gustav Heinrich
Siidaro mit Arbeiteriu Anna Endriakeit, Arbeiter
Vladtolovaa Lidikevitins mit Arbeiterin Marga-
rete Karallns, sämtlich von hier.

Ehefchliefznngein Arbeiter Erich Hans
Salupskn mit Wirtin Marie Petruttio, Arbeiter
Brutto Bedarf mit Arbeiterin Erika Ursula Schaar,
Arbeiter Jurgis Valauiauskas mit Arbeiter-in Ona
Andriiökaite, Arbeiter Alsonfas Stavonas mit Ar-
beiterin Anna Gertriiii Kowall, Tischler Mark Er-
wiii Reuter mit Verkauferin Erna Ernan Müller,
sämtlich von hier.

G e b o r e n: Ein Sohn: dem Studienrat Doktor
der Philosophie Gerhard Emil Otto Lieb, dein
Goldfchmied Zalamons Baks, dem Arbeiter Staniss
lovas GritStas, dem Schlosser Mar, Heinrich Red-
weik, dem Arbeiter Konstantinas Ruder von hier,
dem Schuhmacher Vladislovas Klimka von Plnnge,
Kreis TelSiai. — Eine Tochter: dem Fleischcr Fai-
velis Bursteinas, dem Seeschutzbcamtcn Pranas
Berleta von hier-

Gestorben: Aufwärteriu Anna Pufis, 76
Jahre alt, Maurer Leopold Richard Weißon, 68
Jahre alt, von hier.

 

Ocydcscus, 11. Man

das Iastsitiel des deutschen Theaters
iii negdeluiig

Am Freitag abend fand im Holel »Kaiserhof"
die vorletzte Gaftspielveranstaltung des Deutschen
Theaters Memel statt. Es gelangte das oferaktige
Luttfpiel »Der Etappenhasc« von Karl Bunje zur
Ausführung Die Vorstellung war wieder sehr gut
besucht. Die Darsteller ernteten für ihre ausge-
zeichneten Leistungen ftürmischcn Beifall.

It· Auömarfch der Hendekrugek SA.-Stürme·
Am Sonntag findet wieder eiu Ausmarsrh der
Heizidekruger SA.-Stürnie 1H und lot-I statt.
Sämtliche Kameraden treten um St-- Uhr auf dem
Volksschulplatz zu einein Marsch nach Laudszen an.

·- Kleines Feuer in der DommriehsStrafzr. In
der Nacht zum Sonnabend gegen 12 Uhr wurde die
Feucrivehr Heiidekrug nach der DommrichEtraße
gerufen. Dort war aus unbekannter Ursache in
einem Stallgebäude des Grundstücks Jefsai ein
kleiner Brand entstanden, der nach kurzer Arbeit
von den Feuermehrleiiten gelöschst werden konnte.
Da im Stall keine leicht brennbaren Vorräte
lagerten, brannte-nier- die Decke an. Der Schaden, der etwa 1000 LidskLtrdgts ist durch Versicherung
gedeckt. J

 

 



  

   
   

Kreis Mem-i

Entwiibener suchthäusler itlioenommeii
Einen uten Fang machte die Polizei in Lati-

ku pp en.g Der VisllziehungsbeauiteA. aus Pro-

kuls befand sieh auf einer Dienitreise, als ihm in

Wensken eine Person vorbeifuhr, die·er zu erkennen
glaubte. Er verfolgte den Mann, stellte ihn und

veranlaßte ihn, der keine Papierebet sich hatte, zum

Amtsvorstehcr nach Lankuppeir mitzukommen, wozu

sich der Festgenoniiuene jedoch irtiioer·zii entschlieuen

schien. Zufällig war der Wachtitieiiter Silteit iin
Ort, der hinzugerufen wurde nnd die Person« als

den im vorigen Herbst non der«Aiifzenarbeitsitelle
des Meincler Gesängnisses entsprungenen Sucht-

häusler Löbart erkannte. deart hatte damals noch

eine Strafe von etioa neun Monate zu verbilßcn.

Außer andern Sachen hatte Liidart eiii Fahr-rad, an-

eblirh im Februar in Memel aanibatier »To: ge-

toblem eine Art, ein gutes Pelziactett, eine gute
Jacke, Riemen usw. Wachtineistcr S. nahm den ent-

wtchenen Aiisreifzer fest. Nach inonatelauger Frei-

heit hat ihn wieder das Schicksal ereilt. If.

I-

Avvell der Kriegerkameradschaft Waunaggew
Am Mittwoch hielt die itriegertaineradlihaft W astr-
naggen in der Gastwirtschaft v. Moritein in Po-

ßeiten einen Kameradfchaftoabeud ab. Vor dein Av-

ell wurde der von Kamerad Graudufchus zur
erfüguiig gestellte Sihiefistand beiichtigt. Nach

Verpflichtung neuer Mitglieder wurde der Zusam-

Menfchlufz der Kriegsopfer und Froutkanivfer mit

der Kriegerfauieradfchaft eingehend erörtert. Am
12. März, deni Heldeiigedenktag, versammeln lich

die Kameraden um 9 Uhr in der Schule»Waiinag-

gen zu einem Kirchgang In der Kirche findet eine

Kranzniederlegung statt. An demselben Sonntag

treten die Kameraden um 3 Uhr in Pofietiten an,

um einen zweiten Kranz am Heldengedeiititein auf

dem Friedhof Pöfieiten niederzulegen. Für den

Marsch nach Meinel zur Feier an der Wiederer-
richtung des Kaiser-Wilhelni-Deukmals finden be-
reits die Ererzierübnngen statt. Nach Beendigung

des Avpells blieben die Kameraden noch geniiitlich
beisammen. wil-

Vcrsauimlnug des Landwirtschaftlichen Vereins
Wannaggen Dieser Tage hielt der Landwirtschaft-
liche Verein Wannaggeu eine Versammlung
ab. Nach Erüsfnting durch den Vorsitzenden Vliefze
hielt der Wandergärtiier der Laudwirtfchaftokausp
mer Wiebe einen interessanten Vortrag über Pflan-
zung iiud Pflege der Obitbäiime, iiber Erdbeeren
und Winterkuliur· Frau Toiiu-Wolsf-Hevdekrug
sprach zu deii zahlreich verfaiunielten Väuerinuen
über Haushalt nnd Zusaninieiisrhlufi der Bauers-
frauen. Es wurde befchlosseu, dein Landwirtschaft-
lichen Verein auch eine Fraueufchast auziigliederli.
Es erfolgten daiiu die Vorstaiidswcihlcn. Zum Vor-
sitzenden wurde wieder Liandioirt Vließe gewählt.
sum Schristführer Präzcutor Haark und zum
Flussierer Matzcit, sämtlich in Wannaggen. L

Versammlung der Landmirtfchastticheu Frauen-
gruvve Pdßeiteu. Dieser Tage fand im Gasthause
v. Morstein iii Plisieiten die Gründungsversamm-
lung der Fratiengriippe des Laiidivirtschaftlichen
Vereins Pöfieiten ftatt. In den Vorstand wurden
ewäb«lt: Frau v. Morsteiii-Afchpurwen, Vorsitzen-
e, Veisiizerinnem Frau Klimkeit-Deegcln und
Frau Gilde-Pößeiten. Die Kasfiereriii wird noch
gewählt weredn. W-

Kceis Hebt-einig
Generalversammlung des Sudrtvereius Pahies

sicu. Dieser Tage war der Sportverein Pasiiesicn
zu seiner ersten Generalversainuilung zusammenge-
treten. Die HI begann das Programm mit eini-
gen packenden Liedern und Sprücheu. Schriftsührer
ronau hielt in seinem Bericht Rückschau auf die

geleistete Arbeit des Vereins nnd nahm dann
tellung zu den verbreiteten Geritchten über Auf-

lösung der Sportvereiiie. Die im Entstehen be-
griffenen und bereits gebildeten memeldeutschen
Organisationen sollen nach dem Willen unseres
Führers Dr. Neuinann die Existenz der Stromver-
eine keineswegs in Frage stellen. Der Leistungs-
fport bleibt Sache der Sportverelue, und ed ist

FAMIng Rast-man
Eva-can yet-n ac.c. Wir-nett

Mir-to Fortsetzung Nachts-act verboten

»Ja. sehr erwachsen! Es ist ia atich notwendig,
daß einer in der Familie ist. Mein Brüderchen ist
ein unglaublicher Trottel, meine Schwester ist ein
unwahrscheinlicher Kiudskopf — und was mein
Schwager ist, das muß ich erst feststellen, eh’ ich be-
leidigend werdet«

»Das Kleid steht dir ansgezeichnet«, sagt Tiede-
mann. »Wie lange hast du das eigentlich?«

»Jetzt laß mich mit diesem albernen Kleid in
Ruhl« Urfula stamvft mit dem Fuß auf, und die
blauen Augen funkeln ihn zornig an. »Du kannst
es wiederhaben, wenn du solchen Wert darauf legstl
Augenblicklich habe ich wichtigeres mit dir zu redeut
Jst es wahr, daß du gemeldet hast? Daß du heute
fahren willst?«

»Was ist das für ein Geklatschi"
verzieht ärgerlich das Gesicht. »Und wenn —- wen
geht das etwas nur« .

»Mül) zum Beispiel. Jch will nicht, daß meine
Schwester Witwe wird. Und besonders nicht in
diesem Augenblick. Was du vorhalt, das ist der
reine Wahnsinnl Fivs hat das auch gesagt —- er
fährt eiiisach nicht gegen dichl«

»Fipsl« Tiedcmann zuckt hoch und beißt sieh
auf die Lippen. »Wie kommst du dazu, diesen
Namen in meinem Hause . . .«

»Stei! dich blofi nicht an wie eine alte Taute-
Schöiu ich kann auch Philipp Verda sagen, so lange
die Sache nicht ofsiztcll ist. Er hat es erfahren, und
er hat mich hergehetit. Am liebsten wäre er dir
selbst in der Nacht noch auf die Bude gerückt. Aber
du mußt nicht denken, daß er mit feiner Meinung
allein istl Sie find alle einig: sie streiten Aufsicht«

,,Sofo", sagt Tiedemann bitter. »Mit ich ihnen

Tiedemann

keine würdige Konkurrenz mehrf- Sie vergessen
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Aus dem Mut-steigern
selbstverständlich daß jedes sporttüchtige Mädel des
BDM und jeder kräftige Junge der HI, jeder OT-
und SA-Mann, der Leistungssport betreiben kann
und will, auch weiterhin Mitglied des Sportvcreind
bleibt. Dem Kassenwart wurde darauf Entlastung
erteilt nnd dem Vereinsführer, Kamerad Sirt-put-

   

tis-Neufaß-Grtsa"s, einstimmig das Verteauenauzk

gesprochen. hakt-.

Gründung einer Stierbaltvngsgeuofseuschalt

Ramutteiu Vor kurzem erfolgte die Gründung

einer Stierhaltungsgenofsensrhaft durch Landwirte
aus Ramuttcii und der Umgegend. Die Ge-

nossenschaft hat nun einen crstklasiigen Stier aus

der Herde des Landwirts Gafzner in Griegolcit

erworben. Dass Tier ist 14 Monate alt und koitet

1700 Lit. Bei der Abncihine wog der Bulle lle

Zentner. s—

Beriammuiua der Daue- und Grundbesitzer voi Kuß

Rusz hat 17000 Lit Armenlasten aufzubringen
Gerechte Verteilung dec Grundsieuein auf die Grundbesitzer und entsprechende Oeukung

der Gebäudefteuer verlangt

Am Mittwoch hatten sich auf Einladung des
Amts- und Gcineindevorstehers von Ruft über
50 Haus- und Grundbesitzer im Hieiitralhotcl in
Nuß versammelt. Nach Eröffnnng der Versamm-
lniig hielt Antisoorstcher Stroblies einen längeren
Vortrag über das Thema »Wie fihiiht die Gemeinde
hiufz sich gegen die zunehmenden Arnieulasten?«
Er wies zunächst auf die Blütezeit des Ortes Riisz
in der Vorlriegszelt hin nnd kani dann auf den
Niedergang des Ortes nach der Abtreiiniiiig des
Memelgebiets von Deutschland zu sprechen tin
dieser Zeit sind die in Nuß beitaiideneu sechs Züge-
werke niit der ·83olziiid1istrie, die etwa tilI Schiffer
und die Dampsschiffsreederei«init drei Daiiivferu
verschwunden. Die steuerkräitigsten Bürger ver-
ließen Niisi, um anderweitig eine Eikifteiiz zu fu-
chen, da in Nuß Handel und Wandel aufgehört
hatten. An ihre Stelle kam eine größere Anzahl
ooii Familien und Eiiizclpersonen aus Grosilitaueu,
die auch noch den alteingesesseiien memelliindischen
Beamten, Angestellten und Arbeitern die Eristenz
nahmen. Jnfolge dieses Umstandes stiegen die Ar-
inenlasten von durchschnittlich 7llll Mark flüsll Lit)
in der Vorkriegszeit auf 17000 Lit im Jahre 1934.
Die Armenlasten sind somit untragbar geworden.
Der Redner erklärte weiter, er könne nicht um-
hin, zu sagen, dafi ein Teil der Schuld an den
immer weiter steigenden Armenlasten auch verschie-
dene Hausbesitzer tragen, weil sie ohne vorherige
Erkundigung bei dein Gemeindeanit iiber die Fa-
milien- und Wirtschaftsoerhältnisse der Zur-leben-
den Wohnungen au kiusderreiche artne Familien
verinieteteii. Der größte Teil der Zugezvgenen
falle später der Gemeinde zur Last. Auch ietzt sitid
wieder verschiedene arme Familien mit fiiiif bis
sieben Kindern von einigen Hausbesitzer-n aufge-
iivninieu worden, welche zweifellos über kurz oder
lang der Gemeinde zur Last fallen würden. Der
Geineindeoorstelier bat zuni Schluß feiner Aus-
siihruiigeii die Hausbesitzer, in Zukunft Wohnungen
an Zuziehende nicht zu vermieten, bevor sie sich
nicht iiber deren Familien- und Wirtschaftsverhält-
uifse auf dem Geiiieindeamt erkundigt haben.

In der Aussprache wurde Klage über die Zu-
stände iii der Gebäiideiteuer-Veraulagiing nnd
über die hohen Gebä desteuern iii Ruft geführt.
Es wurde dann sol en e Resolution gefaßt: »Das
Direktoriiim des enielgebiets soll gebeten nier-
den, dahin zu wirken, daß die Grund-
stenerii aus die Grundbesitzer gerecht ver-
teilt werden, eiitsurethånd den »der-zeitigen Ver-

eliäudestever ln Nuß crit-
svrechend gesenkt wird. Der Gemeindevorsteher
wird beauftragt, ein begründetes Gesnch an das
Direktor-um des Memelgebiets zu richten, welches

hältniffen, und daß die ,  

dann durch ihn und die von der Versammlung ge-

wählten Delegierten zu überreichen ist« Als De-
legierte iourdeu zu diesem Zwecke die Bauern
Viitttereit iiiid Max Adel gewählt. Nachfilieiprw
chuiig verschiedener interner Angelegenheiten der
Haus- iiiid Grundbesitzer wurde die Verfaiiimluu
geschlossen. bl-

iire -.s Pogegen
Apvell der Kriegcrkameradschast Will-klfchkeu. Zu

Mittwoch nachmittag hatte der tlaineradschastssüh-
rer v. Dreszler die tlaiiieraden der tiriegcrkamerad-
fchaft, Frontlämpfer und tiriegsbefchädigten zu
einem gemeinsamen Avpcll im Saale Asbach ein-
geladen. Es waren ca. 1-.’lI tiameraden erschienen.
Als wichtigster Punkt der Tagesordnung war der
Zufanimenschluß sämtlicher Organisationen nach
den Bestimmungen des memeldeut chen Führers-
Dr. Neiimaiin. Kameradfchaftsführer v. Drcleer
eröffnete den Appell mit dein gemeinsan gesunge-
iien Lied »Mir der Freiheit gehört unser Leben«.
Dann begrüßte er die anwesenden Kameraden, ins-
besondere den Kreiskriegerfiihrer Stahl, den Ver-  

 

mer der Krtcgboeferbuudee Kamerqh«· p-« .-
fmi Kameraden Prata-tat Alsdann Fuss-«
verstorbene Kamerad Drvese· durch Erheben :
den Plätzen und durch das Lied vom gut-n
kais-m- gcehrt. Nun erteilte der Kamergdsd
führer v. Dreszler dein Vertreter des Fronttä »
bunt-es Kamerad Hoyer das Wort. Selbigek ,
auf die Bestimmungen des ineineldeutfkhcn :f-

rers Dr. Neumann hin und hielt es nicht nich
angebracht, diese vorzulefen, da sie schon jede «v

kanut sind. Dann erwähnte ex ganz besonders

durch den Zusammenfchluß der OrganisarwR

die Kriegertameradfrhaft Zweck und Zin le

erreichbar sind. Nach dem

schluß ernanute der Kreisfühkkk Kametap u,

den Kameraden Braschkqs zum Orwübnn

lliricgsopserbundes und bat ihn, die Vesptzung

Unterführer vorzunehmen. Nach zkk mem

durch
Teilnahme am 19. März an der Einweihung «;
Kaiser-Wilhelui-Denkinals in Memel, ergriff
Kreistkiegersührer Stahl dain das Wort. Ek»
bekannt, dasi die Ahfkthkacjk

mäßigen Frühzita von Willkifchkcn stattsjndctL

die Weitcrfabri erfolgt Lemclllfklm von Poli
Für die Riielsahrt Sonntag abend ist gesorgt. I-
saiid durch den Kameradscliaftssijgker v.

durch Handschlag die Vereidiguna der guts-Ja
neu aufgenommenen Kameraden statt. Nach ·

dreispchen »Sie-« Heil« auf M Führer aller sei

den Kaineradfchaftssührer v. Dkkßsu »

erfolgten Zusa.

-

 

mit dein fabr -

.
z-
.

schen Adolf Hitler nnd den ineincldeutfchcn Fii «
Dr. Neumaiin nnd Absingen des Deutschlandlss «
schloß der Appell. »

Lehrkursus der Laut-wirtschaftlichen Fx
gruvve Rucken. In der vergangenen Woche . «
staltete die Landwirtschaftliche Frauengruptie
ten bei Schepputtis in Jensterken einen Leh
siis iin Schlachten und im Konseroieren von Jl-—

waren. An diesem Lehrkiirsus beteiligten sich, : ’»
Fleischernieister Vorm« -zehn Hausfrauein

trug war nach Jectsterken gekommen, um die ;
stauen praktisch mit der Koiiservierung uonF «
waren vertraut zu machen. Es
Sorteii Wurst konserniert.

Versammlung des Landwirtschaftiichen Bei-eins Gchmalleuinaten
 

Bau einer Laiidtvirtschasta- nnd l

Haushaltungen-nie vokgkse» ,

wurden »

»

il

Die landwirtschaftlichen Vereine Damme-stellen allei- btiueclicheu Sorgen und s "«

Nach nunmehr fünfjähriger Unterbrechung hatte
am Dienstag, dein 7. März, der Vorsitzende des
Landwirtschaftlicheu Vereins Schmallcningken,
Dictscliiiions. die Mitglieder zu einer Versamm-
lung im Vereinslokal des Kaufmann ist, Wittlat
eingeladen, zu der auch der Generalsekretär der
Landwirtsthaftokaininer Brokoph erschienen war.
Der Vorsitzende eröffnete die Versammlung und
begriifite die zahlreich erschienenen Mitglieder
Dann erteilte er dein Generalsekretär der Land-
ivirtfkhaftskammer, Vrokoph, das Wort. Der
Redner schilderte in längeren Ausführungen die
Auswirkiingen der politischen Verhältnisse der
letzten Jahre, besonders des Kriegszustandes, auf
die allgemeine Lage der Landwirtschaft nnd aiifdas
Leben und Arbeiten der landwirtschaftlichen
Vereine. Die Landwirtschaftskaminer hätte sich trotz
der Behinderung durch die politische Bespitzelung
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schnell, was einer geleistet hat! Sie werden sich
täuschen . . .«

»Aber das ist es doch nichtt Mensch, nimm doch
Vernunft anl« Diese kleine Urfula ist immer eine
freche Person gewesen, und es ist sehr respektlos
von thr, daß sie ihren würdigen Schwager einfach
an den Rockklappen faßt und ihn rlittelt, auch wenn
ihr dabei die Tränen in den Augen stehen. »Sie
lieben dich allel Sie vergöttern dichl Aber darum
wollen sie nicht, daß du leichtsinnig dein Leben aufs
Spiel fetzti Es ist ein Verbrechen von Selbitz,
daß er dich darin unterstützt Es tut ihm auch
schon leid, dafz er dir nachgegeben hat — er weil-i
seht nur nicht, wie er sich aus der Affäre ziehen
foll, ohne dich vor den Kopf zu stoßen. Du mußt
freiwillig zurücktreten, du mußti«

»Ich denke nicht daran.«
»Aber was du vorbast, ist der reine Selbftmordi«
Tiedemann sieht mit starrem Blick über sie hin-

weg: »Vielleichtl«
»Alle so sieht deine Liebe ausl« Ietzt springt

Ellinor auf, am ganzen Körper bebend vor Zorn
uud Eint-drang »Ich hab’ es ja immer gewußt,
daß alles nur Komödie istl Du hast getan, als ob
du dich ganz wohl und zufrieden mit mir fühlst, als

ob es dir genug ist, für deine Familie zu leben und

zu sorgen« aber innerlich hast du dich verzehrt und
aufgerieben in diesem furchtbaan Ehrgetzl Du
bist niemals glücklich gewefcnmiit mir, niemalsl
Ob es mir gut oder schlecht ging, »du-um haft·du
dich nicht gekommen das hast du uberbauvt nicht

gemerkt. Das einzige, was dir im Kopf herumge-
spukt hat, war, ob einer eine Sekunde schneller oder
langsamer fährt, als du gefahren bistl«

,Lorel« sagt Tiedemann safstingslos. »Aber
Lorc —«

»Ach was, Loret Jetzt bist du erstaunt, daß ich
das gefühlt habet Du hast dir eingebildet, dich gut
tin beherrschen Alter ich habe keinen Rennsahrer
geheim-ist, ich nichtl ch habe nicht die Nerven da-
zut Beim du mir ui t gesagt hättest- das ed aus  

 

 

und Ueberwachung und trotz der klaren «« .
inühnngen aller gi«oszlitaiiifchen Stellen,
Breitenarbcit,
Organisationen unseres Vanerntniues iiu in·
deutschen Sinne zu stören, mit ihrcii sucht
Arbeiten doch immer wieder diirchgesetit.
weise vor allem der trotz der
schlimmsten Notfahrc 19tl4stlsi noch verhältnis .
hohe Stand unserer Tierzinht.

den Vertrauensaufbau und-» -

Da «
ii e rg ang»

s i

It

l
ll

Der Redner wies besonders eindringlich ausz «
politischen Absichten und Ziele der anfänglich- it
angeblich nur zu Zwecken wirtschaftlicher F«j
rung gegründeten
letzten Endes sich auch nur als politisches D

wiesen hä te. Deshalb mühte nunmehr und

Ukininkn Draugiia hin,- »

niittel ge en die incmeldeiitsche Baiiernfcha

gültig auch hier ttui des Friedens nnd der g H
iieten Berufsarbeit willen eine klare Trennun
Geister erfolgen. Wer Mitglied dcr an die i ,

J

ioirtfihaftskainmcr angeschlossenen, nienieldeut I
landwirtschaftlichen Vereine bleiben oder we
wolle, könne nicht gleichzeitig Mitglied der g· i«
rischen llkiiiinku Draugifa fein-
holten Willensiiiisternng der
Vaiiernschaft wären die »
siir darl Meiuelgebiei nnd die ihr angeschloss
landwirtschaftlichen Vereine die alleinige ’
tretnng nnd Organisation
fchaft.

Dann setzte sich
Vertrauensaufbau innerhalb

nienielländlp

der Redner für einen n
unserer bäiterl

Nach der wi ·

Landwirtschaftdia -
i

der hiesigen Bau i

Gemeinschaft und für ein betonteres System« »
Selbsthilfe auf allen wirtschaftlichen Gebt
unseres bäuerl lchen Schaffens ein. Er ge
scharf die eigenartige Moral in Geld- und K « -
fragen eines kleinen Prozentsatzcs unserer Ba-- .-
iind Landwirte, die mit dazu beigetrageu hätte,
Vertrauen zur bäuerlichen Kreditgewährun
untergraben und auch den letzten häuerluheu CI

-----«-—---·--M- W —«

ift Mit dieser Raserei, für immer und ewig, ich l ich habe direkt Angst vor dir —- fo gehiifffg »
hätte dich nie, nie, nie gehetratetl«

»Du hättest —-?«
»Nein, ich kann es nicht aushaltenl Gut, ich bin

scige,»ich bin· kleiiilich, ich habe keinen Sportsgeift.
ihr konnt mich verachten, soviel ihr wollt, das ist
mir ganz egalt Ich will meinen Mann für mich
haben, ich habe gedacht, du hast das alles hinter dir
und überwunden, diesen Ehrgeiz, diesen Schnellig-
keitsivahnsinn, diese Retordsuedt —- und dieses Be-
dürfnis, gefeiert zu werden, auf den Schultern ge-
tragen, von· Frauen angehimmelt —- entfchuldige,
Urfel, daß ich das sage, du bist anders als ich, du
hast keine Nerven, du bist nicht eiferfüchtig, du hast
ein so herrliches Selbstbewußtsein, daß du es mit
a»llen.aufniuimst, du bist sicher die geborene Frau
sur einen RennfahreiF und du wirft sicher glücklich
wean stust dåtzuemb Fäus, aber ågi . . .«

,, ieo as ei t das? as meint d
Was hat sie gesagt s- UrsulaZY f u?

Fraß m;chtztdolchßauscrbedenst. . .« "
« ein, e a m er ausredenl Was hast

du efagt: Ursula wird i — —Berg-a —?« tut Fio- mit mit

»Seht glücklich werdenl Nun a,
verlobt — so gut wie verlobt.« i sie sind doch

»Wer? Was? Urfula und ivs? D ·Schwester und Philipp Verda? Ja,Funi BimmeellTS
Zierfläätkdnvarum haft du mir denn das nicht längst

»Wie kann man dir denn etwas a en?
hundertmal angesetzt — aber wennfiäi dequihlalfiSkif,,Urfula genannt habe — oder den Namen «Fips«dann bist dirschon aufgefahren, wie vvnder Tarqu-tel gestochen. Ich habe dir viel wichtigere Dingenicht gesagt wen ich einfach nicht den Mut baue —-Jetit stürzen die Tränen wieder über das blafsegicklende Gesicht, nnd ihre Stimme ist so erstickt von«öd uchzen, dasi die Worte kaum verständlich sind» tue andere Frau tit selig und freut sieh, wenn sieihrem Wann to etwas tout-euer kann —- imd iib —-

 

du gegen mich.«
»Aber Lore — mein liebstes, bestes Lotek

Angst vor mir? Ich hätte mich doch so gefreut-
ahnst gax nicht, wie!
bei uns feiern, ganz groß! Und ich Esel habe
glaubt — habe mir in dieser Nacht überlcgt —-

»Das ist sehr lieb von dir. Aber davon red-
dvch gar nicht —- ich meine doch —« Sie lchl
gemmungslott verbirgt ihr Gesicht in beiden s.
en.
»Sag mal, Robert, bist du denn wirklich T.

und taub?« Ursula stellt sich kopfschüttelnd vor
hin. »So ein komisches Ehepaar ist mir ist
meinem Leben nicht vorgekommen! Hast du n
an Lvre gemerkt? Daß sie sich schon wvchmss
monatelang schlecht fühlt? Daß sie hunddutist
aussieht, und einmal das nicht verträgt und «
jenes nicht essen kann und entsetzlich nervödx
Und dasi ihr alle ihre Kleider nicht mehr im

«Ja?« stammelt Tiedemann mit aufgttls
Augen· »Und? Und?« I

»Und? Nein, Männer sind doch zu dumMZ
je älter sie werden, desto dummer werden sie— .
Undl Das bedeutet nicht, daß sie eine fchks
Krankheit hat, sondern dafi sie ein Kind etwa
Musi ich dir das sagen? Zu verrücktl« —

»Ein Kind? Lorel Jst das wahrt M-
Zegdcn ein Kind haben? Ich — eiii Kind —«

r « ·
»Na ta,.oder sie ein Kind von dir, Wie M

nehmen willi« sagt Ursula ungerührt »Aber l
falls finde ich es an der Zeit, daß du entrinnst-«
bißchen Rücksicht qui ihrin Zustand iu» M
Zum mindesten, wenn du Wert auf WM «
Iegfts was ia nach deinem ausdrucksvollen Ml
spiel der Fall zu sein schclntl Gesagt halt da
bis ietit noch utchtl Also wenn du uitbl
deinem eigenen auch das Leben deiner Frass
deines Kindes aqu Spiel feden willst, Mit
du die blodsinuige Fahrerel heute unterw- s
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hinging der machtetgketfiiiig in der blimarli

kluchtlirlie stunden dekkntscheidung
the kriniietungen von ss«bktvbdefltdret frtti tiatiier, sauletter von satibutg

Wien, im März.
Am 13. März ivird Großdeutfchland

  
gerade in unserem Zimmer befand daß am To «Mann mit 40 Mann Be leit « ·· r emden Iphxesmg der. Heimkehr der Ost- und fieh dabei auf einen hgherkitilgbesscllslluhkrklserimågckcjmark ins Reich feierlich« begehen» Jn klärte rasch Dr. Sevß aus, daß dirs Felix Rin« erder gkcgitglijendcn. außerit interessanten mit 40 Mann SS. sei, der zur Besetzung des Birn-ZIlfrlixi Fkitz FågätergåielkeztcenrsteonESrsTilzj Leskanzleramtes abkominandieri ivorden sei. Dr.nisse,dxs 11. und mit März mit der drä: Sense gab Austrag, Felix Rinner heraiifzusiihren.« Ich werde diesen Augenblick nie vergessen, dennmatischen Vesetzung des Bundeskanzlcrs .amtes geschildert ·er brachte die Wende. Eskortiert von einem baum-

  

  

  

  

  

  

  

Damvfboots Sonntag den IT März 1939 : »
NR . , . Druck und Verlag vou F. W. Siebe-i

  

erste nationalsozialistische Sturmflihrer, der in der
Nacht der Befreiung das Hauptauartier des feind-
lichen Widerstandes betreten hatte.

Dr. Seny gab auf eigene Faust den Auftrag, das
Tor zu ossneii und die 40 Mann in den Hof einzu-
latteiu Tamit war alles gewonnen. Diese 40 Mann
wutztem was für sie aus dem Spiele stand. Zwei
Drittel von ihnen waren am 25. Juli 1934 dabei ge-,
wesen, als das erste Mal die SS.-Standarte 89 in
das Bundeskanzleraiut eingedrungen war. Damals
hatten sie durch Wochen hindurch dem Tod ins Auge
geichani, und sie hatten jahrelang in Haft gesessen.
Nun waren sie zum zweiten Mal angetretcn, um die
Entscheidung für die Bewegung zu erzwingen. Sie
hatten nur Pistolen bei fich, keine Uniforuien, die
Hakenkreuzhinde iiber dein Rock. Vierzig ent-
schloisene Männer, denen sich keine Macht mehr ent-

rstanden schon den ganzen 11. März 1938 im

Je, Um 5 Uhr waren Globotschnigg und ich in
, iideskanzleramt gegangen und zu Dr. Seyß
»der seit 1 Uhr in schwersten zermiirbenden
nzlungen stand. Wir mußten noch in dieser

» s. »die Bildung der nationalsozialistischen Regie-
hinter Dr.Scyß erzwingen, sonst wäre der
erkrieg emporgeslammt. Um 7,30 Uhr hatte
- das letzte Wort gesprochen. Er blieb seit
weigerte sich- eine Regierung unter einem natio-
malistischen Bundeskanzler zu bilden.

; vereinbarte nun mit Globotschnigg, daß er
deskanzleramt bleiben und dort mit allen
sit die Entwicklung weitertreihen solle, wäh-
;kchzu den Besehlsstellen der Partei eilte und
Hehle zur Besetzung des Landes gab. Klaus-
der kürzlich verstorbene Kärntner Gauleiter,
" uns beiden Generalvollmacht erteilt. Um
·x abends traf ich im Hauptauartier in der
»· Gasse mit Lukesch, dem Führer der SA» und
.«runner, dein Führer der SS., zusammen.
itonnte binnen einer halben Stunde 6000
« itnner aufstellen. Dazu kommandierte Kal-
""nner 700 Mann SS. Diese 6700 Mann er-
nun den Befehl, aus das Bundeskanzleramt
isarschieren es zu zernieren und den Ring um
thäude so lange zu halten, bis die national-
lstifche Regierung verkündet war. Eine Son-
i ilung von 40 Mann SS. wird unter das
ando non Kaltenhrunners Adjutanten, Felix
t, gestellt und erhält den Befehl, in das Bun-
leramt einzudringen und es zu besehen.

« mischen war Klausner eingetroffen. Ich er-
»it von ihm die Weisung, nunmehr an alle neun
ititer der Ostmark den Befehl zur Machtiibetk
edurch die Bewegung hinauszugehen. Um
hr erging dieser Beschl, und damit rollte die

tergreifung siir Adolf Hitler durch das Land.
»dringenden Anruf aus dem Bundeskanzlers

  

 

  

  

  

  
   
  

 

 

      

   

  
 

  

  

  

r kam, war der Eintritt verwehrt. Durch
ige Guckloch sah ich Baionette der Garde sun-
»Das Gebäude war besetzt von Polizei und
Auch außen war Sicherheitswache in großen
zusammengezogen Ich wurde endlich auf

ntion von Dr. Seitin durch eine Hintertiire
lseii, mußte über Maschinengewehre und
Munitionsverschläge klettern, um in den

il Stock zu gelangen, wo sich meine Kameraden
M- Ich hielt es unter diesen Umständen für
Lchlvssew daß Felix Rinner seinem Befehl
nachkommen können.
s kamen von Minute zu Minute die Nachrich-

D« Der Besitznahme des Landes und der Be-
g-. der wichtigsten Positionen in Wien: Gene-

»·siariat der Vaterländischen Front, Heeres-
eriiim, Gewerkschaftshaus, Ravag. Es ging
10 Uhr, da meldete der Kommandant der

  
 

 

ehrte ich um 9 Uhr dorthin zurück. Als ich vor ·

 

 

   

    
  

dem Sicherheitsminister Dr. Sevß, der sich

·

 

ttt etwas Besonderes iiiu die Männer« die I
is fahren, von vielerlei Fährnis umlauert, s
Usatz ihrer ganzen Persönlichkeit —- thres
alldeit aufgerufen· Diese Männer wissen

ich unaufhörliche Vereitschast zum Sterben
Wen darum tiefer ein in alles, was he-

t- das Leben ans dieser Erde schon Und
« lWh zu machen. Es gibt keinen Seemann,

«,ch"1·gendwic eine Freude über diejenlgtsn
« eden er verbunden ist. Der Seeleute Herz
« Wgetan für jcde frische Bruc. Davon lia-
- dle hellen und freien Augen, in denen kein

« tund denen kein Falsch entgeht« ·

bi·sher niemand fertig gebracht»hakkc VFI
Um- das gelang dem Onkel Kapitnt die

U gab die Erlaubnis daß ihr Sohn Stgian
erten mit nach Wilhelmsbaven reisen

   

  

   

 

  

  

 

    

  

   

 

  

  

 

   

  

  
   

UUU suhren die beiden einen ganzen lan-
Hjndllkch vom Frankenwald bis hinab Aus

z ek Zug brauste durch Deutschland Hinl-
»Es stolze. schone Reich. Hofe kamen- M
As der Wicieuhos daheim, Städte kamen,
M endlos weite Heide, aber das Meer —-
elesam immer noch nicht. d es

.«" Ptach der Kä ten: »Und wenn U
ww- das Meer, Svtefam dann ist es groß-

HImmel darin ertrinken könnte.«
dWUHesmöhaven aber lernte Stefan, des
es auern aus dem Frankenwald- Klau

tinden« den Sohn des ehemaligeu Signal-

Alsthien nicht ent tickt dem Be-. zu sein von
Onkei Kapienzmndkachte Klaus tippte
Wes Fingern an die Mühe, Als Steng
Md hinreichte. Was der Stets-M Denn H ·  

 

   
« « sbaven wolle, kam zaghaft MS Gesprächnden beiden Jungen in Fluß«

s hatt, einen Kameraden-von hetiiktai Jerttaiiten

»Nichts Besonderes«, meinte Stesan, »das Meer
fehen.«

»Das Meer sehen — Menschl«
Klaus spuckte verächtlich aus· Das Soucken

hatte er den Großen hierzulande schon abgeguckt·
Das Meer lerne man nicht eher mit Augen sehen.
als bis man einmal halb darin ersoffen sei, stellte
er großfchiiauzig fHeft

Klaus warf si in die Brust, er wiirde es dem
Fremdling schon beweisen: »Kcnnst du die Manne-
Garnisonskirche?«

Jn Potsdam, da säiige bis ans den heutigen Tag
das Glockenfoiel Friedrichs des Großen»»Ueb immer
Treu nnd Redlichkeit-« liber die alte» Stadt hin. Jn
der Garnisoiikirche zu Potsdani lage der grotie
Tote unter den ruhmgekriinten Fahnen feiner al-
ten Gardereginietiter. Jn der Miariiie-Gartiif·oii-
kirche zu Wilhelmshavcn jedoch ruhe das anheimg-

ke Herz der unbefiegten deutschen Manne aus dein
großen Kriege. »

Fremd klangen die Worte und scheu zugleich

aus dem Munde des Knaben Klaus. Stesan harte

sic, und sein Blick hing gebannt an deni»des Ka-

meraden. Erzähle, bettelte der Blick. Erzahlc·iion

den Helden, die ihr Leben ließen sur des Reiches

Ehre und deren Namen hier in goldener Schrift
leuchtetcn vom weißen Marmor der Wande: die

Helden von Coronel und den Falklandinseln, die

von der Skagerak-Schlacht, die von den 199 gesun-
kenen U-Booten, die von ·den Zeppelinen und die

auch von der tapferen ,,Niobeä.; u d s

Es war ni t mehr Klaus e ien. er o gerne

groß tat. Ausckäinem anderen Klaus klang sordernd

und unerbittlich der heimliche Mahnruf von 34 741

auf allen Meeren der Welt fiir Deutschland Ge-

sallenen, der da laut;te: d 1 lh l b- kö w

Wir mu ten ster en, ami i r e en nn

Die beidersi Knaben schritten hin unter den Mo-

 

langen Gardisten, kam Felix Rinner, der bekannteösterreichische Retordläufer und Katnvssoielsieger, in
das Zimmer, in dem fiedende Erwartung brodelte.
Eowar in einen abgetragenen dunklen Mantel ge-
kleidet, ohne Hut, das Gesicht bleich und entschlossen,
am Arm die Hakenkreuzbinde. Rinner war der

 

 

gegenstellen konnte.

· Während die politischen Verhandlungen weiter-
gingen und aus dein Lande eine Siegesbotschast nach
der anderen televhonisch anlangte, während die
Meldung von der Unischliesiiung des Bundeskanzlers
amtes durch die 6700 Sturmmänncr zu Miklas kam 
 

 

Zum »Tag der Wehrfrelheit«
Gemeinsam mit dem Heldengedenktag wird in Großdeiitfchland in diesem Jahre am 12. März der
»Tag der Wehrfreiheit« begangen. — Feierliche Bereidigung eines neuen Lehrganges von Fahnen-
junkern der Reichs-kriegsfchule Gatow: Das »Sieg Heili« auf den Führer und Obersten Befehls-

haber der Wehrinacht wird aiisgebracht·

dellen von Schiffen, Seeflugzcugen und Mariae-
lustschisfen, die von der Decke dieser Kirche hängen.
Sie fühlten, ohne daß es ihnen zum Bewußtsein
kam, daß 34741 Paar heller, freier Seemanns-
augen sie anblickten — Aug-en, in denen kein Falsch
war, vor denen kein Falsch Bestand hatte. Vom
hohen Altar leuchtete das Bild auf, die feierliche
See, schaumgekrönt, weithin, bis dahin, wo Him-
mel und Wasser eins werden-

Und langsam wandte sich Klaus dem anderen
Bilde zu, das dem Altar gegenüber die Wand
schmückt: hoch auf den wilden Kamm einer Woge
gerissen- schien siir den Bruchteil eines Augenblicks
ein Rettungskutter zu halten. Der Fähnrirh, die
Hand oor dem Miitzenfchild, stand suchend ausge-
richtet inmitten der Kuttermannschaft, die mit
brechender Gewalt gegen die Wut des Sturmes
ankommen wollte. lliid in die Stille der Kirche hin-
ein las Klaus, der Sohn des Signalmeisters, die
Unterschrift jenes Bildesc »Ich hatt’ einen Kame-
raden . . .«

Diese Stunde wurde die Stunde der Freund-
schaft und der Kanieradschaft für die beiden Kna-
ben, geschlossen fiir ein Lebeii..

»Du gehst doch auch zur Marine, Klaus?"
»Klar — Menschl«
Die Sonne aber, die setzt durch die hellen Kir-

chenfenster brach, sie streichelte die Wabpenfchilder,
die Stäiider und Flaggen. die Modelle und das
Segeltukh der Niobe-, die Namen — ach, die Namen
der Gesallenen, das Bild auf dem Altar und den
Fähnrich im Rettungsboot. Zuletzt ruhte die Sonne
auf den Häuptern der beiden Knaben. Die aber be-
gannen ein Lied zu stimmen, ohne es zu wissen:

Ich hatt’ einen Kameraden,
einen bessern findst du nit . . .

Und fie hörten nicht, daß aus dem frommen
Dämmerlicht um Säulen und Wände ein geister-
hafter Chor von 84 741 im großen Kriege gefalle-
ncn deutschen Seeleute die Worte des Liedes mit-
fuinmten, und sahen nicht, wie« ein Zittern durch
das schwere Tuch der alten Kriegsflagge lie, als
habe ein unsichtbarer Kommandant den Bese er-
teilt: »Nun an den Feind —- Volldainps vorausl«·

s. Beilage m. m

Neineler Dampsbvot Aktien - Gesellschaf-

 

und sich bereits riesige Volksdemonstrationen in
Wien samnielten nnd gegen das Gebäude heran-
brandeten, während die Mitglieder des kommenden
Kabinetts, an ihrer Spitze Klausner, im Bundes-
kanzleramte anlangten, während all dieser in fieber-
daster Hast abrottenden nächtlichen Ereignisse setzte
Riiiner eiiieiiSS.-Posteii nach dem andern im ganzen
Bundcskanzlerauite ein. Noch immer bettelte Lud-
wig telephonisch in Paris und London um Hilfe, als
plötzlich zwei baumlange SS.-Miiniier in fein Zim-
iner traten und sich dort aufpostierten. Da gab er
den Kampf auf.

Unter dein Druck dieser Volkserhebung und der
Nachrichten aus dem Reiche brach nun auch Miklas
zufammen· Er nahm die Demjssion Schiischniggs
an, und gegen Mitternacht heauftragte er Sehsz mit
der Regierungsbildung. Er mußte noch unter das
neue Kabinett die Unterschrift setzen, dann wurde er
zu seinem Aiito geleitet. Als er aus seiner Türe
trat, waren zwei SS.-Miinner als Posten davor
aufgebaut. Er zog tief seinen aninder vor ihnen,
die ihn in eiserner Disziplin und kalter Verachtung
anblickten, und verließ das Amt, nni es nie wieder
zu betreten-

Zuui ersten Jahrestag der Machtergrelsung in der
Ottmark

»Wie ich den Umbcuch
erlebte«

Persönliche Erinnerungen von Dr. Mirko Felnsich

Wien, im März.
fEs begann eigentlich mit jenem Mittwoch abend

des it.»tt.liiirz. als Sonderausgaben der Wiener
Tagehlatter die vollkommen iiherroschetide Nach-
richt von der« durch Schufchnigg geplanten »Volks-
bcsragung«,«die schon am ts. März stattfinden sollte«
brachten. Eine Volksbesragung nach vier Jahren
Diktatiilr. ohne Mithin-liste, ohne die Möglichkeit
einer Propaganda, ohne die geringste Kontrolle —und was das iitgste mai-: nicht gebeini, sondern
offcntlich, unter den Augen von zahllosen Spitzeln,unter dem Druck eines Stiftung, das. neben andern
lkietociltmetlioden iiiit besonderer Vorliebe nnd
lsicirliitllielikeii dic icningeroeitiche gebrauchte! Manwar zunachst geneigt« das Ganze siir einen iiblien
krocer zu halten, zumal es den Abmachungen
OchiiichniggsLnitsdeiii Führer geradezu entgegen-
gesetzt war. Sobald man sich-aber überzeugt hatte,
daß es den Fluarhthabern Lesterreielio tnik diesem
Plane crust fei, flammte überall die Eiiioörung aus.
Hatten ichoii die lehteiiTage immerwiederkehrende
und· immer itiirter einsehen-de sinndgicbungen des
nationalen Willens in der ganzen Zweimillioncn-
itadt gebracht, to brachte noch der gleiche Abend
Heinoiiitrationen, die so recht die fieberhaste lin-
kolietzetgtiy die sich der nationalen Bevölkerung
beniochtigt hatte. Nur der Disziplin der Massen ist
es zu danken, daii es nicht zu schweren Aug-schrei-
tuimcn lam, dafi bis ans einzelne Zusamnienstofie
mit dem ooin Softiem geinieteten Gesinde-L unter
dein man in zunehmende-m Masie sioniiiiunisien
begegnete, die ttiuhe nicht gestört wurde. Die Wache
ltsatte einen schweren Stand. Aus der einen Seite
die Maniiahiiicn des neuen Sicherheitsniinisters
Tr. Sehn-Inangri, die diesen Teil der Erekniine
lahmlegten, und die innere Soiiipathie des griisiten
Teiles der Wieiiek Sirherheitsioache niii den na-
tionalen Wienern, ans der andern Seite dieiinnier
wiederkehrenden Versuche einzelner scharsmachieri-
scher hoherer Beamter, die Anhänger oder Nutz-
nießer der Schufchnigg-Negieruiig waren, doch noch
»durchz-ugreifen«, brachten die Wachleute in einen
Yflichtenkonslitn der sie vollkommen ratlos machte.
Sie begnugten sich im allgemeinen mit sehr scharfen
Abmahnungcn und mit dem Bestreben, die gegne-
rischen ilsiriiooen auseinanderzuhaltetr llmso radi-
laler gingen dise Gaugster des famosen »vaterla'n-
bischen Schutzkorvs« vor. einer oon Schuschnigg
acschatsencn liivvischen Nachahmung der SS., die,
mit Gnmmiknüppeln unid Revetiervistolen ausge-
stattet, nicht übel Lust zeigten, cine Diktatuk auf
eigene Faust zu errichten, sich jedoch angesichts der
immer mehr drohenden Haltung der Menge darauf
befchranktem aus den ihnen angewiesenen Quar-
tiieren Ausfall-e zu unternehmen, bei denen sie den
Gummikniiooel mit besonderer Vorliebe gegen
Frauen und Halhwiichsige ziir Anwendung brachten.

Der Morgen des th. März zeiate ein Wien, in
dem es kocht-e und, brodelte, Die Demonstrationen,
die his dahin nur ein Ausdruck von Troo und Be-
hanptungswillen gewesen waren, begannen ausge-
sprochen revolutionären Charakter zu tragen. Es
war· ossensichtlich, das; die Volks-befragung nicht so
ruhig ablaufen werde. wie Schuschnigg und seine
Hintermanner wohl gemeint haben mochten. In
der Tat waren wir entschlossen, diesmal keinen
Schritt zuruckzuweichen und, wenn nötig, einen
Ausstand zu entfachen, bei demieder non uns bereit
war, Leib und Leben einzusehen, uin der brutalen
Gewalthserrschaft ein Ende zu bereiten. Meinungs-
vcrschiesdcnheiten herrschten nur in taktischen
Fragen: wankend die einen den Ausstand sofortlosbrechen nnd damit jene Beisragungslombdie
oberhauvt verhindern wollten« traten die andern
sur Stimmenthaltung oder fiir Abgabe von mit
einem »Nein-« versehenen Stimmzsetteln ein. Das
S»vftem livar nämlich bereits einen Schritt weit zu-
rnckaeivichen und hatte angesichts des üblen Ein-druckcs »den feine Anordnungen allaemein fanden,
die geheime Stimmenabgaibe zugesichert, diese Er-
leichteriina jedoch sogleich dadurch zurückgenom-
men· daß »aus organifatorifchen Gründen-« die
gesehlosfene Stimmenabgabe in den einzelnen Be-trieben schon fiir Sonnabend. den 1.·.). Miit-« ange-
ordäiset wuirde

enn semals, so zeiate sich an diesem Ta die
durch fünf Jahre aufrecht erhaltene großetertige
Geschloffenlyeit der Partei. Trotz der ungeheuren
rregung, diie jeden vonuns erfaßt hatte, kam eszu kein-er einzigen Einzelaktion. Inn oorbildltcher«Disaiplin warteten die Parteianachöriaen und das

ihrer Leitung sich willig unterstellenide nationaleWien awf die Weisunaen dersandesleitung Dar-n änderten auch die Proookationen der Gegenseite Nicht-. Autosv mikJudeniütsalivaem die gauoe
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Ballen
len, Laftkra wagen, dicht besetzt mit typischen Ver-

gandainakeriaks auf die Strecke war-

tretevn der Unterwelt, die zu ib n »Hie« Schaub-
MZU sRufen die Faust zum M rxiftsengruß hoch-
th eu, Lautsprecher, die unter versteckten Seiten-
btebeu auf das Deutsche Reich die Segnungen des
Systems priesen, die verlogscue Proaiagianda selbst,
die mit ihren irrefithrendcn Schlagworten von
etniem ,,cbriftlichen, deutschen, sozialen Oefterreich«
die Gewitter in Verwirrung zu bringen trachtete,
Ul tö: vermocht-e die nationale Bevölkerung Wiens
tm ihrer entfchlosfienen Haltung zu bringen. Die
»Hm Schuschnigg!«-Ruse wurden mit noch lautern
»Hei! Hitlerl«-Riisen lind dem deutfchen Gruß er-
widert, blechgeftanztc —ba-kenlreuzie, unser erstes
Ab eithen nach fiiuf Jahren, fanden reißenden
A iaiz ieoer suchte Indiana mit seiner Orts-
gruvve, seiner Abteilung Offensichtlich war eine
Sammlung der Kräfte fiir die, wie jeder iuufite,
unmittelbar bevorstehende Entscheidung festzu-
stellen.

Der Schicksals-tara Freitag, der 11. März- kam.
Im Gegensatz zu den vorhergehenden Tagen
begann er mit ein-er schweren Ruhe. Das nationale
Wien hatte schon am Morgen feine fefte Weisung
erhalten: Der Landesleiter-Stelloertreter Dr.
Juni, der jetzige lsiauleiter von Niederdonan. ord-
nete fitr all-e Parteiangebisrtaen in einein Aufsatz
der «Wienser Neuesten Nachrichten« Stimmenthal-
tung an. Zwar wurde das Blatt sogleiclikoufisziert
und gegen Dr. Juru behlirdlichied Einschreiten
versucht — die Verhaftung, die Schuschnigg sor-
derte, hatte Minister SienfuJicauart abgelehnt —
aber der Befehl war erteilt nnd binnen kürzester
Zeit allgemein bekannt. Nun mochten die Räder
der für die «vaterläiidische« Propaganda zur Ver-
fügung gestellten Lnrnsaictos der jiidisclien Plutu-
kratie im Papierwust der Aiifriife verfinkcn, nun
mochten die Lantsprecher und die Soldlinge des
Snstetns sich heiser schreien, es kiiiiiinerte sich ein-
fach niemand mehr darum. Wir wußten: unter
diesen Umständen konnte die geplante Komödie
nicht stattfinden. und es gina nur darum, auch die
Regieriingskreise von dieser Unmöglichkeit zu
überzeugen. Dafi es noch um mehr ging, dafi na-
mentlich der Ausstand iedeii Augenblick losbreciien
konnte, berührte niemanden. Man trachtete nur-

die erwähnte Verbindung mit den Dieiiititellen der
Partei noch enger zu knüpfen, fast so viel wie wog-
lich am Nadio nnd wartete-

Nachmittags trieb mich die Ungeduld ins Freie.

Die Stadt war wie aiisgestorben· Die schwer-e Ruhe

vor dein lob-brecheuden Gewitter lag über Straßen
und Plätzen. Hier lind dort sah man nokli einen

Wachebeamtein einige ieilige Passaiiten, fomt kanni-

jemanden Einmal marschierte eine kleine Abtei-
lung fette-Z »Schutzkorps« vorbei, die lebte, die ich
fah: bleiche, übermächtige Angst kaum verhehlende

Gesichten scheu, unruhig ringsum blickende Augen.

Niemand nahm von ihr Notiz, und sie verschwand
so lautlos, wie sie anfaetaucht war. Ich kehrte
wieder heim, schaltete das Radio ein, iiiid harte
fast unmittelbar daraus die Mitteilung, dan die
Volksbesragnng verschoben sci. Unser erster Sieg
war errungen.

Aber es war klar, daß ek- damit nicht sein Be-
wenden haben könne Zu tief waren schon » die
Gewitter aiifgeioiihlt, als daß ihnen dieser Teil-er-
folg genügt hätte. Die eben noch leeren Straßen
begannen sich zu siilleu, die zahlloscn Triiimphrnfe,
mit denen die Verschiebung aufgenommen wurde,
wurden vouMinnte zur Minute heraiisfordernder,
ungeduldig-ev machten Musen Platze die den Ruck-
tritt der Regierung forderten. Dabei jedoch wahrte
die Menge vollste Difzipliu, obgleich nirgends mehr

Wache zu seh-eli, obgleich auch das Militar in den

Kaferncn vereinigt war. Man hatte die Empfin-
dung, als warte eine itnabsehbare Masse ani» ein
Signal, einen Befehl, der ihren vereinigten Willen
in eine bestimmte Richtung drängen würde.

Dies-es Signal kam, aber es war ein vollkom-
men anderes, als dieuieisten wohlerwartet hatten.
Die nun schon allgemein erwartete gewaltsame
Auseinandersetzung mit dem System blieb aus,

ohne jede Vorbereitung- ohne Absage hört-e MMI
plötzlich ans dem Radio die vor Aufregung fast
unverständliche Stimme Schuschiiiggd der von dem
Einmarsch deutscher Triivven und dem Rücktritt

der österreichischen Regierung Mitteilung machte.

Diese Mitteilung wurde zunächst mit völligem
Stillschweigen ausgenommen Zunächst konnte nie-

mand es fassen, daß das Martnriuni von funf

Jahren nun vor-bei. dafi Oefterreich frei sei. Dann
aber brauste sein Jubelorkau empor, wie ihn Wien

wohl noch nie gehört bat. Dir Arme hoben»sieh,
Tücher wurden geschwenkt in machtiggn Choren
brausten ,,Heil Hitler«-Rufe, dab Deutschlandlied
das Horst-Wsefssel-Lied die Straßen still-Ang- Unbe-
kannte sihlittelten einander dte - ande- Frauen
brachen in faffungslofes Schlucht-ten aus Männer
mischten sich immer wieder die nassen rluaeia ein
Taumkel ergriff die ganze Stadt, dem sich niemand
entzie en konnte. « · »

Und nun begann ein Freiidenfcit, das ich im-

mer als die herrlichste Erinnerung meines Lebend
ansehen werde. An diesem Abend lernte ich die

Wahrheit des bekannten Wortes «vom Freuden-

rau ch kennen. Es hat, glaube ich, niemand in jener
Nacht viel getrunken — man hatte »einfach keine
Zeit dazu — aber man war tatsächlich und richtig

betrunken vor Freude. Zwei Millionen Brüder
und Schwestern waren es, die in dieser Nacht, in
der niemand schlief, durch die Straßen iens zo-
gen ·- jetzt iiber die Ringftraße, ioo au dem Par-
lament, auf dem Rathaus die ersten akenkreuzs
fahnen auftauchten, von plötzlich installierten klei-
nen Scheinwerfern beleuchtet, jetzt zum Bundes-
kanzlera-mt, auf dessen Balkon ein junger Riese
gleichfalls eine der langtntbehrten Fahnen schwenk-
te, jetzt zur Karlskirkhe, von deren Stufen auf
mein Bitte der nunmehr verewigte General
Kranz an die löblich stillgewordene Volkstuenge
eine zündende nf rathe hielt — kreuz und quer,
rastlos und beseet von dem einzigen Wunsche,
seine grenzenlose Freude in alle Welt inauszus
schreien, Zuru e, frohes Lachen, den deutf en Gruß
zu erwidern, ich einem der unaufhörlich rasenden,
singenden Chöre anzuschließen Die Verkündigung
der neue-n Regierung, etwa um zwei Uhr nachts,
traf eine vollkommen mache adt an, und erft im
dammernden Morgen warf man ch aqu Lager,
das aber in dieser Nacht nieman em Schlummer
schenkte.
·Einzelbeiten von dieser Nacht zu erzählen, ist

mir unmöglich« Nur rinnerungdfeüen tauchen
auf- verwoben in den a gemeinen Jubel, der alle
und alles umfaßte. Ich sehe auf dem Dache einer
Telephonzelle einen jungen Menschen dise Bretter,
die. obenan-gebracht, mit einer Anweisung der
»Vaterländifchen From« versebeu waren, durch
wuchttge Fu tritte entfernen, feve ihn aut dein
Knan der « eile eine Hakenkreüzfahne befestigen
und dann -mit- kühnem Sprung seinen standen-« -

s
-

 

verlaffem ich sehe die Ringfkrakenboketg "en er
um Fenster licht werden, sehe die HotelgäFte fTr-
ftaunt über die selbst nun herrschende Disziplin, auf
die jubelzide Menge niederbücken ich sehe eine Ab-
teilung PJ in weißen Hemdeu,,abe«r sämtlich intt
der Hakenkreuzbcnde versehen und die Fahne vor
sich hcrtragend, vorbeimarsehiereii, dein großen
Fackelzuge zu, der in jener Nacht tiiie aus dem
Boden geitamvft·nch bildete, einen Wachebcamten,
der, gleichfalls die Hateiikreuzbinde um den Arm-
von der Menge aiif die Schultern gehoben wurde-
eiii Ueberfallauto der Polizei, am Knauf das leuch-
tende Rot einer riesigen Fahne mit unserem Zei-
chen — und endlich, tief iu der Nacht, die ersten

 

Berliner Tage-duckt-
Berlinerinuen ohne Berliner — Die Abrifzmieter —« Das Werden des Nunden Platzes —- Wp Anton

von Werner wohnte — Das Zählt-aus der Volks-its blung — Ein Verleger iabiliert

Berlin, Mitte März.

« Jeder neununddrcißi fte Berliner hat ein Auto-
jeder achte Berliner Jat ein Telephon. Nichts
kennzeichnet schärfer das Tempo nnd die Abendm-
keit des Berliner Lebens als diese Zahlen. Aber
eben gibt eine andere Statistik eine tragische Zahl
aus- dem Berlin bekannt: jede fünfte Berlinerin
kriegt keinen Mann. Denn wir haben zur Zeit in
Berlin 350000 Frauen mehr als Männer.
Berlin hatte von jeher einenFraiieiiliberfcliiisi, aber
vordem Kriege gab es hier nur 180000 Frauen
mehr als Männer. Dann kam der Krieg, der die
Zahl der männlichen Berliner iiin 10000011er-
minderte. So groß war das Blutopfer, daß Berlin
zwischen 1914 lind 1918 brachte. Obwohl nun seit
dem Kriege fast in jedem Jahr inselir Jungen als
Mädel in Berlin geboren wurden, wird der
Frauenübersihuß immer größer. Wie kommt das?
Durch die Einwanderung Es wandern immer
mehr Frauen nach Berlin alit Männer-. Der Welt-
stadtzaubcr wirkt auf sie noch stärker — vielleicht
find die nach Berlin zuwandernden Frauen eben
miitiger oder . . . ahnliiigsloser. Sie hoffen hier
ihr Glück zu machen nnd bleiben dennoch als
Maiierbliimchen sitzen. Entweder müssen wir sie
zurück in srauenärmere Gegenden verpflanzenoder
wir brauchen einen neuen Zuftrom heiratslustiger
Junggesellen Diesem wünschenswerten Zustrom
steht allerdings iin Augenblick die Wohnfrage ent-
gegen — wir wüßten niiht so schnell, wo wir die
neuen Zuwanderer einguartieren sollen. Denn zit-
erft einmal müssen wir die neicefte Sorte der Ber-
liner iinterbringen: die »Abrißmieter". Dieses
neue Wort bezeichnet diejenigen Berliner, die aus-
ziehen niiissen, weil das Haus, in dein sie wohnen.
wegen des Umbans von Berlin vom Abriß bedroht
ist« Die Zahl der Abrißnileter hat gerade wieder
Zuwachs erfahren dadurch, daß der »Riinde Platz«
in ein bewegteres Stadium seines Aufbaus ge-
treten ist.

Das Gesicht des ,,Niinden Platzes-C jener
Esplanade, die zukiinftig einmal der repräsen-
tatioste Platz der Hauptstadt des neuen Reiches fein
wird, nimmt immer mehr Gestalt an. An der Ecke
der Eichhorn- und Potsdamer Straße ist jetzt ein
ganzes Häuferviertel schon halb abgetragen. Das
erste Gebäude am neuen Platz, das »Halt-S des
deutschen Frelndenverkehrs«, ist an feinen Flügeln
bereits über zwei Stockwerk noch gemauert. Die
Viktoria-Brücke nur ein paar Meter von
der Potsdaiuer Brücke getrennt und damit auch
eine Art Unikum von Brückenschwesternskhaft, wird
ebenfalls schon abgetragen. In diesen Tagen zeigt
sich aber linienhaft auch schon die neue Süd-Nord-
achfe an, die über das Gelände des bisherigen
Potsdamer Güterbahnhofes nnd der Wannfeebahn
quer über die Flottwell- und Llitzowftraße an den
»Rundcn Platz-« herangeführt werden foll.« Aus
diesem Grunde müssen wieder ein paar Reihen von
alten Häusern weichen. Im oftltcben Teil der

 

 

etnruckenden mvkorifierten Truvven des Deutschen
Reiches, übernächtigt, staubig, aber übers ganze
Gesicht lachend und über und über mit-Blumen
geschmückt .

Jn dieser Nacht kam es nicht zur geringsten
Ausfchreituug niemandem wurde ein Haar ge-
krümmt, kein Fluch gegen die verbrecherischen Ge-
walthaber ausgeftofien — nur der harmlose Spott-
vers »Der Knrt — ist furtl« der, kaum eine Stun-
de jiingex als der Umbruch, vom unbesiegbgren
Wiener Humor zeugte —- und eine einzige Glas-
scheibe zerbrochen —,die des Auslagekaötens der
HVkiterländischen Front« vor dem Frvnt ause am
.«io .

Liitzowstrafie ist damit der Anfang gemacht worden.
Unter den Gebäuden, die der Spitzhacke zum Opfer
fallen, um Neuem Platz zu machen, befindet sich
auch ein Berliner MiiientempeL nämlich das
»Theater in der Liitzoivftraße«. Man kann nicht
sagen, dafi es sich bei diesem Haufe icm ein glück-
hasteb Theater gehandelt hat. Als- es aus einein
tlainmerinufikhaus zu einer Bühne deo Schauspiels
umgewandelt wurde, herrschte die Jnflation Die
Unternehmer hatten keinen Erfolg, trotz der 800
Plätze, und obwohl das Haus Liitzowstrgße 112 gar
nicht einmal »hinter dem Mond-' lag. sondern ver-
telirsinäfiig gut zu erreichen war. Hier versuchte
sich u. a. — mit einigem Achtuicgserfolg — als
Direktor der bekannte Iliundfunkkomiker Manfred
Lomiuel in seinem Stück ,,Runr,cndorf aiif
Welle 0,5". Dann kamen viele Nachfolger. Was
man aber auch brachte, der durchfchlagende Theater-
triuinvh loder Kassentriumvhf blieb aus« Nicht ein-
mal der berühmte amerikanische Reißet »Trilby",
in dein ein fo großer Miine wie Ferdinand B o nn
dem Dr. Soengali Dänionie verlieh, konnte immer
wieder auftauchendem Unternehmertum zum Er-
folg ftihren. Zweimal wurde das Theater noch um-
gebant — dann stand es leer. Nach vielen Jahren
Schlafes ist es nun endgültig hinübergegangen.

Julcrefsanter als der nun verstorbene Bau ist
aber die Gegend, in dem das Theater sich befand.
Die Ltitzowstrafze wurde erst Ende der siebziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts bebaut. Bis dahin
hieß sie Lützower Wegstraße Sile rechnete später
weder zum »Jeheimratsviertel«, das nur bis zum
heutigen Landwehrkanal reicht, noch war sie ,,Alter
Westen-C denn dazu zählt man nur den Teil der
Lützowftrafie, der vom Magdeburger Platz bis zum
Liitzoivvlatz reicht. Dafür ist dise Nachbarschaft des
,,Theaters am Liitzouiplatz« aber mit zwei Namen
aus der Kiiuftwclt verknüpft. Ein paar Häuser vor
dem Theater befindet »ficl die Hauptniederlasfung
einer bekannten Gewürzxabrih deren -Pressechef«
einmal der Dramatlker ranz W e d e k i n d ioar.
Und auf dem heutigen Grundstück Nr. 113 hatte
Anton von Werner eine Villa. Anton von
Werner war der Schöpfer jenes berühmten Bild-
niofaikes, das den Schaft der Siegessäule schmückte.
Das Bildwerk wird jetzt wieder hergerichtet In
den berühmten »Werkstatten für Mosaik und Glas-
malerei" in Berlin-Treptow arbeiten Hunderte von
Händen daran, um das Wunder der blinken Glas-
fteinchen erneut zusammengufetzen Von den etwa
1 Million Steinchen, aus encn das Werk besteht,
müssen etwa 40 000 ersetft werden. Bis zur Erledi-
Enng dieser Arbeit mli sen sich alle Betrachtcr der
c—iege-3fänle ldte von der sie umkleidenden Holz-
rüftiingsfchon befreit ist) mit der Viktoria in unser-
tigem s einande zufriedengeben. Bei einer Sieges-
dttin macht das ja nichts weiter ans, die Haupt-
ache ist, der — Lorbeerkranz tft da · . .

Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus,  Noer Erhebungen ihr Papier. Das läßt sich auch
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von der ersten atsßdevtschens Volks-, " . «
Betrieben-blutig sagen, die am 17. Matvdettesxf
res stattfinden Die große Bestandsanfna i
zeut chen Volkes und der Wirtschaft sollt-e ts.
einem Jahre stattfinden, wurde aber mit N
auf die Einglicderung der Oftinark und des
tenlandseis verfchpbetn So eine Zahlung ift kei
der-spiel, das weiß jeder, der etwas von Stath
steht. Das kann sich aber auch jeder aus-ital-
zu hören bekommt, baß allein 900 000 eh
amtliche Zahlex bei diesem Werke gebrauih
den. Verantwortlich dAfUr ist das Statistische f
aint in Berlin Das Gehirn aber, wohin alle
tate fließen, ist« ein Haus in der Berliner S
staat, — das Zahn-allen Es besteht in der Hau
aus einem großen Industriepalast, ven- vo
Fahrhundertwende der berühmte Baut
Schwecliten auf einem klomvlelj zwischen der
iiiaiidauten- nnd Beuthttrasze errichtet hat.
wurde nun schon 1»1U V»Ul«1«ahr sämtlichen Gesi
gekündigt, so daß die Zahlitelle einziehen koiin
die Vorbereitungen zu treffen. Da mußte vo(
Din en das Fragebogeninaterial versandt w
die lnleituugen fllr Ober:-'ililer, für die B
nieifter lind di. »Unterrichtsbriefe« ftlr die ein
Zählen Diese Unterlagen sind bereit-Z iiersan
waren nicht weniger als Allumfiiften von
Zentner Gewicht.

Bis zum Eiiitreffeu der Zählresilltate sit
fiählhaiis in einzelnen Abteilungen die Wissek
ler bei den Vorbereitungen im übrigen aber n
die großen fetiva still Sitte hergerichtet, die zu
stellung der Zählniasthiuen dienen. Wenn dic(
nisse dann einlanfeu, werden nebelt lin An es
weitere 2000 Maschinenbiichhalter in drei zu
arbeiten, um die Zahlen zu bündigem Wen
das erste Rohergebnis der Volkszählung schn-
weiteren drei Wochen feststehen wird, dürfte e
noch geraume Zeit dauern, ehe das Gesamter-
gedrnckt vorgelegt werden kann.

Bis dahin werden sich diejenigen Berliner,
dein Zählhaus vorbeikouiliien, ein bißchen zni
innern. Die Komliiandantenstraße hat näiult
rade an dieser Stelle eine interessante Berge
heit. Am Kopf ded Hänserblocked befand sich
einmal das Cafe Rolial. Es war glänzend
richtet und war zwischen 1900 und dein Kri
ginne der Treffpunkt zweier Branchen. Hier
nierten die fagenhaft reichen Unternchine
Straußenfedertndustrie und der Hi
del. Abends brannten deshalb in diesem Te
Straße mehr Lichter noch als am benachbarten
telmarkt. Nach dein Kriege ging diese Herrl
jedoch. zu Ende. Aber das Zählhaud erwecl
milttärhistorische Reniintszenzen. Es steht an
gleichen Baugrunde, auf dein Friedrich der i
schon eine Kaserne hatte einrichten lassen.
Zeitlang waren hier die »F r a n z c r« beäei
bis fte ihre Kaserne in der Bliicherstraße el
In den Kellern aber befanden sich Arrcftzellen
Lebender hat mehr ihre Bekanntschaft gemacht.
für kennen alle heutigen Berliner noch das
Royal«. Das hatte aber im Keller keine b
zellen, sondern ein gutes Bier . . .

IX
Ein privates Fubtläum das aber von litten

Bedeutung ist, feierte in diesen Tagen der ins
ifsenfclfastliche Verlag von E. S. Mittler g.
ie kla fische- Faffade des alten Verlagöhauset

aus Anlaß seines 150jähtigen Bestehens Flc
fchmuck, und mancher der täglichen Pasfaiiti
Kochstraße, die ja so viel mit der schwarzen Ku
tun hat, wird dabei an die Rolle gedacht habe
dieser Verlag schon in drei verschiedenen Jab
derten gespielt hat« 1780 wurde von dem Kdt
Geheimen GeiieralsDirektoriuin dein Buchd
Wilhelm Dieteriei das Privileg zur Grüi
einer Buch-druckerei der preußischen Residenz e
ecin Werk setzte Ernst Siegfried Mittler fot
am l. Juli 1816 zqu ersten Male das Mi
Wochenblatt beraiidgab Seit dein Jahre 1848
der Verlag den Namen E. S. Mittler z Sod-
ietzt von der Enkel-Erben-Jamilte Toecbe fl
führt wird-

Der Berliner s

We setze
Der neue Mieter

»Ist denn Ihr neuer Mieter schon wieder aug-
gezogen, Frau Nachbarin?«

»Ja, er sagte, es wären Wanzen hinter den

Tapeten!"
»Was in aller Welt hat er denn hinter den Ta-

peten zu tun?« lAngivere)
Im Büro

»Da sitzt nun Hausen schon wieder und fchläftl
Glauben Sie, Herr Verler, daß Sie feinen Posten

übßernebmen könnten, wenn er unsere Firma ver-

ld t?«
»Aber gewiß, Herr Direktor, und wenn es mir

uial schwer fallen sollte, könnte ich ja ein Schlaf-
vulver nehmen!« (Huiiiorift)

Das bringt der Beruf mit sieh

»Wenn ich mal meine Erinnerungen schreibe-
werde ich sie nennen: ,Vom Millionär zum Bettler
und vom Bettler zum Millionär«!«

»Haben Sie denn so ein abwechslungsreiches Le-
ben geführt?«

»Nein, aber ich bin Briesträger und komme so-
wohl zu Millionären als auch zu Bettlern!"

lHuiiiorifU

 

Die beste Gymnaftik
Renate möchte gern dünner werden. Renate hat l

schon alle mdgliehen Dinge verlacht Sie bat ge-
turnt, ist Seil gesprungen, bat Reitunterrieht ge-
nommen und noch vieles andere. Alles war ver-
gebens. Da ging Renate zu einem Arzt.

,,Gibt es denn kein Mittel, wodurch ich schlanker
werden kann?«

»Aber gewiß, mein Fräulein
,,Wirklich, Herr Doktor... welches denn?«
,-Sch-ütteln Sie immer recht kräftig mit dem

Kopr wenn Sie zu einem Stück Kuchen einge-
laden werden!« ,,Danfk Familie Vladf

Wie ein Licht

Frau Knauer sagte liebenswürdig: »Ihr Mann
hat doch eine blendende Gesundheit, Frau Höhne...
er hält sich noch so gerade wie ein Licht, trotz feiner
fiebzig Jahrel«

»Ja, aber wie ein schlechtes Licht", seufzte Frau
Höhne, ,,cr geht zu oft aus undsnietftens gerade
abenddl« lEktrabladeU

Ralfiuiert

»Petra, ist der Arzt, mit dein du dich verbeiraten
willst, vermögend?«

»Natürlich, meine Liebe, glaubst du vielleicht, daß
ich mich aus gesundbettlicben Gründen verheirate?«

lHeininaf

s«

 

Raum and Zeit

»Wie weit tft er von Hannover nach Magdebi
fragte der Reifende.

,,Hundertvterzehn Kilometer!« antworten
Schafsber.

»Und von Magdedurg nach Hannover?«
,,Selbftverständliih auch« hiludertoierzehn

wettet--
»Das ist gar nicht so selbstverständlich! Siei

doch, von Weihnachten bis Neujahr ist nur
Woche, aber von Neuiabr bis Weihnachten i»
sehr lange Zeitl« tBerltnske Tdni

Ein Ausgleich

»Es ist aber schrecklich, wie Ihr Manne
Frau Nachbarinl"

»Ja, daa ist ja nun sein einziges Vergnügel
er Abfttnenzler geworden iftl« itöjeMI

Es war am Sonntagnachmitiag

Frau Heidevriem fast mit ihrer Strickardi
Lehnstuhl Herr Heidepriem lag auf dem Soll
las die Sonntagsbeilage Plötzlich fagte
izeidcvrieim »Hast du an den Kanarienvoal
dacht?« — ,,Jal« brummte ihr Manu. — »H(
ibin Futter gegeben?" — ,,Neiu!" — »Holt D!
Wasser gegeben?« — ,,Nein!" — »Na, hbre inal
haft du denn eigentlich getan?« — »An ihn ged

lTidend Te
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Diese Geschichte wurde mir in meiner Kinder--; . Zeit einmal erzählt. Wahkscheinisch o» nch d« von
still in jenen schweren Tagen wirklich
da itall Heisenland unter der Gewaltherdrlszstskkqgkxs

" poleons seuszte
Marieluid, die einzige Tochter des

fhekers Reinbeck, war is Jahre alt, klarste-Bs lanc, hatte ein frisches seines Gesichtchen und galtEs as schönstes Mädchen der kleinen Landstadt. Intiten Zeiten wären die Eltern wo l
te hitdsche Tochter gewesen. Damslosdgxrsiglgrsslten Krieg und Unruhe. Es war kurz nach dein mis.

Zinckteii Ausstandsoersuch des Freiherrn von Dorn-kkg und seiner Bauern. Napoleond Truppen zo-
åslixab Bedrückung

o ateiwd
den Mtidthen nach. Da bereitete Marikiufiseiziitxgejiinheit den Eltern manche Sorgen. So ost Ein-
quartietungitti Hause lag, durfte Marieluio ihre
Stube litt ritckwiirtigeti Giebelstock des Apotdelers
hauseb nicht verlassen. Sie schlos sich dort ein, ver-
»tec- siib die Zeit mit Leien und oanbarbelten und
lebte wie eine Gesangene zwischen ihren vier Wein-
ben, die die Truopen wieder abzogen Es schien
treffen toenn die französischen Oftiziere und Solda-
ten überhaupt nicht merkten, das es im Apotheke-
hause eine tunge Tochter gab. —-

Wieder einmal hauste ein Dutzend französischer
Ossizierc im Apothekeranwesen. Sie tranken und
llirtnten in der Gartenstube zu ebener Erde. Marie-
luis sag in ihreoi Stubtben am offenen Fenster.
wohlgedeckt hinter dem weilten Mulloorhang nititie
dad letzte Tageslicht und stichelte emsig an einer
siickered Plötzlich blähte ein Windstoß den Vot-
dang und streifte damit ein buntes Garnrtillchen,
das aus dem Fensterbrett lag, in den Garten hinab.
liergerlich sah Marieluia dem Austeisier nach. Sie
brauchte gerade dieses Garn notwendig zu ihrer
lltbeiti Ob sie rasch in den Garten gingst Die
stetnden Offiziere wilrden sie schon nicht gleich ent-
beckeni Sie rlegelte ihre Kantniertitr auf nnd sollhte
die Treppe hinab. Die Franzosen liirtnten im Gar-
tensaai, aus der anderen Seite-»das Hauled· Leicht-
sitsig hitsthte die Schöne durch die Gänge, lies in den
Garten hinter dein Hause und hab ihren Gattitoickel
aus. Niemand begegnete ihr. Doch als sie eben zu-
eiickkatn und die Treppe zum Oderstock emporsteigen
wollte, össnete sich eine Zimmertiir. Ein hoher
französischer Ossizier trat aus den Gang heranb.
br schmunzelie. ald er dad Mädchen erblickte:

»He? Mademoiselle? Wie kommt so ein schönes
Kind in dieses Haits?« ries er itbermiitlg nnd
baschte nach Marieliiisens Kleid. Erschrocken floh
sie den Flur hinab. Der Franzose verfolgte sie.
Auf halber Höhe der Treppe holte er sie ein. riß sie
in seine Arme und versuchte sie zii küssen. Sein
Uteiii roch nach Wein, seine dunklen, flackerndeii
Augen ocrrieten den Angettitnletien. Marieluilt
schrie aus, suchte sich dem Manne zu entwinden tind
sties ihm schließlich ihre kleine spitze Sttckscheke, die
ge noch zwischen den Fingern hielt, ties in die rechte
and. «
Der Apotheker hatte den Schrei gehiiti Und eilte

mit seinen Angestellten entsetzt herbei- Auch die
Disiziere im Gartensaal ließen ihre Weinflaschen.
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im Stich und lauten ngausetn Der «» aesto ete i-zier war unglitckliiberweiie der Lommåbndaniodfet
T Er wickelte seine bluteade stand fluchendM de lich ist-ob ries: -Da6 sollen Sie mir bitten,B Moll-litt vie und mit Ihnen die ganze Stadtt«t Dann ging er mit seinen Kameraden in den Gar-ensaal zuruck und zeihte weiter. Eine Stunde soli-ier wurde dein Apotheke-r und dein Bürgermeisterein ititiniaium dee französischen Betasunasisssmandanten angestellt: Die Soldaten tvltrdm ils sp-gleich nach ihrem Zeltlager nor der stadt lenieiid

lieb-Flusses zurückziehen Dorthin mltlse Marie-liiio tlieinbecr noch diesen Abend lommen utid Mallein und freiwillig —- dao Wort ·srelntillig« standwie zum sistohne dick unterstrichen aut dem gelb-lichen Papier! — in das Zelt des Fiointnandantetibegeben. Andernfalls werde die stadi anderntags
in Brand oriihosseti.«

Bald daraus klittte die sranzdsische Besaoutia ab.
Im Zeitlager fenseito des Flusses richtete matt die
Laufe der Kanonen gegen die wehrlote Stadt. Sie
desand sich in heller Aufregung- Die Männer ball-
ten die Fauste oor Eniodtitng daiitber, das lie
iiiachtlob waren tind zusehen sollten, wie bad
itlttintte Mildchen der Stadt den Franzosen audaei
liesert wurde. Die Frauen weinten und banateii
itinihr ·t.tab’ und Gut. Marieluio saß oerltvtilkltin ihrer Stube. Jhr graute vor dein Gang ind
sranzdsssche Lager. Konnte sie aber verantworten,
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MFFI die beim-Mahl ihretwegen vernichtete uad
unsaaliiheo Leid tiber alle seit-abne- deaibieis Uti-
tea tu des wodnrautaeu dea Isotdeterbauieb be-
ttetett die state der Stadt, ob man nicht via-leitete
m bitten verteilet- uue oae uiioeit den-tote ir.
Sinkt-te abwenden konne. sileu erschien ed grau-
sam, das Mädchen preiszugeben Da nahm Marie-
lttld ein trieb uin die Cebulteen und schlich sich durch
die dinteetitr heimlich in die Nacht dinautl Oboe
lieb unteuiedem lief tie durch die Garten binter det
Otadn zur Flusbriicke und euer itder die taunaslen
Wiesen ins Lager der Franzosen Sterben kann ich,
daldte sie. aber nicht wetterlebeit in dein Bewußt-
leln. das um meinetwillen tult taulend Menschen
elend werden. —-

Itn Lager wurde Marieluio init viel Geschrei
edit-sangen Ein ganzer Zug todlender Soldaten
geleitete sie zum Zelt bed Kommandanten Er satt
mit etlichen Ossizieren an eiuetn Tisch. auf dem ci-
liche Kerzen brannten, und lächelte boebasn als-
Marietuia dao Zeit betrat-

,,9la also! Waren Sie gleich etwaa oerniinstigcr
und weniger sprode gewesen, mein schoned Kind-
hattett wir die Sache beide einfacher haben tonuenl«
Er reichte Marieliiid ein gestilltes Weitiglad über
den Tilcht »Hier, trinken Sie. erholeii Sie sich von
dein Gang durch die kalte Nachti«

Marieluid nahm dad Glas und blickte dem
Franzosen gerade iti die Augen: »Ich habe die Be-
dingung erslillti Jch biii gekommen damit unsere
Stadt nor der Zerstörung bewahrt bleibt Nun
trinke ich aus dao Wohl iiieiner Beiniatstadi utid
aller, die in ihr leben!"

øæ Jota-see ÆXO at- - Za- Jdelatlal alleran

Es ksm nicht ledeu Winter oor, daß das Meer
ati dieser Stelle zusror. Aber wenn die llalte un-
ablässig ihren toteiiden Hauch itber das Land solc,
mußte auch das Meer bin utid wieder sich unter-
werfen und einen starren Eiernantel anziehen. Eei
wehrte sich lange, aber schliesllch war ed doch so
weit. Die Bewohner wußten, tote ungerne das
Meer die starre Decke trug, utid ei war toie ein
Gesangetier, der unaufhörlich aus seine Befreiung
sinnt. Dein Meer war nicht zu trauen.

Zu dieser Zeit ercigneie eei sich, daß der Vater
ooii Elmar iioerning ertranlte. Nun must ihr
wissen, daß das Meer hier einen tiefen Einichniit
in das Land bildete. Aus der einen Seite, wo

Koernitigd wohnten, war ein lleiiics Tots, aus der
anderen Seite citi größeres Tot-s; es war iiitti so,
daß matt zum Arzt oder tti die Apotheke iit das
größere Dorf mußte, also iiber das Meer wegzu-
sahren hatte, Im Sommer war dad nicht schwer.
tllber itii Winter· weint es gugesroren war, zog
man ed lieber vor. deii weiten lltiiioeg lidcro Land
zu wachem ich sagte schon, weshalb-

Der Vater von Elttiar Averning war aber so
traut, baß ein ltmweg liber das tsand vielleicht zu
oiel seit weggenommen hatte. bluch galt lrlniar
alb der beste iiiid schnellste Eidiauser der ganzen
Gegend. Man rannte lieb von ibin zu, dag et mit
den Möwen konnte in einen Wettbewerb treten

und daß er aus hauchdiintient ibid su lauten im-
stande wäre, weil dad Eis nicht so schnell weg-
brecheii konne, als er darüber htnglitt.

Elitiar schnallte sich die Schlittstdttde an und
rauichte iiber dao Meer. Seine Mutter iab ed nicht
gerne, aber sie duldete ed, weil der Vater so lrant
war und Hilfe brauchte. itlitiar hatte leine Furcht.
Weder iiti Sommer noch iin Winter. Das Eis
unter deti Stahlschietieti llitigclte. Tet- Ton war
gut. Vortoärtdgeiicigt wars der junge Mann

seine Beine abwechselnd nach ooriiet er hatte eine
ichnittige, rasende Fahrt und dati Gefühl der Ein-
samkeit beschlich ihit tiieht: da ittar das lliiigeltide
Eis, da waren die ratischetiden Eielause, da war
sein wie Flocken sallendei Atem, da sein ruhig wie
ctti Motor schlagetided Herz-

Ter iilczt lieh etwa-s lange aus sich warten, denn
er hatte gerade auswartd zu tun. illa er dann
deinigetehrt war, liest er sich non Elmar eindring-
lich die Krankheit schildern, denn er scheute itti
Winter noch mehr ala die Einwohner den Weg
ilberei Meer. Er tat, ala oeritlinde er alles sehr
gut, meinte, die liranlheit sollte nicht weiter
schlimm sein itnd oetordnete ein paar Mittel. Cl-
ttiar tauste sie iittb begab lich wieder zum Meer-

Aber der Wind hatte sich gedreht. Er lag tote
ein warmer Schwamm ilbet det Erde. Das Eiti
glitzerte gefährlich. Elniar fiihlte eine leichte litt-

Sie leite deu Becher an die Lippen- DattuM
he lhtt sollen. Scherben klirrten aus dem OR
Da- Mddcheu aber lief bllsscbneh aud dem-
its wand sich zwischen den oerdlllsltea Soldaten-
blndureh. so slinl, so gewandt, daß keiner eIJti M-
teii vermochte- Qaittae leichte Schritte verhallte-«
in der Nacht. Vorn Flusse driiben tönte ritt leises
Instiatsaien beendet .....

Atti anderen Tage saud matt den Körper der
ichönen Marieluio Reinheit eine Stunde slussabe
iotirta ant Wehr-. Die Stadt blieb unversehrt. Der
Kottittiandant der sranzdsiskbeu Truppen äußerte.
als die Geister ded Weines bei ihui tierslogen wa-
ren. er bedauere den Vorfall lehr. Denn er bade
dein Oladtben teiit Haar trttuiniett und es nicht tu
den Tod beden. sondern tiur den Bitt-gern du
Stadt gründlich Ingit einlegen wollen. Diese
Worte wachten die schone Marieltiiii Reinheit irdi-
lich nicht wieder lebendig.

Doch ihr tragische-s Schicksal erregte im gansul
Lande lieititiile Eitiititruiig llelterall sprach man-
daooii. Viele, die bisher gleichgültig, stititips waret-
gegeii daa Leid, dad ihr Land unter deiii Joch sieh

itoleono erdulden-, wurden nun ausgeriittelt. Des
Last gegen die steinden liebt-lieber wuchs immr
nicht« gliiiitiite wie heiitiliilter Brand iton Haus w
Haus« twii Ort zu Ort. bio er endlich im Frllsllnq
lslti ausloderte zittii großen Fatial des deutsche-
Uetreiitngekeicged So itarb die blutsunge schone
Matteluld ilieittbect nicht iimsotili. Sie gebot-te zu
den Opfern. die salleti iiilisseii, itm anderen den ri -
iigen Weg zii weisen.

   
     

 

  
   

 

  

         
  

  

    

      

 

   
    

    
  

       
  

      
    

      
        
    
      

        

      
    

      

    

     ruhe. Dann aber vertraute er aus seine Schnellig-
keit. Selbst wenn das Meist bie Eiddecke sprengen
sollte, selbst dann . . . dachte er lieber-sichtlich

Er hortc wohl, wie er so dabitistilrtttie, das das
Eis seht nicht mehr voll und satt llitigelte, sondern
hohl tat und zu lauten aiisiiig, ganz dumpf ums
serii. Alls mache sieh tief im Schoste ded Monds
eiii Heer zum Aricgaziige bereit.

Pldhliih stel er aus unsiiinigc Gedanken. Mein
warmer Atem mirs fa dad Eis auftat-eit, dachte er,
und schloii seit den Mund. bitter dann mangelte es
ihm an Luft, und er dachtet wenn ich fest mild-
werde itnd wirklich wurden seine Bewegungen Uta-
sicherer utid oiel schwerer-

ka stand er aus einmal still, sah rückwärts und
ooritiäriii. Gott, ed war etwa gleich weit vom
Land, wie er auch sahreii mochte. Von alleit Sci-
tcii stlirniteii dtistere Ahiiiitigeii aus ihn zu, häng-
teti sich an sein Herz, machten ihn wirr und schwach.
kilim war, ala wiege er seiii itiele Zeiitiier, so das
das Eis uiitoeigeilitli bei dem nachsten Schritte, den
er tat, brechen mußte. Saul er nicht lchoit, ganz
leite, tote ein Schiff am Horizont itersiiitili Dintmel
und Stille waren ihm weit itnd Gott zu ernst, da
snsite et seine Not iiiid Liiigst iii dem Rufe zusam-
men: ,.Muiteri« Eli iiiar teiii laitgdin halleiider
Hilferuf, der gelleiid iibet daa Eies schwirrte, is
ioar dad Wort gesagt titordeti wie eiii Gebet: ruhig,
tiiitlg. ganz hingegeben.

lind tiorb einmal ,,il.iiiitierl«, da liessen die Vati-
geti non ihm, utid er foiirte ioieder eine srlihllche
Kraft. Jagie dahin, schneller ald zuvor-: er wußte

         

  

    

  
  

 

   

    

 

  
  

   

  
  
  
   

  
   
  

  
  
  
  

 

 

 

JMZM- SauWa« tum- rWuMaueeemwest-aus et

»Es gibt doch merkwürdige Zusammentreffen in

diesem Leben-» sagte Fall. Mit seinen zarten Fin-

tetn suhr er lich dann durch sein ganz weißes Haar

Und stiate hinzu: »Schau, ich will dir einmal eine

illiiiidilbte erzählen, hbr zu, eine Liebesgeschichte.«

Ein aber eineinliaistadre vor Ausoruch der

stoßen Krieges sithr ich über Rumanien tiach

Dkiitschland Wir waren zwei Personen tin Ub-

teil. An einer kleinen Statioiäån dekr täoliolisölitxi

Grenze hielt unser Zug. Der e- nee a -

ten Flocken herunter, ein surchtbarerjsldneesturni

dUkidtolite die Gegend. In dieser kleinen Station

stsiiea ein aittichae Herr niit einer tuoaem schlim-
iett und grasen außerordentlich iidöoen irrat- den

Zug. Sie kamen in unser Abteil. Da wir vordem

W zwei Personen gewesen waren, konnten sie da

leicht Plao finden.
Der tiltli e err tagte »Mit-ist« SM« Und

ils-bin neben ckinerPlaU die luttge FWU lecke sich
Mit gerade gegenüber. Unsere neuen Fabrig·«
nosien besprachen miteinander etwas iii sliick

Sprache, die ich nicht verstand. Aus den Gesten det;

Frau und daraus, daß sie sich seit iii WW Mant·
wickelte, konnte man alter erkennen, das sie sch-
ror.

Mit-end der insti- uiaam iib mich daran- wich
Mit der jungen quu und dem ålllichcil ockttl IN

Meiner Seite etwas anzufreunden. Aber ich läst-
statid keine andere stentde Sprache Als Engl split-
tene aber konnten kein Wort Englisch- Nur im

. Mit beißen Blicken ihrer grollen Nasen mustem

M ausgeglouimetn hatten sie wohl

 

IW die iun e " rau tange, lange· Wie M- Wie
lilkschend wik vgbeihend waren ihre Blicke! Silber

man hatte natürlich keine Ruhe VII den übt gen
Reiletibeti im uvieir Da gab ed noch to einen

Metell Herrn neben der Frau Die Allgdeiii

aller lagen auf uns Die Frsiiiidschafti e
all in unseren Au-

iwischen mir nnd der sangen Ft bemerkt-« Die

Augen slluitlither Mitreisenden zwangen uns daher
tn einen sllrchterlicheti Kerker-.

Alb aber die Nacht heranbrach, da drückten sich
alle Reisenben in ihre Ecken und santeti in Schlaf.
Der Schlafntagen ioar nämlich iibersililt und man
hatte da keinen Platz mehr belomtnen sonnen·
Man hörte im Abteil Schnarchen und tiefe stein-
ziige Die einzigen, die nicht schliesett, waren icd
itnd die junge Frau mir gegenüber. Während die
anderen schliefen, war es wir, als ob ich mit der
Frau ganz allein im Abtell ware. Während der
Zug durch den Schneesturm seitsgettd und Achse-nd
dabinbrauste, hielten wir beide mit den Augen
Zwiesprache. Manchmal lächelte ich ihr zu, manch-
mal sie mir« Jli was sitt einer Erregutig war ich
doch! Was hätte ich denn jeht machen können?
Hatte ich, unt etwas zu lagen, meine Stimme ein
wenig erhoben, dann wäre vielleicht der liltliche
Mann neben mir erwacht. ober einer der anderen
Mitreisenben. Dann, wenn itd schon den Mund
ausgemacht hätte, — in was sllr eiiier Sprache bellte
ieb denn da reden solle-it Mit welcher Zunge batte
ich dab, was ich aus dem Herzen trug, der sangen
«Frau verständlich machen können?

So gingen die Stunden dahin. Nicht einen Au-
genblick schlossen wir dte Augen und sahen einander
stundenlang an« Von seit zu Zeit lächelte fte tttir

sit Und ich ihr-« Was erzählte sie mir nicht alles
mit diesen Blicken!
Da streifte wein Blick das Uhteilfenster. Es

wurde langsam Morgen. Wir hatten und bisher

nur begatten einander anzusehen. Aber difeieb ide-—
Ichehen, das nur daraus bestand- dasz man tn einem

slsenbahnabtell einander ansah, während man

due den Schneesturm und bte Nacht fuhr, dieses

Gef eben hat tnlr den tiefsten und sahesten Genus

einer großen Liebe geschenkt« . ,

Auch die Augen der iungen Frau streifteri das

Fenster. Alb sie merkte, daß sich der argen

naherte« tat sie bitte Bewegung« als d! sie ottr ti-

tvab sagen wollte. Sie ritckte von ihrem Plan weg,
vieellitht würde sie sich neben mich sehen...

Alter welch widrigee Geschick! In diesem Au-
genblick gerade hilstelte der altliche Mann zu inei-
ner Rechten Ich und die junge Frau blickten voll
Betst-guts aus ihn. Vielleicht würde er gleich die
Augen ausschlagen. So stand also die junge Frau
mir gegenüber nicht oon ihrem Platte auf; sie
ossttete nur ihre kleine Oaudtasche, rih aub einem
kleinen Hestchen ein Stilel Papier und schrieb ei-
was daraus. Mit etttcm Lächeln streckte sie mir das
Stückchen Papier bin. Ganz ausgeregt salzie ich da-
nach und nahm mit zitternder Hand diesen Zettel
in Empfang Dabei faßte ich auch ihre Hand und
streiite mit eiaem lius ihre Fingerspitzen Da la-
chelte sie wieder.

In diesem Augenblick hielt der Zug in einer
Station. Es war nun schon richtig Morgen ge-
worden. Tie Neifenden litt Ubtell wachten aus und
auch der altlikbe Mann Aber wir waren nunmehr
froh« Aus dem Stückchen Panier-, das mir die sunge
Frau gereicht hatte, waren sicher sehr wichtige
Dinge geschrieben-«

Fall fchtoieg fest eine Zeitlang. Oe brannte sich
eine slgarette an und saht in feiner Geschichte fort:
Hab ich dir nicht gesagt, das dies sich var dem

grossen Krieg ereignet half Na. ich will meine Oe-

ichitbte doch weiterereetldlen rlld ich ooit der sun-
gen Frau diesen Zettel erhalten hatte, ging ich

gleich aus dein Abteil hinan-. Voll crregung fal-

ieie ich den Zettel. aus. Ach, um Gottedwillew es
war französisch geschrieben und ich konnte kein
Wort davon oerstedeiil gab stunk reib hatte reinen
Freund inl ganzen Zuge, der ttilr diese Worte hätte
til-ersehen können. So kamen wir nun nach
Berlin. Ich hoffte, das lib mir hier ihre Worte
whrde übersehen lassen können. ,

Ich werde ca nie vergessen Ob war ein furch-
tetltch lauer Tag· Ich stille lllitb ellsltet tlltd ver-
ließ an senem Tag nicht mettl wielaittitrier. Um
nächsten Tage begegnete ich einem Freunde. Er ver-
stand irauedsiiar Salve-erzog ich den Zettel bei-aus.
,rlib«, iib tte dich. obe es mir doch badi« flehte
lib. Nein reund nahm den Zettel, las, toas darauf
gaitg und Westens Martern Donnerstag ea-

   
    

  
  
  
  

  
  
  

   
  
  

 

  

   

 

  

 

   

  
  

    

   
  
   
  
   
  
  
  
  
  

    

   

 

warte ich dich um drei Uhr iin Ooiel A. Ich bin

dann ganz allein. Mein Fiatiie ist Deash Dear.
Ftag unter diesem Namen im Hotcl nach mir. Ich
bleibe nur einen Tag in Berlin-« Als mir dies
ttiein Freund til-erseht hatte, kam ich sast non Sin-
nen! Denn setzt war es ja schon Freitag und sie
hatte mich doch auf Donnerstag belielltl Trotzdem
lies ich fosott zu dem Odtel und fragte nach der
Frau. Man sagte mir: »Sie ilt heute morgen ab-
gefahren. Wohin, willen wir nicht. Gestern war sie
den ganzen Tag aber im Botei Sie fchien aus fe-
nsifanden zu warten, der dann wohl nicht gekommen
i .«

Was sagst du dazu, mein Lieber? Dieses Erleb-
nis habe ich jahrelang nicht vergessen können. Die
Züge dieser Frau, die ich in der Eisenbahn getros-

sen hatte, baden sich rnir in der Erinnerung ver-
wischt, aber dad kleine Stilckchen Papier, dab sit - ,
mir gegeben hatte, habe ich jahrelang mit mir her-i « ,
umgetragen.

Fitt vergangeneii Jahr bin ich nach Paris b
fahren, um meinen Sohn, der dort studiert, zu e-
suchcn. Mein Sohn wohnte in einer Pension, bist
von einer alterett Dame geführt wurde. Die Pen-
siondtnhabertn hatte ganz weist-o Haut-. th vat-
hitigegangen, um ihr den Pensionsoreid sltr diri-
nen Sohn zu zahlen Ich reichte ihr dad Geld und-
sie schrieb mir eine Empfangebeftatiguna Ich sO
aus die Schrift dieser Empfangebesttltiguna und gest
riet in furchtbare Ausregung Dasv war ta"jb
gleiche schritt wie atts dem kleinen Zettel, den lli
die sunge Frau einst im Zuge gereicht hatte.
zog sofort aus meiner Vriestasche den kleinen s
tel, den ich old teure Erinnerung darin jahrein
aufbewahrt hatte, itnd legte ihn nebelt die G
sangedestlttiaitna Es war ganz die gleiche Schrift
Jn diesem Augenblick hatte die PensionslIHaI «
auch die en kleinen Zettel gesehen und statan
meine rtsti« ch sah in ihr oerrunzele
sieht und sggtei »Sie irren sich, Madame,
Man-ist euce- iuaeen Seite-, die las eintt bete-tm

edsi — . l «

Its tadelt- tatmxio und -- unt-. M
« — Jus-« .: ·.-..«h.:?Mj-silzt2 ftp e- .  



  

nicht—, obdas Eis trachte, tlingelteoderltlutetet et
ekkte nicht, ober« den Mund aus oder zu hatte.

Ihm war, als wäre er, einem Schiffbrüchigen
Elend- der am Rettungsfeil nun ans Land geholt
( wird, von den Gedanken der Mutter umfangen
und ans Land gezogen: kaum kamen feine Beine

»Mit, so sehr zogen ihn die Gedanken der Mutter.

. Es ist gewiß, daß Elmar noch nie eine fchnellere
; Fahrt tat, denn an diesem Tage. Als er in das
Haus trat und die Tür aufklinkte, war das erste,
was er sah, daß seine Mutter ihn mit dankbaren
Augen anlächelte, als wäre er ihr heute wieder
neu zurückgegeben worden« Aber sie war ganz et-
fchöpft. Als sie ein Glas auf den Tisch stellte. zit-
terte ihre Hand hin und her. Elmar hielt die zit-
ternde Hand an, tief ergriffen, und wie er sie so

zhie"lt, da mußte er, ob er wollte oder nicht, die Hand
küssen. Dann aber wurde er sich dessen bewußt,

ganz rot und schaute verlegen auf den Tisch.

,,Brauchst dich nicht schämen, mein Iunge,« sagte
die Mutter, ftreichelte ihn übers Haar und küßte
ihn leicht auf den blonden Scheitel.

»Es war eine gefährliche Fahrt, Mutter,« sagte
Elmar, und wie er das Wort Mutter aussprach,
packte ihn die Erregung so stark, daß er die Arme
auf den Tisch legte, den Kopf hineintat und schluchz-
te. Ganz sassungslos.

»Ich weiß es,« hörte er die Mutter sagen und
wußte, daß es so war.

dcunetautttecsana
Kon- )· It Was-

Die Liebe ist kein Spaß· Sie ist nicht einmal
»ein Vergnügen. Die Liebe ist eine bitt-erernste
Sache. auch wenn sie mit einem Lächeln beginnt.
Aber sie überfällt uns wie eine heftige Krankheit,
da hilft keine Bettruhe und auch keine Droge
Man muß durch das Fieber hindurch, es schüttelt
uns durcheinander, daß wir glauben, sterben zu
müssen. Wenn doch wenigstens die Liebe dann an-
steckend wäret Aber zum Teufel, die Bazillen
hustet jeder aus, als wenn es weiter garnichts
wäret Und le heftiger uns die Wangen glühen, je
schneller unser Herz schlägt, je lauter unser Puls
pocht — man steht an unserem Liebesleidenslager
und lschürzt spöttisch die Lippen: ein verliebter
arr

Als ich mich das letzte Mal verliebt-e — nein,
als mich die Liebe übersiel, denn ich hatte nicht die
geringste Lust mich zu verlieben, noch dazu in

.Marianne H. — fand ich in Marianne ein Mäd-
chen, das wohlbehütet von daheim mir stets nur
wenig-e Minuten schenken konnte. Vielleicht war es
das: Zeit und Zusammensein mit der Geliebten ist
ija die beste Medizin und heilt schneller als die
besten Ratschläge der Freunde. Eines Tages aber
rief sie mich an:

»Ich habe morgen einen ganzen halben Tag Zeit
für dich, Hansl«

Ich jubelte. »Einen ganzen halben Tag! O
«Mariannet Wie wollen wir glücklich seinl Wir
werden auf das Land fahren, wir werden zusam-
inen durch den Wald spazieren, im Gras liegen,
wir werden —- — —«

»Wir werden in die Kunstausftellung gehen,
l,. Haftule

« «,,Wohin?«

,,In die Kunstausstellung, Hanns. Ich habe
meiner Mutter gesagt, daß ich morgen früh die
Kunstiausftellung besuche, und ich läg-e nicht« Du
kommst doch mit?«

« »Natürlichl«

»Fchst du dich?«

»Schr· Schließlich —«

»Was denn schließlich, Hanns?«
» »Ich sehe dich doch wenigstens, Mariannel Ich

kann dir doch wenigstens erzählen, wie lieb ich
» dich habet Ich kann —- ich wer-de — ich will —- ach,
»Mariannel«

:. , Am, nächsten Vormittag trafen wir uns in der
« s eueröfsneten Kunstausftellung. In Dutzenden von

. len hingen die Bilder bekannter Meister. Ich
» »aber sah sie nicht. Ich sah nur Marianne, ich sah
nur ihr Haar, ich sah nur ihre Augen« ich sah nur
fihren Mund. Marianne hingegen —

« , »Hier waren wir vorhin schon einmal-C sagte sie
. »»sp.lötelich.

; »Wie?«

U; »Hier waren wir schon. In diesem Saal. Dieses
Bild habe ich schon gefehen«. Ich fiel aus allen

) Wonnen in tiefste Bitternis. Während ich ihr von
Eis Meiner Liebe sprach, während ich ihr von meiner

« -" Sehnsucht erzählte, während ich Luftschlösser baute
. nd ihr aus brennen-dem Herzen unsere Zukunft

« -ehilderte, hatte sie Muße gesunden, sich Bilder an-
zsnjehew ja, sogar so andächtig anzusehen, daß sie

e wiedererkannte. Aber so sehr liebte ich Ma-
kinnne daß ich selbst einen Grund zum Verzeihen
suchte. Ich mußte mich ja freuen, einen Menschen
Wein eigen zu nennen- der ein offenes Herz für
Eise Schönheit der Kunst hatte. Wer Kunst wahr
empfinden ist gut. Und ich glücklicher Mensch hatte
Lilien Menschen gesunden, der nicht-nur aus Neu-

Ugierde und um das Dagewesenszusein ein-e Kunst-
äusstellung besucht-e, nein, einen Menschen, dem die
must etwas gab. Was war ich dagegen, wenn ein
wiger sprach? Was waren meine Worte gegen

das Lebenswerk ein-es Begnadeten?

-«-O- Mariannet« tagte ich und drückte fest ihre
Hand. »ich bin ja so glücklicht"

»Sie sah mich freundlich, ein wenig nicht ver-
hend an.

Entsinnst du dich ietzt titsche-« tagte sie, »ich habe
Stute nämlich dieses Bild ganz genau gemerkt. Die
» nnle darauf trägt genau so ein Kleid, wie ich mir

eines machen lasse-« -

 

   

     

   

   
   

    

   

  

  

  
   

  
  

   

   
   

  
   

  

  

Sie Gewie-was-IMME-
Der Läufer Tsuko wäre fast über Hauptmann

Maikons Beine geftolpert, als er, unter der Fin-
sternis eines sternenlofen Himmels, durch den
frischausgeworfensen Graben gestapft kam.
Du sollst rasch sein. Aber du kannst es nicht,

wenn du dir die Füße brichst, Tfukol Taste doch mit
einem Stocke vor dir herl« sprach der Hauptmann
leise aus derzStille der Nacht heraus.

Denn Tfuko war einfältig· Man mußte es ihm
leicht machen, feinem Lande zu dienen. So emp-
fand es der Läufer auch, stiapfte glücklich lächelnd
weiter, und Maikon erbrach den einzigen Brief, den
er zurückgelassen hatte.

Es waren Tukuis Schriftzeichen. Behutsam zog
er sie, Wort für Wort, am winzigen Lichtchen feiner
glimmenden Zigarette vorüber-. Sie nahm-en sich
wie die gezeichneten Flügelschläge eines zarten Bo-
gels aus.

Wie Nivpon leer, die Tage dunkel und die Nächte
schlaflos seien, las er, und jeder Herzensschlag eine
Bitte an Buddhas Güte um gesunde Wiederkehr.
Wie Tukuis Ohr-en taub für alle Laute bleiben
müßten, weil sie noch erfüllt seien von den süßen
Worten in Kobe und am Motosu-See — — —.

Maikon hob lauschend den Kopf. Die Nachtluft
trug ihm nichts als leise Schanzgeräusche und einige
wenige, unendlich fern-e Gewehrfchüsse zu. Er ent-
saltete rasch seinen Rock vor der Brust und schal-
tete in seinem Schutze eine kleine Lampe ein.

Es war Tukuis Schrift. Er hätte es beschwören
mögen. Zuunterst stand ihr Name. Aber er —- er
war nie mit ihr in Kobe, nie am Motofu-See — —

Taftend fand er den weggeworfen-en Umschlag,
vom Schlamm des Grabens vollgefogen. Der Wi-
derschein der ausgehenden Zigarette genügte, um
zu zeigen, daß er an den Unterleuinant Masakazu
gerichtet war.

Maikon starrte wie leblos vor sich hin. Er hatte
noch vor zwei Stunden mit ihm gesprochen. Ietzt
lag Masakazu vorn, hundert Schritte vor der Stel-
lung. im trockenen Zuckerrohr verborgen, allein mit
einer Sprengladung, die um 3.15 Uhr die gewal-

digen chinesischen Panzersperren ins ausgehende
Frühlicht hinaufschicken sollte.

Masakazu wußte gestern klarzumachen, daß nur
er das könne. Halb und halb war der Sprengende
verloren, wenn in seinen Augen und Händen nicht
die Ruhe einer glücklichen Seele wohnte.

Wohnte sie in Masakazu? War es das Schwerste
oder das Leichtseste aus dieser Welt, aus Tukuis
Armen ins Nirwana zu gehen?

Mißlang die Sprengung, dann verlor Nie-non
viele Söhne ohne daß man die Flagge der ausge-
henden Sonne in den feindicheu Westen hineintra-
gen konnte.

Sie Caroäwaaauen l
Im Iuli 1871 hatte die amerikanische Stadt

Baltimore im Staate Maryland eine großartige
Sensation: die schöne fünfundvierzjgjährige Witwe
des Majors Wharton sollte, um sich geldliche Vor-
teile zu verschaffen, den General Ketchum, einen
alten Freund ihrer Familie, vergiftet haben. Im
Dezember stand diese ,,Borgia«, so nannte man sie
in der Presse, »mit großen, träumerisch nach innen
blickenden Augen« vor Gericht. Da die amerika-
nische Justiz nach englischem Vorbild geradezu
überängstlich die heiligen Rechte des Angeklagten
wahrt und da in Baltimore zwölf Geschworene, die
noch keine vorgefaßte Meinung über Frau Whar-
ton hatten, schlechterdings nicht auszutreiben waren,

Makel-e
soc-Asd- ume ist«-d Mit

Aber im Osten drüben schlief jetzt eine Frau, die
fiir den Hauptmann in China so wie fein eigener
Herzschlag war.

Maikon eutsicherte seine Waffe und entftieg laut-
los dem Graben. Ein leichter Wind kam auf, der
die Gerüche des Morgens schon in sich trug. Schlei-
chend fand er Mafakazus Versteck, unter trockenen

Rohrbündeln. Der Hauptmann bat, die Zeiten zu
vergleichen. Dann rauchten sie schweigend ein we-
nig. Während Maikons Blicke die feindlichen Be-
iouwehren in der dräuenden Düfternis zu erraten
suchten, durchirrte ihn der Gedanke, daß man viel-
leicht noch Tukuis Dust wahrnehmen müsse, wenn
man sich tief auf Masakazus Uniform beuge.

Aber war es recht, seine Seele an den Abgrund
zu führ-en? Nivpon hatt-e diesen Menschen vor feine
Geschicke gestellt. Maikons Hand suchte die des an-
deren. Mafakazu hörte es flüstern: — — was auch
geschah, Freund, was sein wird, wir werden eines
Blutes bleibent«
Da lächelte Masakazu vor sich hin, wie von einer

Last enthoben. Lächelte, weil er wußte, seine Hände
würden nun nicht mehr um Haaresbreiie fehlen.
Um 3.10 Uhr schlich Maikons Abteilung durchs

Vorgelände. Sie erreichte Masaiazus Versteck. Es

war leer.
Wie naß doch trockenes Zuckerrohk im Morgen-

nebel sein kannl dachte der Soldat Homei eben, der
Mafakazus Versteck einnahm, als eine unheimliche

Detonation den ausgehenden Morgen zerriß.
Die chinesischen Wehren zeichneten sich, als viel-

tausendfältig zerberstende Splitter, vor der Däm-
merung ab. Unter ihnen hindurch hetzten Maikons

Leute, überrannten die Gelben, sammelten sich im
rötlichen Frühlicht und trugen die Flagge der auf-
gehenden Sonne an jenem Tag-e zwei Märsche weit
in den feindlichen Westen hinein.

Auf die Sprengstelle senkten sich Staub und
Trümmer. Der Sprengende mußte gezögert haben.
sich in Sicherheit zu bringen. Auch einigte Uni-
sormfetzen lagen umher. Maikon senkte den Degen
vor ihnen.

Als er, nach Wochen, vor Tukui stand, hatte er
aus seinen Sinnen getilgt, daß er in jener Nacht
fast versagt hätte, weil er nicht der war. mit dem
Tukui am MotosuSee und in Kobe war. Aber

klar stand vor ihm, daß ein Tot-er nicht verfagte und
vielleicht nur, weil er die Stärke einer weltvergesse-
nen Stunde in sich trug.

»Masakazu ließ grüßen-C sagte er leise.
Tukui ließ ihre nachtdunklen Blicke au ihm her-

absallen. Sie blieben an seinen Händen haften.
Diese aber boten sich ihr zum Gruß. Dann fuhren
sie- in den stilleren Norden hinaus. Aus allen Or-
ten, durch die sie kamen, grüßten die Siegesflaggen.

Var Mäuse-leere
Werks e mer use-old Use-z

verhandelte man in einer anderen Stadt, und es
vollzog sich ein Schulbeispiel für die altoäterliche

Komik eines amerikanischen Geschworenengerichts.
Der ideale Geschworene wäre natürlich ein

Analphabet gewesen, den eine Zettungsmeldung
schlechterdings nicht beeinflussen konnte, aber der-
art weit ging die amerikanische Uebergerechtigkelt
nun doch nicht. Immerhin brachte man unter
außerordentlicher Mühe die zwölf Männer zu-
sammen, die einigermaßen ehrlich vo- sich be-
haupten durften, sie hätten keine vorgesaßte
Meinung. Es waren, wie ein Berichterstatier
schrieb, »bemerkenswert viele Graubärte unter
ihnen, aber auch einige junge Männer mit ange-

nehmen Gesichter-w alle vom besten marulanziskhen

Tpr
Sie waren für die Dauer des Prozesses von

Weih, aind und Freunden hermetisch abgeschlossen
durften keine Zeitungen lesen und außer mit den
Zeugen und untereinander mit niemand sprechen,
Sie durften beileibe keine Fühlung mit den etwa
achtzig Damen im Zuschauekwum nehmen« die sast
alle Frau Wharton für eine Mörderin hielten, und
natürlich auch nicht mit den vielen Herren, die fast
alle Frau Wharton für unschuldig hielten Sie
wurden aufs strengste bewacht. Mit dem Schlaf
käme-send hörten sie die endlosen Gutachien der
Mediziner und Cheiniker an, mußten den forma-
listischen Zankereien zwischen Anklage und Ver-
teidigung folgen und erlebten jeglichen Aerger, der

einem amerikanischen Gefchworenen überhaupt
blühen kann.

Weihnachten stand vor der Tür, aber der Prozeß
war noch nicht beendet. Er mußte vertagt werden,
aber die Gefchworenen. die ein echt angelfäcbsisches,
fröhliches Weibnachtsfesi sehr zu schätzen wußten,
durften nicht etwa heim, sondern blieben unter Be-
wachung beisammen und hielten sich, so gut es ging,
durch reichliches Essen und Trinken schadlos.

Als einem der Geschworenen die Frau starb,
war auch dies kein ausreichender Grund, ihn aus
feiner ehrenvollen Gefangenschaft zu entlassen, son-
dern sämtliche Geschworenen mußten, ooni Sheriss
und seinen Beamten eskortiert, den armen Witwer
in seinen Heimatort begleiten und der Toten die
letzte Ehre erweisen-

Damals dauerte der Prozeß bereits 28 Tage

Endlich begannen die Plädoners. Klägcr wie
Verteidiger verficherten den Gefchworenen, was für
ernste, gewislenhaste und ehrenwerte Männer fie
seien; der Kläger beschwor sie pathetisch. die
rächende Hand des Gesetzes, die über dem Haupt
der Mörderin schwebe, nicht zu hemmen, und der
Verteidiger sprach fast weinend von einer edlen,
unglücklichen Angekltgten.

Dann zogen sich die Geschworenen zurück unt
durften nicht eher wieder zum Vorschein kommen,
bis sie einstimmig entweder für »Schuldig« oder

»Unfchuldig« gestimmt hatten, In früheren, noch
strengeren Zeiten hätten sie bis zur Einigung so-
gar hungern müssen, und alle Zugänge zum Ge-
schworenenraum wären Tag und Nacht bewacht
worden, aus daß ja nicht etwa ein Stückchen Brot,
ein Apfel oder eine Tafel Schokolade zu den ehren-

werten Männern hineingefchmuggelt würden. Aber

im Iahre 1871 ließen die Geschworeuen keine ein-
zige Mahlzeit während der Beratungen ausfallen.
Immerhin war ihr staatsbürgerlicher Opscrinui
angespannt genug: kaum wollte einer während der
Nacht ein bißchen einnicken, da donnerte auch schon
der Hammer des Obmanns. und sofort mußte er
weiter darüber grübeln, ob Frau Wharton eine
Borgia oder ein Engel sei. Abends neun Uhr, kurz
nach Beginn der Beratung, waren acht Geichworene
für nichtschuldig, vier waren dagegen. Stunden-

lang blieb das gleiche Verhältnis, nur ganz lang-
sam bröckelten die Schuldig-Stimmen ab, und erst
um zehn Uhr zehn des anderen Vormittags hatten
sich alle »Gentlemen von der Iurn« einstimmig da-

hin entschieden, daß Frau Wharton unschuldig fei,
so daß es also nicht nötig war, sie ,,am Halse aufzu-

hängen, bis sie tot war«.

Später erfuhr man, daß die vier Gefchworenen,
die das Verhältnis 8:4 so hartnäckig gehalten
hatten, gerade jene jüngeren Herren von ange-
nehmem Aeußeren waren, die, nur um die »alten
Philister-' ein bißchen zu necken, sich für die Schuld
der schönen Angeklagten aus«-rathen-

Sie wollten, wie sie selber sagten, ,,a little sport",
einen kleinen, netten Weitkamps.
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Die in die w erachten und senk-

recht-en Felder-Rai en einzutragenden
Winter sind aus den bildlicben Dar-
stellungon zu erraten. Die Wörtek der
was-gerechten Reihen sind in dem
oberen. d1c der Senkt-echten in dem
untern Teil des Bilde-s zu suchen.

Das schlichte-mit-

 

Dle Zittern von 1 bis 32 sind jn die
weisen Felder-des Bewandtnis-so ein-

zudragen. das die stimme der was-se-
recbtea. senkt-echten und der viertener
gen schritt-ten Reihen Stets ..66". und die,

Erglntunsesflstssb

Man ergänze- die Bruchstückec —t-—us.
stimmen der zwei-. sechs- und acht-lob — .- —
dtigen· schräge-n Reihe-u ein entsprechen- —l—ne’ —m—’ -a—e’ qoark s« te·
des Vielfaches von 66 )ls2. 99 oder Is) —S—V- —S—0m9s — 0 mer« -e—ge
ergeben.

Es sind zwei Lösungen möglich.

Kürzung-·Ansqramm

Man streiche in den Wär-tem-

lcebraus Kammer Orte-an Zierde Redner
Demant Lange Rocben Paudur Revets
West-nei- Monjka Pagott Legt-an Gegend
Je den ersten und letzten Buchstaben
nnd bilde aus den verbleibenden durch
Umstsellen dieser neue Winden und zwar
wiederum Heuoiwörtser. Diese müssen in
ihren Anfangsbucbstnben. aneinander-
gereith emeo vaterländiscben Erinne-
rungstag ergeben-

Etns sllbs vor-n

Tau Gram stein schktz Gan Ras Date-b
a

Einem jeden der vorstehenden Haupt-
wörter ist eine der nachfolgenden sil-
ben vom anzulitgen. so das Ort-sonnen
entstehen Die Anfangsbucbsiaben dieser
Oktsuameu ergeben. miteinander vor-
handen. einen vielbesuchten Kutott und
Wintersoorivlatz in Galizien-

a at et- tritt not-d o ve zit.

Innere-Rätsel-

sio sei unab. wet- sie immer sei.
Wenn du sie umdrebst ohne scheu.
so lindet gross Wandle-n statt.
sie wird ganz stan- und b eicb und glatt-«
sie wird· zu testeket substanz
Mit scbouerem schmolz und höherm

Gl .
Uud staubi- mir. sie steht ähnlich des-n
Nicht- Weib melir. Tier und Pflanz’ und

an der durch strich bezeichneten stelle
durch Buchstaben Ist- dies richtig er-
folgt-. ergeben die erste und dritte Reihe

je einen bekannten Wintersvoriolatz.
Beim vierten Wort ist der vierte Buch-
stabe etgdnzend binzuzooebmed
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Weilt eiebt und setzt rolt dem zweiten
. Zuge matt-

Ldsung der schachaufgsbe M. los-
· l. Des-den lJ-l2 f.

2. l( l-lt. db—d5.
J. L 7—t;d. lcsth2«Man .

Babikn isttteslictxbete Embklkndew h d n ; Dck4-s47 DIE-«-
u terms sie raetnsc againses in za. . ...... — ,

All’s last sie ttber sich ergehn. J— Ll7.—cf3. löst-by
sie trotzt der raubsien Winde Weint. 4s Dckcqckl ils-fl·
Nut- Wtitme kann sie nicht- vertrauen. Aus t. t. db—d3; 2. U?—zzs sue
ste- scbwiizt daoo voller Unbebagem l. ...« t. teil-id; Z. Mde usw.

Donoslssinnthttssl

Es sind neun Wörter mit zwiefachen
Sinn zu suchen. — .
Bedeutung der Wörter: l. Kriecbtiet —-

Reihe wartender Menschen. 2. Wesens-
zug — schrittzeicben. Z. Lichtschein
um sonne- odek Mond —- stadt an der
sit-old 4· Behördlicho Prüfung —- Ge-
ringerwekdem d. Nachtragsnesetz —-
Klejne Erzählung. 6. Gericht-du der
Speisenfolge —- Scbmaler Verbindunge-
raum. 7. Obsistsänder — Hindernis beim
Rennen. 8. Gut-es Benehmen —- Wart-o-
ort des Jägers. 9. Von Wasser um-
grenztes Land —- Verkelirsscbutz »

Die Antangsbuchstaben dei- Wotier
ergeben m unverändertsor Folge eine
drin-statische Handels- und Hafenstadt-.

Kannst-Rätsel

Wechsel Mann Fest Uk Rolle stolz
schalt Esel Form Halt Alt- Leiter Peter.

Die vorstehenden Wörtek koooelo man
unter Zulijllonabtne je eines Buchsta-
bens mit- eioem der nachlolgenden Wor-
tor:
Auto Brie Chlor Gar Hatt ltnrnc Man

Mars Ober Reis Tor Unter Ziege-
aneinander. Die Verbinduligsbucbptaben
etifeben den Honigmond einer Jungen
E- e.

 

Auflösung der Rätsel aus ele-
letzten sonntags-Beilage

Auslösung des krsuzwortssilttsstes

iVaugerecht: l. Mackensen. 7 lia-
wai. s. snob. to. Beleu. 12. Terelt. H.
Man. lö. Lab. l7. Uta. to. Ritke1.»22. Terz.
24. sola. 25. Jason. 26. Heermgetn —
senkt-echt l. Mosi. 2. Chor-. I; KI-
beL st. Nab. d. stam. S. Neun. o. bells-
it. Kamel is. Kais. ts. Biscn. l7. UlnlL
18. Arie. 20. Gang. It. Lohn. 2.«-i. Zeit-.

Aulis-uns von Wortsinn-re ttte Wär-ist«-

setie Chose Haar Wespe Elias Rai-ice
Elogo Nock Ofen-Te Euer Treppe Elend

ssc .

.- ScliweiseuöiaL —-

 



  

   

  

  

  
  
    
    

  

)’ Diese Feststellung

 

 

 

 

mqu NimmerwieberfehensvomLa « -»Hast hätte gehen heißen. Er ermahnte-stärktnfdjie,ewzkzkskctxzquerztlrgiiiråt; kgäaenübedr der Ratsheer-» m qi u e re , . « ’
» eng-Fig des Dorfes im Dor n am« endlich das
Wirtschaftsleben erwecke.
chluß der Laiidtrhaftsbank und der
sei für den Wiederaufbau der ländlichen Getroffen-

-- gstsbankeu ein neues starke-i
sFaser worden- i Fundamcntsef

untragbar »unter den gegebenen irt -·
lichenPerhaltmfsen wäre die Veschuithitg
f70 Millionen Lits und im Vergleich zur ost-

 

wäre um so bedrtickender,
W Erneuerung des deuticl)-litauischen Haudealg

F- vertragesy also vor dem 1. 9. 1989, mit einer merk-
« huren Verbesserung der Preise für landwirtschaft-

lzche Produkte nicht zu rechnen wäre« Nicht eznm

die bescheidene von den Ijtaujschcn chlewngask
Wko ziigesagte Erhöhung der Schweinevreife um

- ,ij je Zentner hatte bisher verwirklicht werden
können Herr Brokoph übermittelte die Grii e vo
unserem Gebictotuhrer Dr. Neumann und ßdesse;l
Dzka fiir das« treue Aus-harren des niemeldeutschen
Paiierniumo »in »den Jahren der größten wirtschaft-
lichen und uoikitrhen Not, insbesondere wähkend
der so rastiniijrt und sctsikiiuüa ersihwerten Land-
sggsioahl iiithierbit li)35. Dr. Neumanu hätte den
Befehl zur Fauiuiluug und Organisation Unsckcs
Landoolkra in »nationalsozialiftischein Sinne ge-
geben. verliebatte sich die Mitgliedschast unserer
laut-wirtschaftlichen Vereine, ach der wichtigsten
Organisatitiiiözclle unserer Bauernschasts seit dein
1.Nooember1938 tchon veroierfacht. Ein starker
geschloiieiier Block aller memcldentschen Bauern
würde alle berechtigten und gerechten Forderungen
diefcr wichtigsten und zahlenmäßia stärksten Be-
mfsgemeiuschaft iuit stärkere-m Nachdruct vertreten
können

Der einzelne laudwirtskhaftliche Verein wäre
das Mittel sitt die bäucrliche Gemeinschasts-
arbeit und die Sammelstelle aller bäuerlichen

Sorgen und Ritte.

In eugfter Zusammenarbeit mit der Berufs-ver-
tretuugspder Landioirtskhafteskainmer. würde er in
Zukunft noch verstärkt siir die berufliche Bildung
der Bauern und Landwirte eingesetzt werden. Diese
Arbeit würde auch im Sommer nicht oiillia ruhen,
sondern gerade dann durch gemeinschaftliche Hof-
uud Feldbegehnngen direkte praktische Anregungen
und damit den besten Nutzen bringen. Im And-
tausch würden Redner des tinltnroerbandeo aus
der Stadt, aus anderen Beruer zu den Bauern
sprechen, und biiiierliche Vertreter iu den ftädtisthen
Versammlungen iiher das Leben und die Arbeit
des Bauern berichten. Die Fleuntuio nin Leben
des andereu brächte auch das Verständnis derbe-
souderen Sorgen jeder einzelnen Bei-umgewan-
schaft mit sich; fo könnten bestehende Mißverständ-
nisse und Spannunan aufgehoben oder gemildert
und unsere, durch dao gemeinsame harte Schicksal
schon geschmiedete Volke-gemeinschaft noch weiter
vertieft und gefestigt werden. Der Redner setzte sich
dann ganz besonders eindringlich

siir den« notwendigen Ausbau der Fortbildung
und Erziehung unseres ·bäuerlirhon Nath-

wuchses ein.

Die ländlichen Fortbildiingiiskhulen würden weiter
ausgebaut, der Besuch dieser Schulen wahrscheinlich

bald obligatorisch werden« Jeder zukünftige Hof-

erbe iiiiisse in Zukunft und unter besseren wirt-

schaftlichen Verhältnissen auch durch die eigentliche
bäuerliihe Fuchsthule, d. h. durch die Landwirt-

schaftszichule gegangen sein; denn die Zukunft werde

an Wissen und Können des Bauern weit hohe-re
Anslllsithc stellen. Das Direktoriiiui hatte sich an-

erkennenswerter Weise bereit getiiiideu, die Mlottel

zum Bau einer würdigen, den neuzeitlichen .ln-

sorderuugeu siir die Erziehung des Junglandvoltes

entsprechenden Laiidwirtfchaftd- nnd Haushaltungs-

ist«-i
fe bliebe und dort n allons wären MDurch den Zusamtirlxiii works-Zwecke« daspderRaiffeisenbank haliiing um

d.

dem

 gen.

e til
sokunbgip

reicht würde.
betten Bitden
Welsdie Var
verttitrkt an

ou verwerten. L

Deuts

» Nach der
suhrung

preußischen Landwirtschaft der wekzmzs , nennens
Seltenes-»M- (.159—206 Millionen Eis Piianzenkkåsssk
apspwr Bancmschast m den spkch M Jahren. Fsdiiolltch die Stickstossdüngemitteln tii -

Zum Schluß gab der Redn d n no k-
nxeaungen und Raterx · eyDer Obstksiaro

und damit au
verstarketn und zwar zunächst is

Stand von vor 8 Jahren sdas
war der Kartoffelanbau und die Schweine-

«H00-o»hoher ald heute) wieder cr-
Kunftdiingeuiittel sollten aus den
und zu den wertvollsten Früchten, so-

gixitsjtettclldsz Asttrink-HaufTeichenid ivieder
, s e wer en. - u c ttge iinaiing.B. nur mit Superohoooban wäre aber unbedingt

cider ivare es nicht gelungen, eine
Verbilligung der beiden anderen

die Schweine-« s . .

osfe Kalt und Stlckstoff zu orrsicheckit
· waren ur

D — um 2 Lit« je Dz. sSackl billiger geworden-
er sta tpreis ware für uns fast

thland kostet ein Dz· 40pro
luavp Z Zentner Roggen,
slioggen), aber»trotzdem müßten wenigstens kleine

engen zur Dringemtttelmischung hinzugenommen
werden, vor allem aber für die Hadfrtichte.

Mahnung zum Vertrauen zur Gebietss

untragbar
« zentigeo Iitalisalz

bei uns mehr als 2 str.

und einein
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Ists- III Mit-Mit
mitteninne-lausch-
Imok oII Instit-so-
rglos-so — sonst-list
Ists M III-s soll Isr-
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Tode beoddlt

Amtszimmer eine Kirchenratsfitzung get-altem in
e üblichen Visitationsfragen zur Erörterung

kamen und im Protokoll festgelegt wurden.

Ostoreußon

Der Mord von Viel-lichten oesåhat
Anschlag auf einei- Grfäuguibboamteu mit dem

PO-

Ain 10. März wurden der am ü. März 1907 in
Wendclau tOftoreufzent geborene Ernst Wiechert

. Anwesenheit des Führers Generala

selbst . muß

Dann

einein ,,Sieg Heil«
deutschen Reiches Adolf Hitler
deutichen Führer Dr. Neumann
sitzende die Versammlung Die Anwesenden fangen
stehend das Freiheit-Flieh

Kassenbericht

Dom
Entlastung

ttnd 22 Lii

visitation statt-

Schwarzort,

schulc zur Verfügung zu stellen.

«-

Prökuls

2 tüchtige, kräftige

Schmiede-
lehtlinge

M sofort gesucht-
A. Utooii. Ptöluls
W
Piktnpöneu

Ordeutl.. kräftigen

Kittel-Lehrling
suche fiic meinen

Mollereslietrieb
her bald oder später.

O. Wildermann
Pittuvöucu
Tclcfou 1

 

Kratonischken

lahmSuche

Stadtgrandltiicli
20000 Lit rliiiahluum
sofort iu tausen. Zio-
lkhristeu unter 3427
au die Abwehr-unad-
stclle dieses Platte-L

Turms
1 auaen

sMemelltiudert sucht
sorkowoiiv
Kralouifchlrii

Post Los-wollen
« Tel. Nr. 5.

Suche eiueu ver-h

Klimmekck
oder eiueu tuugeu

landw. Beamten
HO- weiteren Aus-
lduiig Bewerb. mit
Gehaltsanspkükhen

U- sei-animi- chr. u
Fichte-I an r seisn

. r. s ti l
Nil-eilten tiiru Firma

 

Schreitlaugkcu

Gesucht zu sofort oder später

verheiratetei eitler Kutltilek
gleichzeitig beugftoflegcr

eruer
.

verheiratetei histslmmiea
mit Hufbesihlagdpriifung

r ueklieiratetek Schiffer

Gntsverwaltung Schreitlaugken

Post Absteinen, Kreis Pogegen

ferne

J-

Coabjuthen f D s

i - e der Wirtschat am onuer ·

Fäptdlriiilulfskllithäkz vormittags 10 Uhr

Mienen-«
Sämafchine isacks 2 m. fzst neu

Zweifebaiksstoppclotlu
a

Kulturo ug

Häckseluialchiuc- Reiten-um

methsäae

tragen
Kultlvator u.

cräte
Daselbst Kirchen und Stroh

drin, Coudilttlstlln
provin-

ublitiiin von Pröluli und

Usättigeists-glitt-nfszänntniöciah
ma pas ich die

V ckoooi
« · . bade-

n »t- setiulz übernommen

Erfolgs-er tlkedienuiig und gute

sichere ich meinen Kunden zu. « »C-

»Riaacr Briivbrot .

andere Wirtschsstss

 sc . ’-T«J

Bwsgskss . Iro. mobi. u. leeres äl-

Feiisvlsstikeku mein junge-Z Unternehmen zu s

iiiuerftützen.
«

sodann sitt-laue
Teieson 23. Bart-sei Moral-a

mithelfen,

auf

lind zur Berufsvertretung
vLetzten Appell zum festen Zusammenschluß aller
petnnallemngker Bauern
lichen Verein fchlofz der Vortrag mit einein Wort
Adolf Hitlerst -,Wir ivollen arbeiten, aber das Volk

« ed soll nicht glauben,
Glltck und Freiheit vom Himmel geschickt werden-«

wurde zur Vorstandoivahl geschritten
Zum Vorsitzenden wurde LandwirtDieisihmono ge-
wal)lt; er ernannte Hans Panlat zum Sigffenwarh
Richard Schepputtio zum Schriftfiihrer
Schotfau zum ftellvertretenden Vorfihenden Mit

den Führer des groß-
uiemcl-

schloß der Vor-

in ihrem landwirtschaft-

und den

 

Generalversammlung der
« nosfenschaft
Räumen

Winge.

erteilt.

Voll

Dieser Tage
des Gasthauses Karwelatsufzpirden eine

Generalversanunlung der Heugfthaltungsaenosscm
ichaft Wtuge statt. Der I. Vorsitzende, Rademacher-
Winge. gedachte in ehrcnden Worten des verstorbe-
nen Vorstandsmitgliedes Heinrich Mertinelt-Las-
dehnen· Hieran gab der Vorsttzende
Jahresbericht, iu dem er den ftattgefuudeuen An-
kan des Hengstess Valentiaii erwähnte.
buchstuten wurden 96 Stuteu, von nicht eingetrage-
ncu Stolen 11, iuogesamt 107 Stuteu, gedeckt. «

verlas der Flassenführer die
Namen der Personen, die Destgelder bezahlt haben.
Dabei wurde festgestellt, dass noch verschiedene Ye-
fitzer mit der Zahlung im Rückstand geblieben stud.

Kassenführer titarwelat
Au Stelle

and

wurde

Verbilligunasbeidtlien sitt
- Obstbiiume

Zur Förderung der Neapflanzung von
Edelobft gibt die
für das Mcmelgeblet s
Memelgebieto Verbilligungdbeihilfem

Landwirtschaftstammer
des

Diese
on Landwirie

betragen Jst-, Ot· dek« reinen Pflanze-lichtem
Die Verbilligung wird nur beim Bezug-
von mindestens 10 Bäumen gewährt- Die
Bäume müssen aus dem von der Landwirt-
fchaftdkammer
frommen werden.

aufgestellten Sortimout ent-

Dle Verbilliauiigsfcheiue, das Verzeichnis

der zur Abgabe zugrlallenen Gormereign
und das Verzeichnis der Obstbaume, sur

die Verbilligungobelhtlfen gewährt werden,

find zu erhalten bei der 16203

Laubwlrtsrhafiskammer fiir das
Mcmelgebiet.

ein-kais Vier-Zimmer-
Dkdgekles Wohnung

Esllkslllillilll
· mit klein. Waren-

laaer
zu verlaufen
erfragen im
Elektrizttiitowerk
Kot-lus. IMM-

Zu

W

       Ueimietungen

Der von Herrn
scientes-h benutzte

» sl
ist vom l. (. Bd tu
vermieten.

a I
Libauer Straße 8

lüsku
zu vermieten

Neues Morli l
Dmnibushalteftelle

m. reichl. Nrbeiiaelasi,
1 Tr» ab 1· Avril od-
sväter zu vermieten-

kkh Wormbtor
Topferftrasie lita

Vier-Zimmer-
Wohnung

uiit Bad, zum 1. »t.
preiotvert zu verm.

Roseufttasie L·

 

Kl. mobislmmu
an Oel-en iu ver-
mieten l6170

Bommeiovitte s.

 

 
Sounige

biHsZiinmers «
Wohnung

m. reichliehein Neben-
gelaß im Grundstück
Parlftrafze 9, 1 Trv.,
ab l- a. zu vermieten-

6204Zu erfragen

Magaziustraste 15 l Sov. links.

und Otto

Heu fthaltungsges
In

kurz den

An Stut-

einstimmig
des verstorbenen

Vorstandsmitgliedes Heinrich MeritueikLasdehuen
wurde Georg Mertineit-Lasdehiieii in
stand gewählt. Der Vorstand setzt fiih wie folgt zu-
sammen: Vorsiheiider Rademacher-Winge, Schrift-
fiihrer v. d. Werth-Ußi1irden, itaffenführer Karme-
lat-llszvirden, Beifitzer Georg MertiireitiLasdehiien.
Als Deckgebühren für dieses Jahr wurden für-die
beiden Hengste »Ariost" und ,,Adlerflug« von Nicht-
tnitaliedern 27 Lit, von Mitgliedern 22 Lit, und bei
Hengst ,,Valentian« 30 Lit von Nichtmitgliedern,

Mitgliedern festgesetzt
wurde beschlossen, daß derjenige- der das Deckaeld
bis zirin«1. August nicht bezahlt, 8 List je
mehr bezahlen muß.

Generalkirchenvisitation iu Viktor-dumm Am
Donnerstag fand in Piktupöuen die Generaltirchen-

Das Gotteshaus war fast bio auf
den letzten Platz befehl. Den Vorsitz führte Gene-
ralfnperintendent Obereigner. Miterschieuen waren
der Pritses der Landecisuuode, Pfarrer Blum-leit-

Situerintendeuturverwalter

Ogilvie-Nattkischkeii und Pfarrer Killits-Laugfiar-
Nach Schluß des Gottesdienftes

den Vor-

Ferner

Pfarrer

wurde im

und der aiu 14. August 1907 in Groß-Pollnau tOsts
kreußcnl geborene Karl Hindriateit hingerichtet.
ie vom Schwurgericht in Königsberg lPreußeni
Wegen geitieinschaftlich oeriibten Mordeo zum Tode
ver-urteilt worden sind. "

Wiechert und Hiudrigkeit hatten am is. Mai 1938
nachto In Plebisihken tsireio Wehlau tuOstuiscuizeiis
den Melkeruieifter Peter Großmauu hinterlistig
liberfalletu durch Schläge betäubt und im Preiel
Crit-into Zwei weitere Mittäter. die Brüder
Verliert und Bruno Schulz aus Plrbisrlskeu, sind
vom Führer zu Suchthausftrafen oon 15 und
10 Jahren beguadiat wordeii, da sie in fugendlichcr
Uniiberlegtheit dem Einfluffe und den Drohungen
der- Hauuttätero Wiechrrt erlegen waren-

Ferncr wurde der am b. November 1904 ge-
boreue Franz Drost hingerichtet der durch Urteil
des Sortdergcriihis bei dein Laudoericht in Königs-·
betg Pr. vom 24. Januar ist-sitt wegen Verbrechen-s
gegen das Gesetz zur Gewährleistung des Rechts-
sriedens zum Tode verurteilt worden war. Trost,
ein vielfach oorbestraster Geioohnheitooerbrecher.
hatte bei eineinAusbrurhsverfuch aus deuiGerichtsi
ursiingnis in Lock den warhhabenden Gefängnis-
beamten niederschießen wollen« um sich den Weg
zur Freiheit zu bahnen; seine Absicht wurde jedoch
bittrle das eiitsihloisene Handeln des Beamten ver-
ei e .

Drei Menschen in Lebensartahr
Die Mutter neben der leblosen Tochter erwacht

In thgetal tKreis Elchniederungl wären
drei Menschen durch .(’tohleuoxudaasoeisaiftung bei-

nahe umr- Lebeu gekommen. Frau M. machte
mitten in der Nacht auf und bemerkte. daß ihre
achiiährige Tochter kalt und leblos neben ihr lag.
Svsokt versuchte die Frau aufzustehen, konnte sich
jedoch auch nicht erheben. Auf ihr· Schreien er-
wachte dann die 17sährige Tochtcrz die sich unter
Aufbietuna aller Kräfte zur Tür schleppte und sie
öffnete. Die Ursache der drohenden Vergiftung
war ein schadhafter Ofen, aus dem Kohlenorndgale
strömtetn Das achtiährige Kind wurde durch arzts
liebe Bemühungen ins Leben zuruckaerufen.

Von einer Kuh getötet
Mutter von lieben Kindern vom Wagen gestürzt

Ein eigenartiger Ungliicksfall ereignete sich auf

dem Wege von Wehlack nach Rastenbu rgz Ein
Gutsanaeböriger hatte eine Kuh verkauft, die auf
einem Wagen nach Rastenbura transportiert

wurde. Jii der Nähe oon Rosenthal wurde das
angebundenc Tier plötzlidch sehr unrqushig undrzlziee

rau erhielt einen Stoß, er sie vom, agen i u .

gle schlug mit dein lion so unglücklich auf das

harte Pslafter, dasi der Tod auf der Stelle eintrat.

Der Kutscher, der ebenfalls vorn Wagen gestoßen

wurde, kam mit einer Gehlunerskhiitterung davon-

Der lingllickofall ist uui so bedauerlicher, als die

Verungliickte sieben Kinder hinterlaßt. 

 

Gut mobilem-, sev.

Zimmer
mit Bad au herrn
sofort-oder später zu
vermieten. Zu erfr.
a. d. Schultern dieses
Blattes. 16121

 

its-Zimmer-
Wohnung

p. k. 4. zu verm. Zu
erfr. an den Schal-
tern d. Bl. l6178

Schöne 16198
Drei-Zimmer-
Wohnung

(1. Stock) mit Bad
(Neubau) ab l. 4.
günstig zu vermieten
Näh. Auskunft bei

K. Hütten-Var
Mühlendamm i.

ZTZlmmsWolm
mit Garten günstig
zu vermieten 16187

Mutttftrafze Zit.
Besichtig 1—4 Uhr-
M

Drei-Zimmer-
Wohnung

vartumit Bad, vom
Id. si. zu vermieten

Ovitshutec Str. it.

Alt eingeführteo

Lebensmittel-
tseimiist —

i. vorm Zu ersi. bei
Junker-. Mem-l II

Schulstelg s.

  

   liiietsgefuitse

Kinderlosed Ehepaar
t s617dfuch «

- 1 Zimmer
u. Küche. Zufrbn unt.

 

Jung-r Mann sucht

bclslafttelle
mit voller Pension,
im anständigen hause
Zuletzt-, u. sasg a. d.
Absertigungost. v. Bl.

Gut
mdbl . immer

mit fev. ing. und
Bat-. v. bess. tun ou
herni, am lieb en
im Mittelpunkt der
Stadt, zu uiieten ges.
Zufchr. unt. Jus an
die Abfertigungsstelle
dieses Blaties. 16171

 

LZ—3Z-Zimmer-
Wohnungen

mit Bad zum 1. 4.
gesucht. Zusehen unt-
sgsq an die Abtei-ti-
guugeftclle v. Bl-

itlut —-

miivl Zimmer
m. ganz sev. Eing»
ab 1. 4. v. bli. Verm
gefuchi· Zuschr. unter
gest aii die Abfertii
guugsftclle dieses Bl-
M

Sommeuvoim
tu Für-steten Sand-
lrug oder Schwarzort
von einz. Dame ges.
Zuscbr. unt. Zahn an
nie rlbfektigungostelle
biet-e Mauer form

 

Stütze sucht v. ib. s.

len. Smlatitelle
Tit-sehn u. gest a. v.
distkeniaunadst d Vl.

2i3imm.-Woitn.
von alleinstedd. Damen
(Moveatelier) mögl.
entrum gesucht. Zu-

 

 840 an die Absertts
hullssstelle d. Bl-

M

All-luft. rau sucht

lil. dssllllng
tu od. ausser wangö-

bewirtscha jung.
Zuschr. unt· Dass an
ble Abfektiguugostelle
dieer Blattes. stille

Sache isuu
Zimmer

gegen Aufwartung-
zJluschr. u. san o.vie
« bfortigungasr d· Bl-

Ztvei Beamte suchen
ab 15. Z. ein 16192

sev-, aut

mill. Zimmer
Zuschrift2

PLoftlasten lös.

KieitsL
itazeiaea

im Memeiei
D a m o iv o oi
sind arti-tue
Helfer in allen
l- e dem-lauen-
·« ei teder in
Oaui und Bo-
iuf au treten-
den Versenku-
vets ichotft
ntckuo Io
! ob n e I l Nat
ioio eine

Klein-
sitt-seine Memöldr s

ed · t . . . ·anhält-Eis «.«ei.s Douptboot  

  
  releeaaedenttoo nnd Tod der web-. ist-tritt

Votum U. Uskh Bad deutsche solt friert-a
sonnta dem U. Miit-, den »als-n charities-«-
vouidie ern Jahr ab« ekannt ich g eiehzeittg ,-
-Taa der Webrfretheit« begangen wird· Im Mit
telpuutt aller Feiern wird wieder die Feier-sitt der«
Reichdhauptftadt stehen« die sieh in dem bereits tsra
ditionellen Rahmen abwickclt. Beim Staatsakt in
der Staatsoper, der um 12 Uhr beginnt, wird .i

mtral Raeder
die Gedenkrede halten. Im Anschluß daran wird
der Führer einen Kranz im Ebmmal Unteb but
Linden niederlegen. . «

»Das Hormiiibtato der Ironie-stillst
Berlin, 11. Marz. Der bleichsttisäeriüdreris

SSsGruooeufiihrer Generalmatora D. rinhardt,«
wendet sich zum Jeldenaedeultag in einem Tages-
befehl au die ini Ssklteichskrieaerbund vereinigten
Froutsoldaten nnd jungen Soldaten. ·»Vollstock
wehen die Fahnen deo nationalsozialiitiichen Rei- »
the-S. Nicht in Trauer und Bitterkeit. sondern voll
Stolz gedenken besonders wir Froutsoldaten unse-
rer Kameraden, die in dem til-jährigen Ringen
um Deutschland an- unserer Seite den peldentod
starben. Heute hat sieh der Sinn ihres grossen
Opfer-s und das Vermischtuis der Front erfiisstz
Ein einiges, sehr starkes und freies Großdcutsrhs
land ist erstanden. In unser Gedenteu schließen
wir ein die Gefallenen der Bewegung, die Weg-
bcreiter des Sieges der uatioualsozialistiftheu Idee.
Das Heldentum der Gebliebeueu soll uns jeder-seit
leuchtender Vorbild sein«

Empfanoe beim Führer
Berllu,1t. März. Der Führer gab Donnerstag

in feinem Hause einen Abetideinusaoa, an dem der
Stellvertreter des Führers, sämtliche Reichsuiinic
ster und Reich-ziehen die Staatssekretärr. die
Reichhftatthaltery Gaulciter und Chess der Regie-
rung der deutschen Länder, die Präsidenten des
Reichsgcrichts, des Volksgerichtdhofes nnd des
Rechnungdhofed des Deutschen Reiches und andere
mit. ihren Damen teiliiahuien.

Berlin, u. März. Die zurzeit in Berlin wet-«
lenden deutschen Marineattachös waren Gäste drä
Führers und Obersten Befehlshaberd in der
Reichskanzlei.

Wahl des französischen Stoatspräsideatea
am z. April

Paris-, 11. März· Ueber den Verlauf des Wirst-s
fterrates, der im Eli-see unter dem Vorfitz des
Staatspräsidenteu am Freitag tagte, wurde eine
kurze amtliche Verlautbarung ausgegeben- in dev
es heißt: Ministeroräfident Daladier habe dem
Staatsvräsidenten einen Erlaß unter-breiten durch
den Kammer und Senat für den ö. April nach Ver-«
iailles zur Wahl des neuen Staatsoräfidenteu ein-
berufen werden.

Abmoihnnoen zwilchen USA
» und Broillten

Washington-, Il. März. Die Besprechungen des
brafilianifihen Außeuuiinisters Aranha mit Außeni
minifter Hull und anderen Regierungsmitgliedern
haben ihren Abschluß gefunden. Auf Rovfevoltö
Wunsch ist man der Bundesrcgierung Braftliens
weit entgegengekvuimen und gibt Kredite für-»die
Frciinachuug eingefrorener Guthaben, zur Liefe-
ruug von Eisenbahnmaterial und mass-hinwean-
duftrieaulagen an Brafilien. Zur Errichtung und
Stützuug der neuen brasiltauischeu Zentralbauk
wurde ein Goldvorsrhuß von til) Millionen Dollur
gewährt, bei dein Brasilien weder Zinsen zu gab-
lea, uorb steh mit der Rückzahlung zn beeilen braucht. ,

All dies erfolgte bedingungslos; selbst die an-
fänglich hier geforderte formelle Zusage, daß bit
amerikanischen Anlagen in Brafilien nicht enioigo
net würden, ließ man fallen, als Brasilien seing
Zusage ablehnte und die Verhandlungen zu schei-
tern drohten. Man mußte sich mit der Versicherung
Aronhas begnügen, die braflltanische Regierung
beabsichtige, »ihre allgemeine Politik so zu gestal-
ten, daß die Mitarbeit von amerikaiitfrhen Staats-
angohdrigem die ihr Kapital und ihre technischen
Erfahrungen in die Entwicklung der brasiliauifcherg
Wirtschaft angelegt haben oder anlegen wollen«
ermutiai werde-L

Eine Ekrliirung des Staotzdevartementd teilt
weiter mit, daß die Zusammenarbeit in vielen cui
deren Gebieten in befriedigender Weise erörtert s-
worden sei. Hierzu dürften die Kredite von Privat-
banken und der Autan großer Menge-n Mangan
für die amerikanische Kriegdreferoe gehören, sobald
das diesbezügliches Bandes-gesetz verabschiedet ist.
Die Lieferuug von Geschützeu für Brasiliea ans
staatlichen amerikanischen Kanonenfabriken ist noch
von der Zustimmung des Krugrefses abhängig
Ferner ist man über-einsammeln eine brasilianii
sche Gesellschaft zur Entwicklung der brasiltanischon
Bodenscbäve zu aründen· Wegen der Beschränkung
der ·Boumivollairbaufläche scheint die brafilianistho
fRirgierung keine Verpflichtuigen eingegangen zu
e n.

ils-IMM- WW verriet-·
. Nach einem längeren Aufenthalt in den Moos

einigten Staaten kehrte Max Schmellng am Freituf
mit dem Schnelldamvfer »Deutfchland« wieder in dlc «
peinigt zurück. Mehrere Freunde und Bekomm ·-
begrttßteu Schmeling schon am frühen Nachmitt 7
be der Ankunft in Cushaven und fuhren daan m
ngicsondekzu stach ödetrnäbxitrg åwälter. ischmolltces

gut cerao oe,·uerte e «·
freut über seinen Empfang in likewoorhM : m .

Wer-u Tote
m intensiverem-a securus-m

strick drob-trog
Am Sonnta dein 12. Mär . treten U

alle- aktiven Lesötat toten, Fuss und DYIJhäslfotyok
ler des Turn- u Sovrtoereins Hevdokrttjg
dem Sportolah im Rabenwald zum Tratnln
Die erforderlichen Spottgeriikr sind müsan

· « - Ifibmanm Sport-ou
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Zweite Fortsetzung

Ein Akkordeon hatte Martha bis dahin noch »nie-
mals in der Hand gehabt, und der Chef der Musikal-
schau wollte das Mädel schon verärgert abweisen.
Da verlegte sich Martha aufs Bitten und versprach
mit »heiligem Ehrenwort«, spätestens in acht Tagen
mit dem Akkordeon vertraut zu fein. Bis heute hat
Joe Biller seine damalige Zustimmung nicht bereut.

Martha ist zwei Jahre lang ,,dabei", am besten
hat es ihr bisher in Schweden, in Ungarn und in der
Ostmark gefallen. Jetzt geht die Reise nach Eng-
land. Martha singt übrigens — so ganz privat sur
sich — am liebsten englische Volkslieder.

Manja ist in Kattowitz zu Hause. Sie wurde so-
zusagen in das Künstlertuin hineingeboreig und
dies sogar noch auf der Eisenbahn. Manja ist mit
ihren Eltern, denn der Vater war Musikalartiit und
immer von einer Gastfpielftadt znr nächsten unter-
wegs, durch alle Länder Europas gereist. So kam
es, daß sie iusgefamt siebzehn Schulen in sechs Lan-
dern besucht hat. Infolgedessen blieb von keiner
einzigen Sprache soviel hängen, daß sie irgendeine
Sprache perfekt spricht. Die Elternfprache wäre
eigentlich Poliiisch, aber Mania spricht besser deutsch
und schwedifch.

Sie spielt Celto, Akkordeon, Klavier und oben-
drein singt sie in mehreren Sprachen, und so gut,
daß dies die fehlenden Sprachtalente aufwiegt.

Eatherine — ein echtes Broadwangirl aus der
größten Stadt der Welt, ist der »Käpten« der »Mu-
sieal Ladvs«, ihre weniger gefiirchtete als kamerad-
schaftlikh beliebte ,,Chefin".

Sie ist das kleinste unter den zehn Mädels.
Trotzdem handhabt sie dennoch das achtzehn Kilo-
gramin schwere Akkordeon meisterhaft. ,.Ai«igenblcck
mal«, unterbreche ich, »das kann doch nicht stimmen,
ein Akkordeon kann niemals so schwer sein." Belei-
digt reicht mir Catherine ihr Musikinstrument —-
und es stimmt doch. Man konnte das Meisterinstru-
ment nicht leichter herstellen, denn es hat schließlich
120 Bäfse und 41Tasten. Sie erzählt mir noch etwas
von vierchiirigen, extra eiiiaebauteu Bandonion-
tönen und von soundfoviel Akkorden —- aber ich ver-
stehe nichth von einem »Schifferklavier«.

Es geht bald nach Australien

Catherine hat schon viele Meere und viele Kon-
tinente kenneiigelernt. Nun werden die Girls sogar
noch den entferntesten und bei den Artisten und
Künstlern aller Völker begehrensioertesten Erdteil
kennenlernen — es geht nämlich bald nach Austra-
lien, wo man in Melbourne ans sie wartet.

Catherine macht übrigens blendende Handarbei-
ten. Jedesmab wenn sie so ein Deckchen fertig hat,
schickt sie es nach München. Dort besitzen nämlich
Catherine und — ihr Mann, jawohl» Catherine ist,
ich habe vergessen, es zu erwähnen, verheiratet. Also
in München besitzen Joe Bitter, der Amerikaner aus
Bayern und seine junge Frau ein entziickendes
Landhaus. Catherine ging seinerzeit gleich aufs
tGanze, unter einem Truppenchef hat sie es nicht ge-
an.

—Siehc »Ein D.« Nr. 59, sci.  

M Reue-c ais-et Pazectg
im Muhtccsiseäkig I

Der Tierinaler kaust sich seine Modelle selbst

Der Artistenagent Paul Spadoni hatte iu Buda-
pest zu tun. Er hatte mich eingeladen, mit nach Un-
garn zu fahren. Ich war schon bereit, auch diesen
»kleinen Aussliig« von Wien aus niitzumachen, als
Spadoni eine Begegnung herbeiführte, die mich be-
wogA das Reiseoorhaben nach Ungarn aufzugeben.

Wir saßen in dem berühmten Artistenlokal, als
ein Mann den Gastraum betrat und beim Anblick
des Artistenagenteii mit freudigem Gesicht auf ihn
zueilte. ,,Ueberall trifft man Sie! Eriniiern Sie
sich noch an unser Ziifammenfein in Paris vor sieben
Jahren?«

Raubtiere zu ooriibergehendeni Gebrauch

Der neue Gast nahm an unserm Tisch Platz, und
Spadoni meinte zu mir: »Hier lernen Sie den Tier-
und Zirknsmaler August Wedel kennen. Seine Be-
fonderheit ist es, dafz er sich nicht damit begniigt, im
Zirkus und Varictg Pferde, Elefanten, Löwen und
Tiger, Bären und Seehunde zu malen, sondern er
erwirbt diese Tiere, wenn er irgendeine Möglichkeit
findet, zu vorübergehendem Gebrauch nnd verkauft
sie später wieder.« Ich gebe zu, dasz ich einen Tier-
maler. der einen Löwen und Tiger »zum Malen«
ankauft, bisher noch nirgends gefunden habe.

Der Tiermnler bestätigte lachend die Ausführun-
gen des Artiftenagenten und ergänzte diese: »Gern
würde ich Ihnen davon erzählen, wie ich einmal
zwei Löwen »als Sicherheit für ein Darlehen« an-
nehmen mnßte und wie ich einen Tiger in Verwah-
rung nahm — aber Sie müssen ja nach Budapeft, und
ich bin nur heute und morgen in Wien!« Jch meinte
zu Spadoni, daß er wohl nichts dagegen haben
werde, allein nach Budapest zu reifen und ich in-
zwischen die Begegnung mit dem seltsamen Tier-
nialer aus Frankfurt ani Main ,,oertiesen" würde.
»Ein Löwe ist los!«

Paul Spadoni verabschiedete sich und der Tier-
maler begann zu berichten: »Ich war zwanzig Jahre
alt und mit den Eltern schon in verschiedenen Län-
dern auf Reisen gewesen. Jn Sofia besuchten wir
eines Abends die Vorstellung eines kleinen Wan-
derzirkus. Während einer Reiternuinmer erblickte
ich plötzlich im Lausgang zur Manege einen mäch-
tigen Löwen. Im gleichen Augenblick stotterte eine
fremde Dame neben uns aufgeregt in französischer
Sprache: ,,Da..., da ist ja ein Löwe losl«

Ich weiß nicht, warum ich damals so schnell von
meinem Platz aufftand und auf das offene Lauf-
gitter zueilte. Jch ergriff ein neben dem Laufgitter
stehendes Stück Holz und stellte mich damit — für
den Löwen ein lebendiges Hindernis bildend —- dem
Raubtier in den Weg. Erst jetzt wurde der Regisseur
aufmerksam und scheuchte den Löwen nach rückwärts.
Wenig später ließ mich der Direktor zu sich
bitten und sagt-e zu mir: »Sie haben eine Panik ver-
hütet, wie soll ich Ihnen danken?« Ich meinte, das
sei doch nicht weiter des Aufhebens wert, aber wenn
der Zirkusdirektor mir wirklich gefällig fein wollte,
dann möge er mir erlauben, seine Tiere einige Tage
lang malen zu dürfen.  

So kam es, daß ich am andern Vormittag mit
Zeichenblock und Kohlenstift vor den Raubtierkäfi-
gen anzutreffen war und meine in der Akademie
erworbenen Grundtenntnisfe am lebenden Tier er-
weiterte.«

Der Tiermaler erzählte nun von späteren Er-
lebnissen mit Dompteuren und Löwen, Tigern, Bä-
ren nnd Wölfen. »Vor einigen Jahren traf ich in
Triest einen Mann, der mir den Antrag stellte, ein
paar Wochen lang einen Tiger in Verwahrung zu
nehmen. Der Mann, der dieses verwunderliche An-
sinnen vortrag, war ein junger Doiupteur, den ich
noch ans feinen »Lehrlingsjahren« in einem großen
Zirkus kannte. Er mufite schnell nach Paris reifen,
wo er feinen soeben aus Sumatra mitgebrachten
jungen Tiger nicht gut gebrauchen konnte. Wir gin-
gen in eine Trattoria, eine Weinftnbe, und bald
waren wir handelseiiis. Jch übernahm den Tiger
in mein Eigentum und brachte ihn auch glücklich
nach München. Nach wenigen Wochen jedoch zog sich
der mit dem Winterklinia Oberbaoerns nicht ganz
eiiiverftandene Tigersiingling eine Lungenentzliw
diing zu und starb während einer »Sitzung«. Der
Tiger hatte mir ungefähr fechshnndert Mark lin-
koften verursacht — er ist in dreißig Bildern in die
Ewigkeit eingegangen«, sagte Wedel mit dem Ton
ehrlichen Bedauern-·- iiber den frühen Abschied des
Tiger-Z aus dieser Welt.

,,Bären nnd Wölfe —- niemals wiedert«

Der Tierinaler verbindet mit dem vorüber-
gehenden Vesitz eines Bären nnd eines Wolfes
trtibe Erinnerungen. Jn Wien ionrde er im Jahre
1934 von einem ihm bekannten Tierlehrer gebeten,
wegen dessen Siidamerikareife zwei Bären in Pen-
sion zu nehmen.

»Ich erklärte, die Tiere erst einmal sehen zu
niiissen. Zwei Tage später trafen sie aus Hamburg-
Stelltngen in Wien ein. Der Besitzer, der sie un-
besehen gekauft hatte, erlebte seht ein blaues Wun-
der. Der eine Bär lag apathisch da und schnarchte
unentwegt. Dafür bezeiate das andere Tier, eine
braungraue, ungefiige Masse von mehreren Zent-
nern Lebendgewichh um so mehr Temperament. Das
Tier stürzte aus seinen neuen Herrn los und hätte
ihn voraus-sichtlich umgebracht· wenn sich nicht der
zufällig anwesende Domotenr im letzten Augenblick
ins Mittel gelegt hätte. Der Bär »Mar" trollte sich,

Iaber der neue Besitzer traute dein Fried-en nicht
mehr nnd gab den rabiaten branngrauen bruinnien-
den Herrn um ein Spottgeld an einen Gaftstätten-
besitzer ab, und so kam der Bär ein paar Tage später
,,portionenweise« unter die Leute.

»Jwan« konnte Pferde nicht leiden

Als eine kleine Menagerie aufgelöst wurde,
kaufte Wedel den Wolf »Jwan« fiir ein Abendbrot
und ein paar Schiltina Draufgabe. »J1van« hat
immer Hunger gehabt. Eines Tages mußte ich von
Wien nach Belgrad reisen und nahm ,,Jwan« mit.
In Sarajeivo nahm ich ihn wie schon öfter, an einer
Kette mit auf den Spaziergang Da sah ,,I«1oan« auf
der andern Seite der Straße jugoflawische Kaval-
lerie vortibertraben und wollte auf die Pferde los-
gehen. Ich hielt ihn mit allen Kräften zurück,
worüber sich »Jwan« derart erboste, daß er mir die
rechte Hand bis aus den Knochen diirchbiß. Zwei zum  

 

Bitte keine Beleidigungl

,-«L3abe ich dir nicht verboten, mit Müllers Jun-
gen zu fpielen?« » » « »

Erlaube mal, sehe ich denn aus-, als ob wir
gespielt haben?«

 

Glück in der Nähe befindlich gewesene Polizei-
beamten bäudigten den rasenden Wolf. Ich hatte
jkgk you »sama« genug, zählte hundert Dinge und
überließ »Jnmn« den Polizisten und damit seinem
Schicksal.« . » , »

»Nciu«, so sagte Wedel, »nie wieder-Bären und
Wölfe-« Mag soll die Bestjen maleii,.wo sie am sicher-
sten find und wo sie dein Maler keine Unkosten be-
reiten, im ijkug oder im Zoologischen Gartenl«

Geistes neu-A etc-n claim
Les-trat sie-i- 104 dick- Gehn-acc-

Das
erschittternde Erlebnis eines Zirkus-Spaßmachers

Puder und Schininke liegen auf den Tischchen in
der Garderobe herum und unglaublich viele Spie-
gel find da. Wunderliche Reguifiten warten darauf,
zu den unmöglichften Gelegenheiten verwendet zu
werden: Spitzbärte und Perücken, ein paar gewal-
tige Nasen und riesengroße Schuhe —- eigentlich
schon keine Schuhe mehr. sondern »Quadratlatschen«
— stehen bereit fiir die große Verwandlung der
netten jungen Leute und ihres Herrn Papas in Ba-
jazzo und »Duuimer August«, in Clown-Nummern
eins, in Clown-Nummer zwei und Eloimi-Niiiii-
vier drei . .-

Paul Spadoni bat die Cairolis, mir ein Erleb-
nis mitzuteilen. Er selber führte währenddessen
Besprechungen mit dem Zirkusdirettor Oskar Schu-
mann.

Mitten in der Vogesen-Schlacht war es

Frühling lag über den französischen Landen, und
in Paris sehnten die Mütter und Bräute das Ende
des großen Ringen-I mit den Deutschen herbei. Jin
Bogesen-Gebiet tobte die Schlacht unter gewaltigem
Einfatz von thierischen und Material. Die lFeldlazcn
rette waren belegt bis auf den letzten Platz.

Giovanni Cairoli war auf Befehl des Generals-
Gallieni von seinem Region-nd bei dein er als Sta-
liener und Berbündeter im Felde stand, mit der be-
sonderen Bestimmung freigegeben worden, durch
feine große Kunst gemeinsam mit einer Reihe ande-
rer Artiften den Kriegsoerlehten Freude zu brin-
gen.

Wird for-seiest-

 

 
  
Die neue Mercedes »Grand-Pkii;« in Monza.

Der Mundes-Lenz Grand-Pkix-Rciiiiioageii 1930, cinc W
M Ess, ist zu Versuchssahrten in Monja eingetroffen-

 

site-entwicklung des siegreichen Mo

,».

Schale-sum

Reichssranensiihrerin Frau Schutz-K

Tic Neichsskaueiisiibcerin Frau Gertrud Zcholtistiliiik weilt
Hij besichtigt sie das Croniwcll-Haus. in dem das englisch

     .-

lluk besuchte London.

 

e sitt einige Tage in London u Be u· . v — e Miitterwert sein Heim dat.z —- L ch«init einem der lleinen Jnsassen des Ctomwellshausefu

Sie befichtigen die Ergebnisse der
USA.-.)iiistnngshetze.

25 Mitglieder des ameritaiiischeii Se-
nats nnd dec- Militärausschiisfesz des-
Tsiepcäfentanteiihauseis in Washington
besichtigten die Form Moiiroe, Stom

sowie den Flughafen Laiiglen lVirgis
ums, um sich vom Fortschritt nn Wett-
ruften der USA. zu überzeugen. Wäh-
rend ein Millionenhecr von Arbeits-
losen dem Elend preisgegeben ist, wer-
den Milliarden für Riiftiingen ausge-
geben, die aus einer panikartigen Angst
var Angriffen der Tausende von Mei-
len entfernt liegenden »autoritären
Staaten« vorgenommen werden. —-
Lints Flak-Battetie in Stellung. —-
Rechts: Ein Niesengeschiits in Fort
Monroe.

   
     
Kanten — wieder wie tm Frist-LU-
Unser Bild zeigt das schönste Nkftylllmik
von Kanten, das täglich von unszllltm
Besuchern befest ist-

z kAU



 

 

 

ihn Verlobung geben bekannt

Elisabeth Ditsohereit

verzogen
nach Fleischböntenstrasse Ri. s

Die edeinali e Leiter-irr ti. Bestsertn der privileg- Apotheke
»Dann Goe dner'· in Telfche

Hidwig Wauda Augustaitii, geli. coeli-act

Heinz Tessnau

tiemel, den 12. März 1939.

f

  

Am R« d. lilts entschliet fern der Heimat beim
iitauischen Miliiär in Ketten unser lieber sohn und
Bruder

lillllldkli Tlsllklills
m blühenden Alter von 21 Jahren.

Dieses zeigen an

tliii iiaiiiirniliin Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem it März.
ZUiir, vorn Trauern-Zuge Bominelsvitte aus statt.

Fern von der·iieimat starb am S. März im Mittät-
lirookenhous in Knuen unser Vorstandsmitglied und
Spoktslierneiad

ltiiiliiiisil Tisiliiiilis
iin blühenden Alter von Zl Jahren

Er war ein vorbildlicher Sportsinann und uns ein
treuer Mitarbeiter

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten-

Fveya »I. k- Is«

 

 

 

Am 8. März 1939 entschliek nach
kurzer Krankheit der Maler-
gehilfe

illlillii Wltlllill
irii 84. Lebensjahre

Bin Veteran unseres Handwerks
ist von uns geistigen, der bis
ins hohe Alter seinem Beruf
treu war.

Wir weiden sein Andenken in
Ehren halten«

llit tlitiis
i. liiiiiiii-liiiimi iliiimi
llslliklltll schlile Obermeistei

 

Donnerstag abend verstarb mein
lieber til-inn, der lllniirer

liittiiirii iiliiisson
illa irsiisiniiii illlliiiii
l-- Weis-on

Beerdigung Dienstag-. nachrn
Z cthn von der sit-kit- Leichen-
hal e.

Freunde und Bekannte
dasu tieer eingeladen

Sind

l
l
—
-

Plötzlich und unerwuitet ver-
sterb unser langjähriges Mit-
glied, der lilauiergeselle

Sich-Ists Weissors
Wir werden sein Andenken stets
in Ehren hatten

DieBeiutskameradenver-sammeln
sich ein Dienstes« dem l4« d Mts
Um 2 Uhr im Verhandslotral

Erscheinen ist Pflicht

list iliirslsnii
iliiii Ierdaniies iter ltliiiirsr

X,- f--4 v-» fl,

Wr die Beweise tierzlichei Teil-
nahme beim Hinscheiden unserer
lieben Bntsclitatenen sage ich
!tllen,insdesoi1deie Herrn Ptarrer
Atroti ttlr die ergreitenden
Worte am sorge und Grabe.
sowie tin alt-e Kranzspenden
meinen herzlichsten Denk.

ltn Namen der trauernden Hinter-
hilehenen

list-s seh-nickt

 

Fllt tlie so zahlreichen Beweise
IIFrziicher Teilnahme sowie ljlk
IS tiostreichen Worte heim
Stint-enge unseres lieben Edl-

S hielt-neu sag-en wir allen unsestt
heMit-beten Dank

Familie liiinsiiisiis

.-

Kricncrs
Kameradschast

Mcmcl

Heldellgcdeilliillll
Ehrcnziig nntrricii

8.50 Uhr
Reiter Markt

vi. Ineatet
liteiiiet

Telefon Nr. 226t7

Sonntag. d. -12. Z.
BA. abds. 8·1.-) Uhr
iAnrecht weiss
Griatzvorstelh
sür den 30. Ja-
nuar) statt

»Um o. Raum-
but-g«

»Nein illilkk
Itklliell"

Schau pielnHers
mann udermann

Kaiienftundem
tägl. 10——i
und 5—7 Uhr   

lliiliiiiiigsilieiiit
Musikzng

Antrctcn mit Instru-
menten und Notert a.
Sonntag, d. 12. Z. 39
8.45 Uhr in der
AugustesViit.-Schiile
-—————-

Die Aeuizettmgen
d. ich iiber den Bauer

Emil Israel-Groß-

pclteii gemacht habe,

beruhen aitf Unwahr-

heit. Ich nehme sie

hiermit ziiriict und

warne vor Wetter-

vcrbrcituna. 16196

Dorothea Milkereit.

Auto-
Vermietungen

liiitiiiiii tisls
Zwei neue 7-Siher

E. Holdrich
dofiiltalftrafie 25

Reise Mundes-Benz-

Limoufiuc

Tag- ti. Nachtfahricii

itiiliiaiiiiit tititis
F. Potschkaf , , -,.-

15 000 Lll
zur ersten Stelle aus

ein Stadtgrundstud

gesucht. HTtiifdirf uni.

ilii 455 an die Abtritt-
äiingsssiclle d. Bl-

Butsu-walks
Ick Vom

hat auf O nd ihr B lt
ei Bin ortetiin deckt

Aoo eher-Mobili- und
ersteige im erteilten son-Schneider-meidet

Stelle einen gut arbeitenden Gesellen tin
Pelz· nnd Qutseifltsst

J GENIUS-Söhne
verzogen
nach der Mai-stin- IV
gegenüber F. Laß sc Co-
 

Somiabend und Sonntag

delikt-te Rindevfletk
R. Kontos-, Hindenburgolatz 3
 

 

   
   

   

Voliiiiiiiiiiioi
speist-immer
Hornniiiiiiiiik
Kleine-. ltliiiii- iiiitt Politiiiiidtiit

iii Iehr- It stll llsiet sie lI reimt
ltmlt Ist solir kritisltitlg it tot

tliliil-liiiiiiii i.ii.i.ll.
lldtiioi sitt-is is

   
   

  

tiefsten vorn tö. druar 1989 die

 

Wir iuchcn für iinfere Eisen- und
Eisenwaren rosthandlung zum
haldigen Antr tt einen

Expedienien
Lebenslauf. Bengnisahi riftem Bild
nnd Gehallgaiifpriiche er etcii an

Qilmiiliiilie Eilenliimiieiis
Getelliiliiiii ai. li. H.

Schneidemiihl

übernommen Die A t li rt
Augustaitie beehrt sich Freiern-mitzut-
Rrauheuhaiieuke t
und geliefert werdetin e m du Au

Löwen-Apotheke
·Wieseustrasse Nr. 1—3) von Herrn Moies Salzberg

Waada Goeldners
tim. das fdrntliche
otheiie angefertigt

 

Empfehle mein gut sortiett Lager in:

Ziegel-. Demeniteiiiem Doti. Ditti-
ttiaimen und 1lizrtiziiatieriiiiren

litt-sit siiiiiigsiiil
Memelliitidifche Tonwerte

Pistole Tei. Nr. i.

Buch mhalteritt
n.Kimtoristin
für hiesiges Manusattutwarcngeschöft sum
sofortigen Eintritt gesucht. strick-n u. 5452
an die Adlertigunggftelle dieses Planes

Gifeuhäudier
mit guten Fachirenntnissen deuttch u. tit-
izrecheud iuchi gi- t.4. coe- spare-

te»lle als Reisender-. Lagetiit
Berti-rufen Zuichriften unter 3467 an
dte Abfektigungeitelle diefee Platte-.

Zuverlässiqu notie-4

Serviers
irauleiu

 

 

das Talent datu hat. vom 15..3

 

Erst-ratione- G-«
Kleinod »

hauggcuntsilum
Metiiel ll, Milhleii

 

mit guten ulcbitiidci
it. gutem Boden, in

Laufen Zu
iihrtsten

gesucht-

gccigiict filr pens. Br:
anitcn, »in verlaiiscii.

stelle d. Bl- 
    

isiten Monats sinzuzahlsm

Versicherten obiresetzt

Wir versichert-

Aiit die volle sterbegeldsumme

 

 

Belieiiiitiiiiiiiliiiiigt
Hierdurch erlauben wir uns. unsere verehrten Mitglieder an die
niinktliclie Abitiliriinir der Beiträge zu erinnern .
sinkt dedinounosgemiitz sui unserem But-o bis zum iu. eines

Diejenigen Versicherten. die mit ihrer Beitragszohlunir im Rück

stande sind. müssen in der Yjersicliertenliste vorn Bestande der
wer en.

gleichzeitig die Versicherung tiir die betreffende Person bziv

verringert sich die Leistungsullicht der ldune-Germania in dem

tiir den Fall einer Kündigung vorgesehenen Umfangs
eeunde Personen bis Lt.2400·—- sterbeireld. ohne

jede Wartezeit auBer bei Selbstmord) und ohne ärztliche Unter-

suchung. falls die neu beitretenden Mitglieder die vorgeschriebene

Erklärung über iliren Gesundheitszustand abgeben

ldiina-Gerinenis Lebensversicherung o. G« Berlin.
Kollektiv · Versiclieriings · Vertrages unbedingter

liiiiiiltiiiisiiassi liii ilis iiaiiqoi itiiilmnqiiiiiiiiitin
til-mai statti iiiiil laiiit

MemeL Johanniestin ti. Xassenstunden e-—s. sonnsbend S—t Uhr
Telefou Bese.

Wioimiiiiiimiiswootiimtaqin
Son nen-Tage?

Nicht jeder Mensch hat Zeit zu stundenlunaen sonnen-

Vcsichtigurig daselbst.

  
     

    Die Beiträge

  

Mit der Absixtziinir erlischt

besteht aut Grund eines mit dei
abgeschlossenen
Rechtsanspruch

  

oder

oder anständig junges Mädchen

Hotel Baltistlier Hof
—

isoii glitt-im Morg»

limit. dcr Stadt zu

tiiitcr 3449

liitdkl
komme 7521s beWild-lau die Aufl-umringe-

 

    

   
  
        

         

     
  
  
  

       

   

    
     

   

 

Ein gut erhaltenes

Grunvtiitii
im Mittelpunkt der
Stadt zu taufen ges.
Buschk- uutcr 340
an die Abseriigunges
stellt d. Bl. l6168

Stadtgruimltiliti
b. 10000 Lit Anzahl.
zu taufen gesucht.
Zutritt unt. 3454 an
die Absertigungsstclle
dieses Wir-lich 16189

Stadiaruimiliim
bis Rom Lit bei
Varzadh v. Zelbitr.
tu laufen g c fu chi.
Zuschn unt. 3452 an
die Nhscrtigtingsslelle
diese-z Platte-L 16188

Neues

Ahlillkdcllll
Donner-Student il -»—
25 T» 12 V. günstig
zu verkaufen bei

Gibdisch
Blatttslraßc 33

Gutcrhaltciirr

Allng
billig zu verkaufen

Plauschineit
Topscrstrasie its
 

oder I- 4 WU t· Persönliche -«--—-—
Nl ld g

iiLilånthPn « « M Gl. Pech-Aufs
8 PS. zu verlaufen

Bardsuskes
Friedricheniartt 13i14

1 Treppe

Klilllcllllllgcli
gut erhalten zu ver-
taufen

i li. Qucritraße s
l M ciuitlauski

 

 
Jungen- hübfchcr

Hund
deutsche Rasse

13 Monate alt zu ver-
laufen, Zu erfr. brt

Bersdeuskes
Friedrichoiuartt lsllsl

i Treppe

Arbeitgniorli
mid Zuchtftnte

rnii Brand verkauft

 

Soiro
Schlingen-Annae

Stellen-
Sein-he

Jüngrrc

Kontoiiilin
siiitit Stelle als- Voi
loutäriii iii einein
größeren Unternehm-
;iufdir. n. 3458 n. d.
:tlbfcrtigiiiigest« d. Bl.

Hunger

Fleii ekqeitlle
sucht passendc Stett.
Zutun-. u· Ists-S a· d.
Abfertigunggsh d. B.l

Tilchiiaff f- i6197

Verliijuferin
sucht vom 15. Z. oder
1. 4. Stellt-. Zuschr.
unt. 3458 an dic Ab-
ferligungsstclle d. Bl.

  

  

 

 

lillssslllsc
Originelpackuugen zu 200 g in allen

Apotheken erhältlicli  
 

Puhlmann-Tee
empfehlen die herzte bei allen Mit-entrungen iter
odiiisiin liiiliiiiegiii stei- Tee wirkt schwimmt-end
tiiirienrtiltsiui und itsr liiings iiiiitiliiienil.
Die 125 gis Oiig.

Erhlilillch in a l l e n Äpothelrenl

-Psckg. : Lit 6—.

Genesissliiepot

littenisliiirinlislioraioriiiin»iianiiiiiinia’«
Isillsl J AMICI-« Börse-nett 5, Abt« ilti
 

uurch das chem
halten sie aut Wunsch

Plisiin
kostemoo

lnitosutoiiurn »tiammo«ia« er-

shlillthagsu aus der Feder des tiuheieu Ctie »Hu-( ner
Finsenliurnnstalt Dr med. G Gattin-nn, tln i stas them-U

»stat! bannen-estim- Isolihi1r7u

Akademiich gebildete

Schneidern
stir clegaiite Gardcros
bcn empsiehlt sich
ausirr dein Haufe Zu
erfragen an d. Schal-
terii dieses Planet-.
  

— stellen-
flugedote

 

Fiir Buchhaltuiig und
Brieftuechsel sucht
Mcmeier Fabrik iser
lö. April prrfcttc

Stenoltmiitiii
die bereits einige
Wahre Erfahrung be-
ist. Jus-hin u. sass
an dic ttlbicrtigungss
stelle d· Vl. I6199

Tutiit Muhmen
niit linchteiiiitn act-

spangehl
Tllslter Straße n

 

Jüngere-z

tiien
;iir Aufwartung fucht

Frau Weiter
Stitlihlentorstr. 15

Ein faul-» anständ.

Mildlilelt
mit itodicii u. Baden
vertraut, t-. t. April
gesucht. Zu erfr. an
den Schultern dieses
Blume« this-i

" Plilltetiii " i-
g e s u cht 16176

Jllcherstraste 7.

Fli. tituli. Mädei
fiir la either zum
15. d. te« gesucht.

M. its-terra-
Jageritraste 11.

Tlichtigen

Lauilmtiiiieii
l U ch f Its-VI

»Er-ehe l- co.
Friedrich-Wilhelm-

Straße its.

Jüngere-T nicmcldcut-
the- »

Mobilien
sur den heut-halt i.
15. s. oder 1. st. coll.
nur fiit Ij Tag ge-
sucht

Frau Toisin
Gehiirlostitiihu c
Mcmcl Waifriihos

Kräfting

Laulmiltntien
doii sofort gesucht

Gerovis
Tiiiaittstraitc 41

Zauber-is, linderlicb.

men
m. nochtenntnifsen u.
eigener Schlafstclle v.
Schmelz, für kl. Be-
aiiitenhaushalt das. s.
K Tag ab 1. 4. 1939
gesucht. Zu erfr· a. d.
Schultern dieses Bl-
 

Jch fuche z. i. April
ein gewandtcs

Zimmekmiidtiien
perfckt in allen häus-
lichcit Arbeiten. Nur
solche init guten
Zeugnifscn aus ersten
Häufcrn ioollen sich
melden. [6180

Frau Linden-u Schiffswetfl.

Friieurqeiiille
gesucht. Zuschr. unter
sehe an die Abseriii
niiimeltrllr dieses-s Ni.

 

partic ihiii

Kvsmeliltekjll
für Elekttolyse

uschr. it. 3447 a.die bsettigungsst d· Bl·  

 

«-

Drei-Zimmer-
Wolmnnu

(rknpvtcrt) s.1. it. M
iii haben
Otto-Böttttier-Itr. 43

 

— Meldung zwischen 3
bis S, Sonntag 10 bis
12 Uhr.

2s3imm.-YIW.
zum l. 4. 39 zu ver-
mieten. Zu erfragen

.ls(lumbis
sit-Hinter Zir. ·’

Mijvl Zimmer
zu vermieten

cröger
Mühlenstrasar 21

Mithi. Zimmer
til vermieten

Fr.-Will1.-Slr. 41
2 Treppen rechts-»
Eingang Badcrftn

Sen. Zimmer
auch als Viiroraiint
geeignet tu vermieten

Marktsttafze 6
Tierarit stuooar

Eonniar

3sZilillli.-Wlll]li.
vom t. 4. 39 iu ver-
mlctcn
Kirchhossttaize Z

Besithtigung Sonntag
ll—1 Uhr.

i Zimmer
und Stiche ad 15. s-
zu vermieten
Schwanknstrasse 15

Laden
zu vermieten

Reiter Markt 1
Omnibiishaltestelle

 

 

tut 18

Gesundheit— schöniieit-
Lebensfreude-«

ist der Titel unserer neuen

silioeitigen Broschüre 843
larbigen Abbil-

  

hitderri — es kann auch nicht« jeder im Hochgebiig-

wohnen — aber jede-i hat die Möglichkeit· »seine«

Köiper durcti regelmässige Bestrehlunaen mit der

,,l-lniiensonne« — Original lianan —- gegen Dritt-entrungen

widerstanitsiilhiger zu machen In den sonnen-knien

Wintermonaten brauchen Sie die heitkrättigen uttiai

violetten strahlen nicht mehr zu ei«tbetiren, zumal es

so einigen ist, sich mit der ,klöhi«n-

sonne« selbst tu bestrahlt-n Eine
schallerdi ehung geht«-ist und die,,Höhen-

sonne« strahlt Nach regelmässig-»r-

Bestiahtungen« die III-I- s- hls

s III-litten dauern, bekommt
Ihre Heut eine gesund-
Biäunung. Herz u. Neivisii
werd-n gestärkt, das Al—
gemeinhetinden dessen
sich. sie liitinnen leichte

arbsiten und ttiirlen stri-

viet tsiscrer Dann wiit

ieder Bestiahlunsstag ttiv

sie zu einem SONNSN-

TAU. Versuchen sie ex
—- sie werden begeistert
seini

  

  

 
 

 

tunc-sen werden ihnen slie
..l-ldiiensonnen«- iilodelle
und ihre Anwendung gez-itzt Gegen Einseirtung diss
i nchstehcsnden Abschnittes erhalten sie diese Bioschltre
siostentrei

l·)ie kreis- lllr die »Höhensonne« wurden hersh esktzt
do kostet jettt das ist-gebildete stehe-Modell Typ sit 800
nur noch Lit 814.70. zahtunir kann in hinunter-steh
irlolgen Komptette Apparate schon von lnt 243,— an.

nostenlose Anshuntt und Beratung: Ansstellungsräurns
der sthdi. Betriebswerke litt-met G. m h. il.· Abt. »Hei-os-

  

» nönrnsonnrgs - oktginai its-m- ».-«·«

siliit Isirlsdssttits sein-l li. ni. li.ii.. iitilstiiiiis »Im

Bitte senden sie rnir lhre Broschttre Nr. 843 kostentrei en

Name-
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Apollo fcgllasl s nnli MS Uhr
sales- Lügen

-isf«-Wanhe- Bein-verantw-
lksnunek »sich sit-usw« Uhr

Us- orcse Rinier-inni-

Pouss le Mär-ice
«- UPIIIICZIIIIIIII—

Apollo so- nsag ZU l hr
billige schlimme-'s-

llns llsklegenhsitslilnll
I life-Wech- t Beinrogrnmms

list-met- Sonntag ZU-
dilllgs sonder-kalte

Fllr lunsnclllchs llller 14 lehr-n
tagelang-» tEintritt 1.— Litl
set- Eins-pension-
-solpssogsssmat

« is l.2.stl.5.sc .S.scllh
oaoiioi sosntsg zsc llahr l

Kinder nnten zahlen 50 Cent
seit-, Monaten spricht die gesamte Films
welt- von diesem sensationellen groben
Ereignis. Bin Fsrhdnsrsehttltrn in

deutscher spreche

stilltllllltnll il. litt lllnn
nach tiern gleichnamigen lliirchen von

Gebt-. Grimm

 

—Seinrnqrslnm —-

.,.B«cencttst Zion-«
Jeden Sonntag

F Eli-O- -Tan2 Efee

lltlllltilnl il stillstllnlltlltll
eingetroffen

Kriegerkameradfchest
Passende Stoffe

auch sür andere Unisormen

 

 

 

   
Stets am Lager

Feine Maßschnciderei
I. Plan-chinesis, Töpferle lh

  

   

 

  Do- bevoktugsc Markt-rner

sil- sport, Horai u. cyhoiungs

 

 

einer Maß-Wegen Ausgabe
cstposten stu-schseiderei gebe ich den

engl. MasszAnziige
und Mantel

ganz billig ab-

Ferner billig zu verkaufen:

Laden-Registe, Tdmtische,
Küsten, Kleiderstöndeiz Fenster-
vvksalze, 3 teil. Anprobietspiegel
Reklame-Transparent u. n. m

g nennen-i liteill
Breite Straße 13

 

 

iFesilkrierncinek werten Knndichnft mit. heil

voraehmeMaszschneiderei
filt- Danien und erreic. sowie llnisokmeu
nach denBorschr ssen ver R.Z.M. ob1.3.

bIsjlgntrktitrafze il. 1 Treppe

liskllIIllll lI·lltilllllls. Schneiderweisler
Telcfon 4389

  

Nur« einmal im Jehr Verenstelten wir die Weisse Woche Diese Keul-
gelegenheit eignet sich besonders gut zur Ergänzung des Wäsche-

schkånks Beschökkukig von Aussteuernund lcir Hotelbelriebe

Fkotiiesslsssche
Froitisrhsmltuch 190
indnnthren Lit, 2.—-

Frottisrhsntituch 210
indnnthren Lit 2.25

Frcttisrhsnrltuch . : 240
indanthren Lit 2.75

Frottierhandtuch 325

indanthren Lit, 3.30

Froitisrhsntltuch 425
indenthren Lit 5.—

kimlersssclelaksn 575

indanthren. 100X100 cm Lit- 6.25

Ballelsken 950
indanthren. 100X150 cm Lit 10.SO

Sanelsken. . 1250
lndanthren. 140X180 cm · Lit 21.—

 

Tasche-stachel-
Darnantiieher —-
rnit Hohlsaurn Lit —.60 bis 25

Herrentilcher
Batist u. Linon Lit —.51.5 bis 50

Kinnsrtllchsr
Lit —.50 bis—25

sit-sie fis-s seid-Zeche

weils und fnrbig

 

Linnn für Kissenbeziictc 160

so crn breit. engl. Lit

Prima Bettlinorl 190
fiir Kissen. 80 cm breit Lit

Bettlinon 240

Spezial s l-«——·pn. 80 cni breit Lit

Llnon lilr Deckbett-n 275
136 crn breit bit

Prima Seiilinan 350

130 cm breit Lit

sattllnon soulsl
i. Deckbetten 130 cm breit In H-
Bsttlinon 450

s. Ueberlnken. im cm breit Lit-

Prima Makoissttrlsrnast z-
80 cm breit. fiir Kissen Lit TM

Prims Make-Sstthsmsst 480
130 cm breit. fiir Bezüge Lit 6.——-

Laken-Dowlas 230

140 cm breit Lit Mo

LekensDowlss 260
160 cm breit Lit 3.—

Prima engl. Lskenstoiis s-
160 crn breit Lit 5.25

Bei Bareinkaut so, Kasse-
v. 10 Lit geben wir c Rabatt.

 

seist-Zeche

Kissenbsziigs . 375

ssXso crn bis soxioo cm th 7-50

Deckbetihszilas 75

Lit 16.75 12130X200 ern breit

Lit 25.—— bile

50

Lit 11.50 6

Ueberlaken

iiir stennsleclcen

Settlaken

140X210 bis 160X225

 

fischt-seelis-

Tischtucher

Damast. lszisO ern

Tischtiicher
Daniast. 180X160 cm

75

Lit 6.50 F

th 7.80 o-

Tischtiicher 12—
rein Deinen. 125X155 cm Lit

Kaiseerleeke. indanthxen ?-
Spritzmnsteiz 130X130 rni Lit 8-25

Kasseerleeke. indanthren
Bulnarenkanie 130X130 ern

680

Lit

1875Lit

Kessels-geneck. elegani J950
ilnliskiiiisis. mit 6 servietten Lit- «

servietten s
lkailmlmlhiam» .'-0«-(50 ssm Lit ——.95 80

servietten 135

RaumnnlldnlnnsL MWO rm l«it-1.75

Kasieegelleck

mit s Sei-vierten

Ein Posten zurückgesetztsr Lein-n-

servietten extra hillial

 

Hanslick-bes-

Kllchenhsndiuch —
imsva mit Kranic- l«it two bis 60

Oesichtshnurituch l-
Rsiumwollp Lit 1.20 bis

Küchenhantltuch 135

Halbleinen knritsrt bit 1.80

siäsertilcher 225
rein Leinrn th Inn

Gesichtshanlltilcher 225
rein lminen Lit 2.7n

Damast-Hantitilcher 330

rein Leinm Lit 5.«m

staubtilchor. Wischiiicher. Netz-

tiicher. spilltljchsn scheuertilcher

zu Weiceswochesprsisem  

Deinem-Zeche
quhllmllen 240
Träigeriorni. farb. Garnitur Lit 2.75

Taqhemrlem Trägersorm 275
mit Klönpelstickerei Lit 3.25

quhernrlen 375
breite Achse-L hübsch garn. Lit- 4.25

Tanhemklem breite Achse-l 575

mit lcliinnelstickercsi Lit 6.75

Nachthsmelen 090

ij0no. sarbitz garniert Lil MS

Nachthemrlsm Makk0-Tilch. 1475

Klöpliel li. Hohlsaum Lit 15.75

L» 12'
Pyiama

1950Waschkunstseide apart Lam. Lit-

Pyiama. Batist. mit Blenden
und Schnurgarnitur

 

Islantlatsbeiien

Decken 180

auf Leinen SOXSO oln Lit.

schlaqsrkissen 195

weile. 40X60 crn th

Nesselelecken
spannsticli. IJOXlSO cm

25t» 4
 

sit-sie fiits Leib-sechs

Hemdentuch l-
TAXRA cm br.. seine engl. Ware Lit-

lslemdentuch 125

ssl cm br.. irr-its- Gcsbrnutshswnre Lit

Msnenolsm 170
An ern ht» mittelstnrk in. entzi. Lit-

Blurnsnhstist 180
illr Nachthpmriein etslitinrbig Lit

Msko-lmltst. Ll0 cm breit-· 195
ieinste engl. Ansriistnng Lit.

Echt Maiw- 80 cm breit-. feine 210

entzi. sue-Zinswan Lit-

snexisltuch 240
80 cm hissiL echt entzi. Mako Lit

Mailand-m m» lsn km breit. be- 240
sonrlnrs billin Lit-

Mako-Sstist. 90 cui breit. das ZZO
Feinste vom Peinen ,- iiit s

Pyiamsztois. entzi. Kronp. 330
besonders nreisuscrt bit

ausgenommen Markenartikel
Weisse Woche· und sonderpreise

k. lass E co.
Seit Gründung ununterbrochen in urkundlich reinarischem Familienbesitz.

gegr. 1858

 

»M« »O «- --s-«

  ( sites-spat liest-n gut unll hilllg l-·. Its-eilen ltlelnelels annili li.-li. )

 

Memeldentsches
Kraftfahr-Korps

Oberstnssel »Mein-Haus«
Meldungen nimmt ent e
Dienststelle g gen No
Dien t teile: SinionsDachquug
Dienit umheu: 8.00—12.(-0 n. 15.00-19.00

ßllklllllsls
listseevad memel - Handlung

Tclcion 3578
sucht siik hie kommende Saisoin
Dame, cncrgisch nnd ;ielbcw«ßk« sicher

kechncnd, als Stiipc der Hang-ihm

Zwei l- Mamiclls, selbständig rnhciteud i
Mehrere Jungwiriinnen, dir itl größ. «

Betrieben aclctnt haben

Eine zuverlässige Kraft siik die nasse-. ,
iiiche

2 Vctkäusctinnen

H Kochlelitiräaleiu
Z sauber n. slink arbeitendc Zimmer-

mädchcn
4 Mädchen für die Abwasnlliirvc

1 K p u d i t v k, selbständ. Arbeiter

2 jüng. slottc Servierkellner
2 gewandie Sernsersriiuleiu
l Gärtner-Gehilseu
2 jiiitg. ktäst. Hanslcute
1 Hansmqun, der nurb kl. Nrnnrnluten

ausfüllen 6206

Meldung Fleischbäukcnftk· 2, 1. St. erb.

 

Nle — llotorräller
slnti besonders sparsnnn schnell,
zuveslässig unii heben eine Sus-
nezeicnnetestrnssknlnge AlsPnhrik
sur 4takt-.llot0rslicier ist NSU die
grösste in Deutsch nnd

Generalvertreter

H. Jagst
Fkie lricli - Wilhelm - Elias-sie »lis-

Entlaliene neneldeulstile F
Staatsbeamte Angestellte u.

Staalgtcteltn
Mittwoch,15.d-.Mts..311hrnnchm-

Versammlung
im Simon- Dach - Haus Meinen

Erscheinen Pslichli
kDek Arbeitsausschnsz

 

 

 

 

 

gut gelaunti
l Generalvertreier itir Litnuen

I til-Witwen QTM'«"’I
 

 

r Fett ilt es Zeit
Ihr Fahne-d überholt-n zu lassen! Isiss

llnnz Tals-es
Mechaniicbe Werkstatt
Rabtradllandln

GI. Wassers-fasse il mit-lesen 4651.
 

Gutgchmhcs

MauufallurnarenÆefchkiii
in der Martistraße zu niinliiaen Be-
dingungen zu verkaufen Zu erstaan

»New-Ilion
Libauck Straße 15 Tclrson Ztltliz

 

 

 
 

Meiße weihe
Oömtlnhe Ochansenster, des ganze Erdgeschvß- alles sieht im Dienst diesel- iöhrlich nur einmaligen
Veranstaltung. Jn den einschlägigen Abteilungen wird Ihnen jeder ,besondere« Wunsch erfüllt —

deshalb treffen Oie Ihre Wahl bei nn-!

Ein anvevlässiaes Geschäft für eine waren

: , Darmc- w.wonnig ö-Eo.
Spezialhams für sämtliche Ton-inneren

 

 

    


